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Ausgabe A
Landesausgabe

Zwei HauptauSgabcn :
Zweimalige Ausgabe : Bezugspreis Jtu 2,20
zuzüglich 50 Psg . Trägergcld . Postbezug
ausgeschlossen , Erscliciul 12mal wöchent¬

lich als Morgen - und Abendausgabe .
LandesauSgabc «einmalige Ausgabe ) : Be¬
zugspreis monatlich X)t i .70 zuziigl. Post -
zustcllgcbiibr oder Trägergcld . Erscheint
7mal wöchcntl. als Moracuzeitg . Abbcstell .
muss , bis spät. 20. s. d . folg . Monat crsolg .

Drei BezirkSauSgabcn :
„Aus KarlSrubc" : für den Stadtbezirk der
Landcsbauptstadt sowie Amtsbez .Karlsrubc ,
Ettlingen , Psorzbcim , Brcttcn , Bruchsal,
sowie Unlcrvczirk Edvingcn . — „Merkur -
Rundschau" : für die Amtsbezirke Rastatt —
Baden -Baden und Biilil . „Aus der Or-
tenau : für die Amtsbezirke Ossenburg,

Kehl , Lahr , Oberkirch und Wolsach .
Bei Nichterscheinen infolge höherer Gewalt ,
bei Störungen , Streiks oder dcrgl. besteht
kein Anspruch aus Lieferung der Zeitung
oder Rückerstattung des Bezugspreises .
Verbreitung oder Wiedergabe unserer als
„ Eigene Berichte" oder „Sondcrbcrichte"
gekennzeichneten Nachrichten ist nur bei ge¬

nauer Quellenangabe gestattet.
Für unverlangt übersandte Manuskripte
übernimmt die Schrislleitnng keine Haftung .

Das baüilclie ~öl !SfPs'' Rampfbloft*
für natioaalfojialiftifchô P Politik und deutscheKultur

HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN

Amtsverkündiger der Staats - und Justizbehörden für die Amtsbezirke :
Äarlsruhe, Breiten, Bruchsal, Ettlingen , Rastatt-Baden -Baden, Bühl, Rehl , Oberkirch , Offenburg, Lahr, wolfach

Einzelpreis 15 Pfg .
« » zeige » preis lt. Tarif Nr. S :

Die 12gesp . Millimeterzcile (Kleinspalte 22
mm ) im Anzeigenteil 11 Psg . Kleine einspal¬
tige Anzeigen und Familienanzcigcn nach
Tarif . Im Terttcil : die sgcsp . 70 Milli¬
meter breite Zeile 55 Psg . Wicdcrholungs -
rabattc nach Tarif , für Mciigcnabschlüsse
Staffel C . Anzeigenschluß: Morgen - und
LandesauSgabc : 2 Uhr nachm , für den sol-
gcndcn Tag : Abcndansgabc : 10 Uhr vorm,
für den folgenden 'Abend ; MouiagauS -

gäbe : 6 Uhr Samstag abend.
Verlag :

Führer -Verlag G.m .b .H ., Karlsruhe t. B .,
Waldstr. 28. Fcrnspr . Nr . 7030/31 . Post-
schcckkonto Karlsruhe 2088 . Girokonto :
Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr . 798.
Abteilung Buchvcrtricb : Karlsruhe , Kaiscr-
straße 133 . Fernsprecher Nr . 1271. Post¬
scheckkonto Karlsruhe Nr . 2935 . — Ge-
schästsstundcn von Verlag und Expedition
8—19 Uhr . Erfüllungsort und Gerichts¬

stand : Karlsruhe in Baden .
Schriftlcitung :

Anschrift : Karlsruhe i . B ., Waldstr. 28.
Fernsprecher 7930/31 . Rcdaktionsschlutz 10
Uhr vorm, und 6 Uhr nachm . Sprechstun¬
den täglich von 11 — 12 Uhr. — Berliner
Schrtstlcitung : Hans Graf Reischach , Ber¬
lin SW . 68, Eharlottcnstr . 15 d Fernruf

A 7 Dönhoff 6670/71.
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Reichsparteitag 1914 am 1
.
und 2

. September
Sewoltige bauliche Maßnahmen ln Nürnberg - Srganilalivnslellnngan der Arbeit

— München , 8. Juni . sNS . - Funk. j In die¬
sem Jahr wird wiederum ein Reichsparteitag
der NSDAP . in Nürnberg abgehaltcn werden .
Die gewaltige Kundgebung wird voraussichtlich
am 1 . und 2 . September stattsindcn .

Jnzivischen lind in Nürnberg großzügige
bauliche M a ß n a h m e n vorbereitet wor¬
den , die z . T . bereits den späteren Reichspartei¬
tagen dienen werden . Im Mittelpunkt dieser
Projekte steht der N e u b a u einer gewal¬
tigen Kongreßhalle , die 60 000 Men¬
schen fassen soll und die ein Ban von monu¬
mentaler Größe werden wird . Die Pläne zu
diesem gigantischen Bauiverk stammen von dem
bekannten Nürnberger Architekten Professor
Ruff und sind vom Führer bereits genehmigt
worden. Ter Führer hat bereits Anweisung
gegeben, mit dem Ban . der zwei Jahre in An¬
spruch nehmen wird, zu beginnen .

Neben diesem geivaltigcn Projekt, das den
späteren NeichSpartcitagen dienen ivird , wer¬
den eine Reihe von weiteren baulichen Maß¬
nahmen bereits bis zn den Tagen des dies¬
jährigen Rcichsparteitagcs fertiggcstellt sein , so
die Umgestaltung der großen Tribüne zu bei¬
den Seiten des Gefallenendenkmals. Tic ans
der gegenüberliegenden Seite des gewaltigen
Platzes gelegene Ehrentribüne wird in
Eisenbeton neu errichtet und mit Muschelkalk
verkleidet werden . Mit der Ehrentribüne wird
eine große Ehrcnhalle verbunden sein. Der
Weg von der Ehrcnhalle znm Gefallenendenk¬
mal wird in einer Breite von 18 Nietern mit
Granitplatten belegt werden .

Die Gcsamtleitung der Arbeiten am Luit¬
poldhain ist dem Nürnberger Pg . Brugg -
m a n n übertragen worden .

In der Stadt Nürnberg selbst wird die Lieg-
straße zwischen dem Hauptbahnhof und Porrer
große Veränderungen erfahren. Die Straße
wird erheblich verbreitert werden . Ter Burg -
graben wird tiefer gelegt werden und damit
der mittelalterliche Zustand und das mittelal¬
terliche Bild wieder hcrgcstellt werden .

Mit diesen und zahlreichen anderen bau¬
lichen und organisatorischen Maßnahmen rüstet
die Stadt Nürnberg so bereits für den kommen¬
den Reichsparteitag, der wieder zu einer
gigantischen Kundgebung der natio¬
nalsozialistischen Bewegung werden wird.

Die Organisationsleitung des Rcichspartci-
tagcs hat sich wieder konstituiert . Sie wird
cbenso wie im vergangenen Jahre von Pg . Ru¬
dolf Schmeer geführt werden . Das Nürn¬
berger Büro der Organisationslcitnng hat
seine Arbeit bereits ausgenommen .

SA.-Neiebl des Stabschefs
O Berlin , 8 . Juni . sNS .-Funk.) Der Stabs¬

chef hat folgenden Befehl an die SA . erlassen :
Ich habe mich entschlossen , dem Rate meiner

Aerzte zu folgen und meine in den letzten Wo¬
chen durch eine schmerzhafte Nervenerkrankung
stark angegrissencn körperlichen Kräfte durch
einen Kurgebrauch voll wieder herzustcllen .

Meine Stellvertretung übernimmt der Chef
des Führcramtes , Obergruppenführer von
Krarßer .

Das Jahr 198k wird die Rollkrast aller
Kämpfer der SA . erheischen. Ich empfehle da¬
her allen SA .-Führern , gleichfalls vom Juni
mit der Verteilung des Urlaubs zu beginnen .
Insbesondere sollen jene SA .-Führcr und
-Männer , die im Juli erreichbar sein müssen,

im Juni im Urlaub berücksichtigt werden . Es
wird daher der Monat Juni für einen Teil der
SA .-Führcr und -Männer , der Monat Juli
für die Masse der SA . die Zeit voller Ansspan¬
nung nnd Erholung sein.

Ich erwarte , daß dann am 1 . August die SA .
wieder voll ausgeruht und gekräftigt bereit
steht , um ihren ehrenvollen und schwere » Aus¬
gaben zu dienen , wie Volk und Vaterland von
ihnen erwarten dürfen .

Wenn die Feinde der SA . sich in der Hoss -
uung wiegen , die SA . werde aus ihrem Urlaub
nicht mehr oder nur zum Teil wieder einrük-
kcn , so wollen wir ihnen diese kurze Hossnungs -
srcude lassen. Sie werde » zu der Zeit und in
der Form , in der cs notwendig erscheint, darauf
die gebührende Antwort erhalten.

D i e SA . i st n n d b l e i b t d a s S ch i ck s a l
Deutschlands .

Der Stabschef : gcz . R ö h m.

Fntellektbrstienl
Bon HanS Hinkel , M . d. R.

Wenn keiner von uns alten Natioualsozia-
listcn in der Nähe ist, hört man sie : „Wissen
Sie , all das , was heute der Kanzler sozial¬
politisch nnd wirtschaftlich tut , habe ich schon
1908 in einer Rede vor dem Kreis der Freunde
unseres Kegelsports gesagt .

"
So ein Typ dieser Sorte . Ein anderer, eben

Anwärter auf die Mitgliedskarte geworden ,
nie aktiv in der Front unserer kämpfenden
Bewegung, Gelegenheitsarbeiter eines 70
Jahre lang „politisch neutralen " General - An¬
zeigers, hat unseren Kameraden ein paar Re¬
densarten abgclauscht und meint im Kreise
seinesgleichen oder gutgläubiger Volksgenossen :
„Ich verstehe den Minister nicht ! Er dürfte
so nicht reden, denn unsereiner weiß doch durch
jahrzehntelanges St ibium , daß es auf diese
Art nicht geht . Schön Sie , wir müssen doch
einen Strich ziehen nnd der Staat muß froh
sein , wenn sich heute die Intelligenz ihm zur
Verfügung stellt."

Der nächste Typ : „Für Hitler ja, aber in die
Partei kann ich nicht eintrcten . Ich kann mich
doch nicht dem Müller unterstellen , der bei uns
Ortsgruppensührer ist oder gar in die SA.
eintrcten und mich von einem ehemaligen Un¬
teroffizier führen lassen. Ich sehe den Na¬
tionalsozialismus ganz anders und ich bin
sicher, baß der Führer meiner Ansicht ist . . .

"
Und wieder ein anderer schreit einen Volks¬

genossen an : „Heil Hitler ! Ich bin zufrieden,
denn endlich wird nun das verwirklicht , für
was ich seit 1911 in der „Zeitschrift für anthro¬
posophische Philosophie" geschrieben habe. Gott
sei Dank, daß ich heute von mir sagen kann,
ich habe die Fahne des bürgerlichen Rechts¬
staates nie cingezogcn , wenngleich ich meine
ganze Kraft auch in der Nachkriegszeit immer
dem Staate zur Verfügung gestellt und an
maßgebenden Posten tätig gewesen bin .

"
Das alles sind aber noch so oder so harm¬

lose Zeitgenossen . Gefährlicher sind und zcr-
störend wirken jene überklugen Herrschaften ,
die sich seit einem Jahre bemühen , jedem im
« taate tätigen Nationalsozialisten auf ihrem
„Spezialgebiet" klar zu machen, welche Forde¬
rungen nunmehr der Nationalsozialismus

, stellen und nach welchen Gesichtspunkten er die
Wirklichkeit zu gestalten habe . Das sind die
nur - intellektuellen Vielschreiber , die — eben
gleich - oder umgcschaltct — öarangchen, über
die Weltanschauung des Nationalsozialisten
Bogen um Bogen voll zn sabbern , dem Führer
bei der „Auslegung" seiner Idee zu „helfen " ,
die geradezu am laufenden Band ein „kraft¬
volleres" Werk nach dem anderen hcraus-
bringen, weil der bisher streng demokratische
Geldgeber , vielleicht jüdische Verleger, drängt
und dem „virtuosen Stilisten " Aufträge über
Aufträge erteilt . . .

Dazu kommen die „Kritiker von Geburt"
, die

seit Jahrzehnten ihren Stiefel zusammenschwa-
feln . jetzt aber mit „Heil Hitler !" schließen,
mährend sie früher abwechselnd „Frei Heil !"
oder „Rotfront !" getönt haben . Zu ihnen ge¬
sellen sich die „Kritiker der Nähmaschine "

, die
„ nach altcni Brauch " alle Erscheinungen und
Ereignisse unseres künstlerisch - kulturellen
Lebens über den <„gcwohntcn " ) Leisten schla¬
gen, heute plötzlich erklären, „Erdgcruch ge¬
fragt", während sie Jahrzehnte ohne jeglichen
Instinkt duldeten , daß alle Werte unseres deut¬
schen Volkstums durch den Kot der jüdisch- libe-

Beratungen des badischen Kabinetts
Bessere Verkehrsbiszivlin! - "

öffentlicher Gebäude
Betätigung der Beamten

Die Pressestelle beim Staatöministcrium
teilt mit :

In einer am Freitagvormittag stattgefundc -
nen Sitzung, an der die gesamte badische Ne¬
gierung und der Stabslcitcr der Gauleitung
tcilnahmcn, behandelte Rcichsstatthalter Ro¬
bert Wagner die seit Jahren schlechthin un¬
haltbare Bcrkehrsdisziplin. Er nahm schars
Stellung nicht nur gegen die Antorascrci und
die vielfach auzntreffcnde Auffassung , daß das
schwerste Fahrzeug die Landstraße beherrschen
dürfe, sondern verwies auch ans die besonde¬
ren Gefahren, die daraus erwachsen, daß die
Fußgänger glauben, wenig Rücksicht ans den
gesteigerten Verkehr nehmen zu müssen. Der
Rcichsstatthalter ordnete schärfstes Vorgehen
der mit der llcbcrwachung der Berkchrsord-
nung beauftragten Stellen gegen alle Ver¬
kehrssünder an , gleichgültig wer sie seien. Er
betonte dabei , daß außer einer harten Be¬
strafung, die besonders in schweren Fällen er¬
folgen müsse , selbstverständlich das Haupt¬
gewicht auf eine Erziehung aller Straßcn -
bcnützcr zur Verkehrsdisziplin zu legen sei .

Künftighin wird deshalb in noch stärkerem
Maße als bisher auch die Schule zur Ver¬
kehrserziehung hcrangezogen werden . Sowohl
der Innenminister , als auch der Minister des
Kultus , des Unterrichts und der Justiz , wer¬
den im Anschluß an die soeben begonnene Ver-
kchrscrziehungswoche entsprechende Maßnah¬
men ergreifen.

Die Frage der Wiederinstandsetzung nnd an¬
gemessenen Pflege der öffentlichen Plätze nnd
Gärten , sowie der staatlichen und kommunalen
Bauten rief eine längere Aussprache hervyr.
Reichsstatthater Wagner betonte , daß der na¬
tionalsozialistische Staat im Gegensatz zum
alten System, daS alles verfallen ließ, ent¬
schlossen sei , auch diese Schäden wieder gut
zu machen. Er nannte verschiedene Beispiele
staatlicher Bauten und Parks , die äußerlich
noch das Gesicht der November - Republik zei¬
gen und deshalb, so rasch cs irgend geht, wie¬
der hergerichtct werden müßten. Weil in der
Vergangenheit so viel gesündigt wurde, seien
die dabei zn überwindenden finanziellen
Schwierigkeiten allerdings bedcntcnb .

In erster Linie jedoch , so betonte der Reichs -
statthatcr, müsse eines geschehen , nämlich die
HaltungSündcriing eines Teils der mit der
Verwaltung beauftragten Männer gegenüber
den ihnen anvcrtranten Bauten .

llm zn verhüten, daß die Instandsetzungs¬
kosten in ? Riesenhafte ivachsen , müsse es zur
Selbstverständlichkeit werden , daß die Haus¬
verwalter , wie cs zum Teil schon geschehe,
selbst Hand anlcgcn, um kleine Schäden zu be¬
seitigen , bevor sie zu groß werden . Hier müsse

in
nationalsozialistische Gesiniiung sich bei den
Verantwortlichen zeigen . Minister Schmitt-
hcuncr schnitt in diesem Zusammenhang die
Frage der Erhaltung unserer badischen Burg¬
ruinen an , soweit sie durch ihre Vergangenheit
allgemein deutsche Bedeutung haben . Der pri¬
vaten Initiative sei hier Raum zur verdienst¬
vollsten Arbeit gegeben.

Staatspolitisch von besonderer Wichtigkeit
war die darauf folgende Behandlung der Be¬
tätigung von Beamten in den Bolksorgani-
sationen. Der Rcichsstatthalter erhob die For¬
derung, cs müsse die gesamte Beamtenschaft
der Kommunen , des Landes und der Rcichs -
bchörden hinein in die Organisationen, die im
Volke wurzeln. Der Beamte dcö national¬
sozialistischen Staates dürfe sich nicht abkap-
scln, er dürfe sich nicht vom Leben entfernen
und müsse mitten in den Sorgen und Nöten
unseres Volkes bleiben . Wünschenswert sei na¬
türlich in erster Linie die Betätigung — nicht
nur die Beitragszahlung — in den politischen
Organisationen der nationalsozialistischen Be¬
wegung . Wem dies aber nicht möglich sei, der
müsse hinein in die kutnrellcn Organisationen,
die Fachschaften der Reichskulturkammer oder
in die sportlichen oder Volkswohlfahrt- Ver-
bände . Grundsatz müsse sein, daß jeder Beamte
sich irgendwo mitbetätige, dann werde cs mög¬
lich sein, Erscheinungen bürokratischer Natur
vollends zu überwinden. Ministerpräsident
Köhler schloß sich dem vollinhaltlich an unter
Herausstellung der durch eine solche Betäti¬
gung der Beamten beweisbaren Erziehung zur
Volksgemeinschaft .

Die weiteren Besprechungen erstreckten sich
ans die übermäßige Sammeltätigkeit , der ent¬
gegengewirkt werden soll , und auf die der
Viehwirtschaft durch die Futtermitteknappheit
drohenden Gefahren. Gegen 13 Uhr konnte der
Rcichsstatthalter die Sitzung schließen.

Kalbmaftbeflaggung im ganzen Reich
während der Tranerkundgcbung für Buggingen

* Berlin, 8 . Juni . Die Rcichsrcgierung hat
angeordnct, daß mährend der Trauerkund¬
gebung für die Opfer des Grnbennnglücks in
Buggingcn am Montag, den 11 . Juni , in der
Zeit von 10 Uhr vormittags bis 2 Uhr nach¬
mittags sämtliche Dienstgcbäudc des Reiches ,
der Länder nnd der Gemeinden , sowie die Ge¬
bäude der Körperschaften des öffentlichen
Rechtes und der öffentlichen Schulen halbmast
flaggen . Diese Anordnung wird von den Be¬
hörden amtlich mit dem Hinzufügcn bekannt -
gegeben , daß eine schriftliche Mitteilung nicht
ergeht.



wie « ober ^narxtstischen Prefle -«zog««
wurden.

Und dann folgen die im Gefühl schon lange
Abgestorbenen , die nur noch denken und Leben¬
diges, Kommendes nicht mehr spüren können.
Das sind dann meist die „Wissenschaftler"

, die
alles berechnen , alles voransschen, alles „ad
absurdum führen" können . Das sind die „Er¬
zieher und Lehrer von gestern"

, die jede leben¬
dige Beziehung zn Volk und Blut , Jugend ,
Kunst und dem weltanschaulichen Umbruch vcr -
loren oder nie besessen haben . Das sind die ,
die unsere Freikorpskameradcn, unsere SA .,
SS . und HI . für „unreise Burschen und Laus¬
buben " erklären iwcnn's niemand hört und sie
sich unter sich glauben) und meinen , das neue
Deutschland benötige sie „doch" . —

Die Jntellektsbcstie kann so und kann so !
Wir kennen diese Stehaufmännchen, wir haben
aus der Zeit des schweren Kampfes keinen von
ihnen vergessen, auch wenn es heute manch¬
mal so scheinen könnte und wenn viele dieser
Kriegsberichterstatter " der Jerusalemer
Straße hoffen, die lange Not- und Kampfzeit
habe unser Gedächtnis geschwächt oder wir
schwiegen heute , weil wir ihrer bedürften. Das
sind die , die einst bei Herrn Weißmann, dann
bei Herrn Strcsemann und dann bei Herrn der
Schleicher - Brüning - Regierungen soupieren
konnten und die heute nur ein Bestreben ha¬
ben , nvhr und mehr in unserem alten Kame¬
radenkreise Fuß zu fassen , um dann Manches
mit der gesellschaftlichenWalze zn drehen .

Zu den Jntellektbestien wollen wir aber auch
jene zählen , die glauben, aus Klugheit „ab-
warten" zu müssen. Jene , die sich immer „Be¬
denkzeit" ausbitten , zur gleichen Stunde aber
von den Millionen deutscher Jungens verlan¬
gen , daß sie sich für sie gegen bas Chaos und
die Feinde ihres Eigentums einsetzen. Viel¬
leicht ist da und dort noch eine „seit Jahrzehn¬
ten bekannter Schriftsteller " unter ihnen, der
sich dann sofort daran , macht, am großen
Diplomatenschreibtisch im Berliner Westen
einen „neuen TA .- Roman" zn konstruieren,
ohne natürlich je einmal in Tuchfühlung mit
det erbittert ringenden SA . oder SS . der
Oppositionszcit gestanden zu haben . Zn diesen
Jntellektbestien gehören aber auch alle jene von
uns zu bekämpfenden l 'art pour l art -Kttnstler ,
jene Nnr -Virtnosen ohne einen Tropfen Herz¬
blut , jene Mathematiker, im künstlerischen Le¬
ben , jene Advokaten , die immer noch der alten
liberalistischen Objektivitätsduselei einerseits
und der Humanität der westlichen Demokratie
andererseits anhängcn. Zu diesen Jntcllekt -
bestien gehören die wahnwitzig Arroganten , die
in Wirklichkeit kaum allgemeine Bildung be¬
sitzen , sich aber haushoch über die „ einfachen
Leute " stellen, sich immer noch in ihrem „Kreise"
absondern und heute noch nach Herkunft, Geld¬
beutel oder Titel fragen. Statt Charakter und
Leistung und das Dienen - wollen znm Maßstab
für den deutschen Menschen zn nehmen . . . .

Diesen „Voransschunsisloscn" sagen wir
Nationalsozialisten den Kampf an ! Diesen
Jntellektbestien jeder Schattierung werden wir
das Handwerk legen . Unsere Bewegung ist im
Begriffe, das gutgläubige deutsche Volk über
diese Sorten ins Bild zn setzen . Ueber kurz
ober lang werden alle diese Herrschaften zu
spüren bekommen , daß die braune Armee un¬
seres Führers haargenau weiß , wo ihre Feinde
sitzen und wie sie sich zn tarnen versuchen.

Wir werden uns jene fasten , die nicht guten
Willens sind , die dem neugewonnenen Reich
deS Führers kein Glück und keine Zukunft gön¬
nen , denen unser in den vergangenen Jahrzehn¬
ten schwer geprüftes Volk nur Mittel zum Zweck
ist , dem sie nicht dienen, für dessen Wohl und
Wehe sie sich nicht mühen und sorgen wollen .
Und wir werden lenen, die nicht mehr „mit dem
Herzen denken " können, zeigen , daß ihre Stunde
endgültig abgelausen , daß sie endlich zn ver¬
schwinden und das kämpfende Deutschland nicht
durch noch so superkluge, aber zersetzende Redens¬
arten und Schreibereien zu stören haben . Den
Jntellektbestien , jenen ohne Herzblut und darum
ohne Gefühl für unsere Zeit und unser Wollen ,
wird ein für alle Mal das Handwerk gelegt. Tie
deutsche Jugend , der deutsche Arbeiter der Stirn
und der Faust , der deutsche Bauer und der
deutsche Handwerker, — sie sind erwacht und
gestalten sich dies wieder geivonnene Haus so ,
wie sie glauben , es kommenden Generationen
übergeben zu müssen .

Aiisiuchmtscheim rmiklos
O München , 8 . Juni . (RS . - Funk .)

Der Reichsschatzmeister gibt bekannt:
Aus gegebener Beranlastnng wird ausdrück¬

lich daraus hingewiesen , daß während der Mit¬
gliedersperre die Entgegennahme von Aufnah¬
mescheinen bezw. Vormerkung zur Ausnahme
in die NSDAP , gegen eine eventuelle Zahlung
einer AnerkcnnungSgebühr durch Parteidienst-
stcllen nicht statthast ist.

Die während der Mitgliedersperre bei Par -
teidienststcllen bereits abgegebenen Ausnahme -
erklärnngen werde » seinerzeit nicht anerkannt,
weil gleichzeitig mit der Aushebung der Mit¬
gliedersperre neue Ansnahmebestim -
m u n g e „ erlaßen werden .

Auf Absatz 2 meiner Bekanntmachung 88 83
vom 7 . August 1938, erschienen im Verord¬
nungsblatt 53 vom 15 . August 1933 wird hingc -
wiesen.

Wie der Putsch von Kowno vor W ging
2v Offiziere verhaftet - Woldemaras im Gefängnis

* Kowno , 8 . Juni . Zu den gestrige« Bor-
kommniflen in Kowno verlautet , daß inzwischen
weitere Verhaftungen vorgenommen
worden sind . Unter den Festgcnommenen be¬
finden sich 20 aufständische Offiziere. Wolde-
maras , der zuerst in den Räumen der Staats¬
sicherheitspolizei sestgehaltcn worden war , ist
nach den ersten Verhören heute morgen in das
Kownoer Gefängnis eingeliefert worden. Man
nimmt an , daß sich die verhafteten Offiziere
vor dem ordentlichen Militärgericht, jedenfalls
nicht vor einem Feldgericht , werden verantwor¬
ten müsten . Staatspräsident Smetona hat ihnen
diese Zusicherung gegeben, da sie bei dem Putsch
jedes Blutvergießen vermieden haben .

Der Putsch vom 7 . Juni erinnert in der äu¬
ßeren Form , aber in verkleinertem Maßstabe
an den Umsturz vom 7 . Dezember 1920. Wie
damals wurde bas Regierungsgebäube unter
Führung einiger junger Offiziere unter Hinzu¬
ziehung von Tanks mit Maschinengewehren
in der Nacht fast

ohne jeden Widerstand geräuschlos besetzt .
Ganze Stadtteile wurden von Militärabtei -
ungen abgericgelt. Die wenigen Fußgänger
wurden einer strengen Kontrolle unterzogen.
Besonders Fliegeroffiziere, die auf Krafträdern
durch die Straßen rasten, leiteten die Aktion .
Auch vor dem Gcneralstab waren Tanks auf -
gefahren . Der Palast des Staatspräsidenten
wurde nicht besetzt , da die Wache den Auf -

* Genf , 8 . Juni . Die Entschließung über
das weitere Programm der Abrüstungskonfe¬
renz aus die sich England, Frankreich und
Amerika in der Nacht znm Freitag geeinigt
hatten, ist heute abend um 8 Uhr vom Hanpt-
ausschuß der Konferenz einstimmig , aber mit
Vorbehalten von Italien , Polen und Persien,
angenommmen worden. Henderson berief den
Hanptausschuß z« seiner nächsten Sitzung anf
Montag nachmittag zusammen , damit er die
weiteren Maßnahme« aus Grund des ange¬
nommenen Arbeitsprogrammes treffen könne.

Die angenommene Entschließung , die nur
Sinn hat, wenn auf allen Seiten der Wille zu
positiver Arbeit besteht, weil sie sonst lediglich
die Möglichkeit zur Fortsetzung der uferlosen
Debatten schasst, besagt in ihrem wesentlichen
Teil im nunmehr vorliegenden amtlichen
Wortlaut :

. I .
Der Hanptausschuß fordert bas Präsidium

auf , mit den von ihm für geeignet gehaltenen
Mitteln und zum Zioeck der allgemeinen An¬
nahme einer Abrttstungskonvention eine Lö¬
sung der in der Schwebe gebliebenen Fragen
zu suchen , unbeschadet der besonderen Bespre¬
chungen, die die Regierungen etwa einleitcn
ivollen , um den Endersolg dnrch die Rückkehr
Deutschlands zur Konferenz zu erleichtern .

II .

rtthrern Widerstand leistete. Ueberhaupt blieb
die Altstadt , in der auch der Staatspräsidenten¬
palast liegt, von der Besetzung unberührt . In¬
zwischen waren vier Flugzeuge aufgestiegen ,
von denen eines Woldemaras nach Kowno
brachte, während die übrigen die Garnisonen
in der Provinz für den Aufstand gewinnen
sollten . Nach dem Eintreffen von Woldemaras
in Kowno wurde der Staatspräsident fern¬
mündlich von der Aktion in Kenntnis gesetzt .
Später begab sich Woldemaras in Begleitung
einiger Offiziere zum Generalstabschef Kubi -
lonas , der angeblich versuchte, vermittelnd auf
den Staatspräsidenten dahingehend einzuwir¬
ken , daß er Woldemaras zum Ministerpräsi¬
denten ernenne. Der Staatspräsident habe die¬
ses Ansinnen aber mit den Worten :

„Ich habe mit politischen Abenteurern
nicht zu verhandeln"

ganz entschieden abgelehnt. Hierauf waren die
Aufständischen anscheinend nicht vorbereitet, so
daß sich schon in den Morgenstunden eine leichte
Enttäuschung bemerkbar machte, zumal der
Gencralstabschef angeblich seine Person für die
Sache nur unter der Bedingung einsetze , daß
ein Blutvergießen verhindert würde. Um 7
Uhr zogen die aufständischen Militärabtetlun -
gen mit ihren Waffen in voller Ordnung ab,
worauf die Polizei den Ordnungsdienst in der
Stabt wieder übernahm.

Um 8 Uhr gab die litauische Telegraphen-

III .
Der Hanptausschuß überläßt es dem Präsi¬

dium im geeigneten Augenblick die notwendi¬
gen Maßnahmen zu ergreifen, damit er , wenn
der Präsident ihn einberuft, soweit wie möglich
einen vollständigen Abkommensentwurf vor¬
findet .

IY .
In Anbetracht besten , daß der Vorschlag der

russischen Abordnung, die Konferenz unter der
Bezeichnung als Friedenskonferenz in Per¬
manenz zu erklären, ein aufmerksames Stu¬
dium erfordert, bittet der Hauptausschuß den
Präsidenten, die Negierungen mit diesem Vor¬
schlag zu befassen.

Wechsel in der Leitung der bayerischen
Staatstyeater

* München , 8. Juni . Der Leiter der bayeri¬
schen Staatstheater , Generalintendant Frh . v .
Franckenstein wirb mit Ablauf des Spiel¬
jahres in den Rnhestand treten und hat bis
dahin Urlaub genommen . Tie Jntendanzge -
schäfte führt vertretungsweise Generalmusikdi¬
rektor Prof . Knappersbusch . Auch der
Generaldirektor der Verwaltung der Staats¬
theater, Dr . Bauckner wird aus seiner Tä¬
tigkeit ausscheiden und in den einstweiligen
Ruhestand treten.

agentur eine beruhigende Meldung heraus , wo¬
nach die Stadt in der Nacht in einen Alarmzu-
stanö versetzt worben sei, wobei einige Zwi¬
schenfälle vorgckommen seien . Bis in die spä¬
ten Nachmittagsstundenwar man in der Stadt
über die Lage völlig ununtcrrichtet, um so
mehr , als auch die amtlichen Stellen und die
Presse einschließlich des halbamtlichen „Lietu-
vos Aidas" äußerst farblos berichteten , was
natürlich wieder zn den wildesten Gerüchten
Anlaß gab . Bald hieß es, Woldemaras habe
die ganze Macht übernommen und die Besat¬
zung großzügig aus dem Stadttnnern an die
Stadtgrenze verlegt : bald hieß es , die Regie¬
rung sei vollständig Herr der Lage . Die Straße
zeigte das gewohnte Bild.

In den Nachmittagsstnndcn verdichtete sich
das Gerücht , daß Woldemaras, der sich beim
Fliegerstab anfhielt, bereits verhaftet sei. Am
Nachmittag wurde ein Offizier mit seiner Fest¬
nahme betraut . Das Gerücht , daß die Flieger
ihn verraten hätten, scheint sich nicht zu bestä¬
tigen . Fest steht, daß der beauftragte Offizier
ihn persönlich festnahm und dem Generalstab
anslieferte . Dieser übergab ihn den Organen
der Staatssicherheitspolizei. Erst am Abend
klärte sich die Lage, nachdem die litauische Tele¬
graphenagentur eine zweite Meldung in Form
eines Extrablattes herausgegeben hatte, in dem
die Vorfälle als ein Ereignis ersten Ranges be¬
zeichnet worden waren.

Wie verlautet , hat
der Generalstabschef seinen Abschied

eingercicht .
An seiner Stelle wurde Generalleutnant

Jaccus , der Chef der Staatspräsiöcntenoffizier-
schule , zum Generalstabschef ernannt und mit
der zeitweiligen Leitung des Generalstabes be¬
auftragt . Seine Schule hat als erste den Auf¬
ständischen mit bewaffnetem Widerstand ge.
droht.

Ueber die Gründe des geplanten Umsturzes
ist ebensowenig bekannt wie über die eigent¬
lichen Urheber. Vermutlich handelt es sich um
persönsiche Anhänger von Woldemaras, die da¬
mit ans Ruder wollten . Am politischen Kurs
und an der Zusammensetzung des Kabinetts
dürfte sich nichts ändern. Es sind auch Gerüchte
verbreitet, wonach sich die Absetzung des Gene¬
ralstabschefs Knbilonas nicht bestätigen soll .

llnwetterkataftropye in San Salvador
Newyork , 8. Juni . Die Leitung der pan »

amerikanischen , Luftverkehrsgesellschaft erhielt
von ihrem in San „ Salvador gelegenen
Flugplatz einen Funkspruch , wonach San Sal¬
vador von einem furchtbaren Orkan mit an¬
schließendem Wolkenbruch heimgesncht worden
ist . Zahlreiche große Gebäude in der Hauptstadt
sind zum Teil zerstört worden. In den Wohn¬
vierteln wurden zahlreiche Häuser völlig ver¬
nichtet. Infolge völliger Lahmlegung aller Ver,
kehrsmittel sowie der Licht - und Kraftanlagen
hat sich die Negierung gezwungen gesehen, das
Kriegsrccht zu erklären. Soweit bisher bekannt,
sind bei dem Unwetter acht Menschen «mge,
kommen. Die Zahl der Obdachlosen beträgt 500.
Der Schaden wird anf IM Millionen Dollar
geschätzt .

Man hat wieder eine „Grnnötaae"
Sie Genfer Einigungsformel einstimmig angenommen

3l&6itUc&e TCtUfBeücMe
Unter Feststellung der besonderen Wichtigkeit,

die bas Studium und die Lösung gewisser seit
Anfang der allgemeinen Anssprache hervorge¬
tretenen Probleme bieten , faßt der Hauptaus¬
schuß folgende Entschließung :

1 . Sicherheit
a ) Da die Ergebnisse der früheren Studien

der Konferenz seit einem Jahr den Abschluß
gewisser regionaler Sicherheitsabkommen in
Europa ermöglicht haben , beschließt der Haupt-
ansschnß , ein Sonderkomitee zu ernennen mit
der Aufgabe , diejenigen Vorstudien fortzn-
setzen , die es für notwendig hält, um den Ab¬
schluß der neuen Abkommen der gleichen Art
die außerhalb der Konferenz verhandelt werden
könnten , zn erleichtern . Es wird Sache des
HauptanSschnstes sein, die etivaigen Beziehun¬
gen dieser Abkommen zu der allgemeinen Kon¬
vention zn bestimmen .

b ) Der Hanptausschuß beschließt, eilt S o u-
d e r k o m i t e e zn ernennen mit der Aufgabe ,
die Frage der Ausführungsgarantien zu stu¬
dieren und die Arbeiten hinsichtlich der Kon¬
trolle wieder anfzunehmen.

2 . Luftfahrt
Der Hanptausschuß beauftragt sein Luft -

fahrtkvmitee , sofort das Studium der in seiner
Entschließung vom 28. Juli 1982 unter der
Rubrik „ I . Lnftstreitkräste" bezeichnetcn Fra¬
gen wieder anfzunehmen.

3. Waffenherstellung und Waffenhandel
Der Hanptausschnß fordert sein Sonder¬

komitee für die Fragen der Wassenherstellung
nnd des Waffenhandels auf , sofort seine Ar¬
beiten wieder anfzunehmen nnd ihm im Lichte
der Erklärung , die der amerikanische Ver¬
treter am 30. Mai 1934 abgegeben hat, in kür-
zestmöglicher Frist über die Lösungen , die er
empfiehlt, zn berichten .

Diese Ansschüste sollen nebeneinander ar¬
beiten . Das Büro hat die Aufgabe , die Ergeb¬
niste zusammenzufasten . _

Dr . Goebbels sprach am Frei¬
tagabend in Bremen . Der Besuch des
Reichspropagandaministers hatte ganz Bremen
anf die Beine gebracht . Um fünf Uhr nachmit¬
tags schlosten alle Geschäfte und in langen Zü¬
gen bewegten sich die einzelnen Gefolgschaften
nach dem Weser -Stadion , wo Dr . Goebels seine
große Rede hielt.

*

Der König von Belgien hat den bisherigen
Ministerpräsidenten Graf de Brocqneville mit
der Neubildung des Kabinetts beauftragt.

*

Das österreichische Bundeskanzleramt hat
das Verbot der Verbreitung aller im Deutschen
Reich erscheinenden Tageszeitungen nnd gewis¬
ser Zeitschriften für einen Zeitraum von weite¬
ren drei Monaten , Endtag den 16. September
1984, verhängt. Die gegen bestimmte Zeitungen
für eine längere Zeitdauer verfügten Verbote
werden hierdurch nicht berührt.

Litwinow hat an den Vorsitzenden des Dreier -
ansschustes sür die Ehacosrage, den Mexikaner
Najera , aus die Frage , ob Rußland sich an dem
Verbot der Massen - nnd Mnnitionseinsnhr be¬
teiligen wolle , geantwortet, daß die Sowjet¬
regierung sich vorbehaltlos diesen Vorschlägen
und Maßnahmen anschließe, in der Hoffnung,
damit znr Herstellung deS Friedens zwischen
Bolivien und Paraguay beizutragen.

Die schweren Unruhen bei der Faschisten¬
versammlung in der Olympiahalle in London
fanden am Freitag ihr Nachspiel vor einem
Londoner Polizeigericht. 21 Verhaftete» meist
Marxisten, wurden zu Strafen bis zu einem

Monat Gesängnis verurteilt . Bor Gericht
wurde festgestellt, daß die Ruhestörer die Poli¬
zei angegriffen nnd sogar Schutzleute niederge¬
schlagen oder vom Pferde gcristen hatten.

*
Die Negierung der Vereinigten Staaten hat

Verhandlungen mit den Führern der Stahl¬
industrie und den Gewerkschaften ausgenommen ,
um den drohenden Streik in der Stahlindustrie
abznwenden . Wie aus Clcvcland sOhioj gemcl -
det wird, kam es dort zn neuen Unruhen strei¬
kender Kraftdroschkcnführer . Zwei Arbeitswil¬
lige wurden dabei verletzt . Eine Kraftdroschke
wurde verbannt , mehrere Droschken von einem
Felsenweg in die Tiefe gestoßen.

Hanptschriftleiter: Dr . Karl Neuscheler
Chef vom Dienst: Dr . Oje« « Stirn « .

Verantwortlich : Für Politik , Allgemeine Nachrichten ,
Unterbaltung , Beilagen : Dr . Karl Neuscheler . ffür
„Das badische Land' und Heimattcil : Wilhelm Tcich -
mann . Fiir Kulturpolitik : Helmut Hammer , tziir
Wirtschaft, Turne » und Sport : Karl Walter Gilsrrt .
Für Lokale - : Hugo Stichler. ffllr Bewegung und Par -
teinachrichten : Rolf Ltcinbrunn . Für Anzeigen: Hel -

mul Lehr. — Sämtliche in Karlsruhe .
Verlag FNhrcr -Vcrlag ® . m . 6 . H ., « arlSrukn

Roiationödrulk : I . I . Reifs, Karlsruhe .
DA V. 1934
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Triumph sozialistischer Volksgemeinschaft

Deutschlands erster Theaterzug
sür den Feierabend des Arbeiters - Sie Kundgebung der Saimler-Benz-Belegschast - Bon Saggenau nach Karlsruhe

r (Bericht unseres R .St .-SchrlftleiterS .j

Fahnen flattern über den Gaggenauer
Fabrikballen und Werkgebäudcn . Fahnen des
Hitler -Deutschland . Das Getöse der Schweiß¬
apparate, das Surren der Transmtffioncn und
hundertfacher Maschinenlärm, der täglich diese
Stätten erfüllt , ist verstummt. Für eine Stunde
ruht die Arbeit. Die Betriebsgcmeinschaft von
Daimler -Benz hat ihren großen Tag , einen
Tag , ans den sich alle gefreut haben , an dem das
Werk , das sie seit langem mit Liebe und Sorg¬
falt schaffen , seinen Weg ins Land antritt :

Der erste Theaterzug Deutschlands
,

Lange vor Beginn sind die Zufahrtsstraßen
überflutet , so daß die Polizei den gesamten
Verkehr umleiten muß . An der Front des

Hauptgebäudes die dichten Menschenmauern
der Belegschaft.

3500 Mann an der Stelle, an der vor andert¬
halb Jahren noch täglich , knapp die Hälfte
knrzarbeitender Aoungproleten vorüberzog.
Noch selten trat der Aufschwung , der bas Jn -
bustrieherz Badens im nationalsozialistischen
Deutschland zu verzeichnen hat , so stark zutage ,
wie bei der heutigen Feier des Tatsozialismus .
Sonne' liegt über dem Ganzen,' herrliche strah¬
lende Junisonne und sie bescheint ein wahrhaft
imposantes Bild .

Sie vereinigt das leuchtende Rot unserer
Hakenkreuz -Flaggen , das Braun der Unifor¬
men , die dunkle Arbeitskleidung der Massen
und bas Blau der Werkfahnen zu einer einzig¬
artigen Farbensinfonie. Im blauen Arbeits-
anzug spielt die Belegschaftskapelle schnittige
Lieber und Märsche.
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Als der Führer der Arbeitsfront Südwest,
Pg . Fritz Plattncr erscheint, reckt sich ihm ein
Meer erhobener Arme entgegen .

Der BetriebsWrer , Pg . Slingenfeldt ,
begrüßt in kurzen herzlichen Worten den süd -
westdeutschen Arbeiterführer . „Dieser erste
Theaterzug ist nicht im üblichen Sinn ein Er¬
zeugnis der Firma Daimler -Benz. In Soli¬
darität mit den Volksgenossen und Arbeits¬
kameraden tm badischen Land wurde das Werk
von der Gefolgschaft fertiggcstellt und diese Ge¬
folgschaft ist stolz darauf, daß es in ihren
Mauern geschaffen wurde."

Geschmückt von Blumen und Girlanden fährt
der Theaterzug vor, zwei Omnibusse , ein
Transportwagen für Kulissen und ein riesiger ,
acht Meter langer Anhängcrwagen.

Ein Vertreter der Gefolgschaft erinnert in
durchdachten Worten an die Gespenster der
Not und Arbeitslosigkeit , die vor der national¬
sozialistischen Revolution eine erbarmungslose
Gewaltherrschaft über die Jndiistriearbeitcr -
schaft auSübten: würdigt das sozialistische Auf¬
bauwerk der Hitler - Regierung und betont
nochmals im Namen der Kameraden die Freude j
und den Stolz , den die Arbeiterschaft von !
Daimler -Benz über ihre Arbeit für die Volks-
gemeinschaft empfindet .

Im Namen der Arbeiter übergibt der Be¬
triebsführer den Theaterzug an die NS - Ge -
meinschaft „Kraft durch Freude"

. Unter dem
Beifall der Massen tauschen Pg . Jnngenfeldt
und Pg . Fritz Plattncr kräftigen Handschlag.

und vor allem wie wenige schwerschafsende
deutsche Arbeiter an einem solchen Erleben teil¬
haben konnten.

Damals war es leider so, daß der Arbeiter
über die Achsel angesehen wurde und ein ge¬
wisses Gefühl der Minderwertigkeit schloß ihn
ans der Gemeinschaft aus .

Im nationalsozialistischen Staat ist kein Platz
für solche Minderwertigkeitsgefühle . Der schas¬
sende Mensch soll stolz sein , stolz aus seinen Be¬

rus, ans sei» Schaffen und stolz auf seinen
Stand ! Und er soll sich am Feierabend freuen,
daß er gesunde Arme hat und daß er schassen

**** ?«bi

Erneut stürmisch begrüßt , tritt der
südwestdeutsche Arbeitersübrer an die

Rampe
„Meine Arbeitskameraden !

Es ist heute ein Tag der Sonne . Sonne
liegt über der Heimat, und Sonne strahlt über
der Feier , die unsere Volksgemeinschaft sym¬
bolisiert . Sonne ist Leben . Leben , das bedeutet
Freude , aber anch Leid ; nnd so wie die Sonne
der Welt Leben und Frende gibt, so gibt die
Arbeit unserem Leben , dem Leben des deutschen
Menschen, Inhalt und Freude . Ich spreche heute
zn euch , Arbeitskameraden , als einer von euch,
als Sohn eines Arbeiters . Ich erinnere mich
an diesem Tag zurück, da ich als Kind oft am
Theater in Karlsruhe vorüberging «nd den
sehnlichen Wunsch hegte, einmal teilzuhaben an
dem Erleben eines Theaterbesuchs, den ich mir
als etwas Wunderschönes vorstellte. Und als
ich später mit zusammcugesparten Groschen vom
4 . Rang ans das Geschehen ans der Bühne sah,
kam mir der Gedanke, wie wenige Menschen

kann .
An jenem Abend, an dem viele von euch Ge¬

legenheit hatten, den „Waffenschmied " zu sehe«
«nd zu hören «nd an dem der Plan reifte sür
das Werk » das hente fertig vor uns steht,
glaubte ich selbst kaum an seine Durchführung,
als ich erfuhr,

baß es einen Wert von 80 ooo RM.
barstellt.

Aber durch euren Idealismus , durch das echt
nationalsozialistische Zusammenwirken von Be -
triebsführer «nd Betriebsgefolgschaft, das in
diesem Werk wahrhaft vorbildlich ist, wurde die
Tat . Wir Badener haben damit etwas geschaf¬
fen» das in andern Gauen Deutschlands noch
nicht erreicht worden ist. Ich würde gerne euch
alle heute mit nach Karlsruhe nehmen und den
Menschen sagen: Seht euch diese Arbeiter an .
Für diese Männer lohnt es sich, z» lebe« nnd

lohnt es sich, zu sterben , nnd mit ihnen kann
man, wenn es sein muß, gegen den Teufel ge¬
hen . Ihr habt in Ucberstnnden sür eure Bolks -
genoflen gearbeitet, ich danke euch ans vollem
Herzen.
Die erste Reise, die der Theaterzug antreten

wird,
wird nach Gaggena « gehen »nd jedesmal , wenn
ihr von neuen Erfolgen eures Werkes hört,
freut euch darüber» seid stolz daraus, denn ihr
könnt es sein .

Nochmals vielenherzlicheuDank ,
Arbeitskameradcnder Faust !"

Unter dem Beifall der Massen spricht noch¬
mals der Betriebsführer Worte des Dankes an
Pg . Plattncr . Das Horsi - Wcssel -Lieü klingt auf,
4 000 Arme recken sich. Und dann setzt sich
unter Vorantritt der Werkkapelle der Zug in
Bewegung. . . .

3» Karlsruhe ist die Begeisterung nicht geringer
Die feierliche Einholung gestaltet sich zu

einer machtvollen Kundgebung für den Gedan¬
ken „Kraft durch Freude" . Am Adolf-Httler-
Platz , der im weiten Viereck abgesperrt ist, kon¬
zertiert die Kapelle des Arbeitsdienstes.

Abordnungen sämtlicher Karlsruher Betriebe
haben sich bei der Unterführung am Haupt¬
bahnhof versammelt, um dem Zug bas Geleit
zn geben . 70 Gaggenaucr Arbeiter marschie¬
ren in ihren blauen Monteuranzügen und wei¬
ßen Arbeitskitteln in Marschkolonne den Wa¬
gen voraus , Vertreter der Regierung und der
Stadt Karlsruhe sind gekommen , um ihrer

b
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Verbundenheit mit den Arbeitskameradcn
kundzutun. Als der Zug sein Ziel erreicht , flat¬
tert unter den Klängen des Präsentiermarsches

; die Flagge hoch . Nach einem Chorgesang des
Staatstheaterchors erfolgt die endgültige
feierliche Uebergabe .

Der Betricbszellenobmann der Daimler -
Benzwerke gibt Fritz Plattncr die Besttz -
urkunde :

„Dankbar haben wir den Gedanken aufge¬
griffen , den uns der Gaubctriebszellenobmann
Fritz Plattncr gelegentlich eines Kameradschaft -

j abends gegeben hat .
Und heute steht dieses große stolze Werk vor

Ihnen . Es soll andeurcn den heißen Dank an
den Führer und seine Männer , die uns von
der marxistischen Herrschaft befreit und uns
ans Licht der Sonne emporgehoben haben .

"

Noch einmal begrüßt der südwestdeutsche Ar¬
beiterführer das Werk : „Wenn wir hente in
unserer Landeshauptstadt hier diesen in
Dentschland einzig dastehenden Theaterzug se.
heu. so deshalb, weil eine Belegschaft von
3500 Mann die Volksgemeinschaft u «d den
Sozialismus de»- Tat verwirklicht hat .

In den Tagen der Revolution 1033 haben
wir in Gaggenau eine Belegschaft vorgesunden,
die willens war, mit unserem Führer Adolf
Hitler durch dick und dünn zn gehen, wir fan¬
den einen Betriebsführer , der bereit war, ans
den Ruinen etwas N- nes z« bauen. Beide ha.
be» Wort gehalten, ebenso wie die Führer der
Deutschen Arbeitsfront »nd deren Vorläufe¬
rin , die Nationalsozialistische Betriebszellen -
organisation .

Durch die Arbeitsfront ist das Werk „Kraft
durch Freude " geschaffen worden. Früher war
es so , daß dex Handarbeiter, dex sich selbst
fälschlicherweise als Prolet fühlte , vor den To¬
ren des Theaters Halt machte .

Wir Nationalsozialisten haben mit dieser
Scheu aufgeräumt . Wir wollen auch dem dcnt-
schen Arbeiter Jntercsie an der Kunst , am
Theater geben.

Der Intendant des Staatstheatcrs hat mei¬
ne Idee sofort aufgegriffen. Dieser Theater¬
zug wirb zum ersten Male das Staatstheater
hinausführen ins Land , dann das Freiburger ,
das Mannheimer, das Heidelberger und daS
Pforzheimer Theater.

Bis in die entlegensten Teile des Hoch-
schwarzwaldes wollen wir Kraft durch

Freude tragen.
Von dieser Stelle aus rnsc ich den Komm »,

nisten und Sozialisten in der Schweiz »nd im
Elsaß zu : All euer Meckern Hilst nicht mehr.
Der deutsche Arbeiter steht bei Adolf Hitler
und kämpst sür die Errichtung des Dritten
Reiches des nationalsozialistischen Deutschland.
Heil !"

Im Namen des verhinderten Reichsstatthal -
fers spricht Innenminister Pflaumer .

Ser Festakt im Lvlosseum
Am Abend trafen sich die Teilnehmer zu einer

Feier im Colosseum . Zu Beginn dieses Festakte-
begrüßt der Betriebszcllenobmann des badischen
Staatstheaters Staatsschauspieler Schulze die
Arbeitskameraden . Er spricht von den neuen
Möglichkeiten , die dem Staatstheater durch den

I Theaterzug gegeben sind .
llnter der Leitung von Kapellmeister Keilberth

wingen die Mitglieder des Bidischcn Staats -
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theaterö und Staatstheaterorchesters den dritte »
Akt von Lorzings „Waffenschmied " zur Auffüh¬
rung und geben damit dem Fest einen feierlichen
Rahmen .

Die Uraufführung der beide » Filme „Der
erste Arbeiternrlauberzug ans dem Rheinland
im badischen Schivarzwald" und „Erste See¬
fahrt badischer Arbeiter mit der „Monte Oli -
via" riefen in manchem eigene Erlebnisse wach
und leiten über zum bunten Teil , in dem der
unverwüstliche Hnmorist Paul Müller und das
Ballett des Staatstheaters ihr Können zum
Besten gaben. Wir rufen diesem mutigen Be¬
ginn zu : Fanget an!

V ' ' Schönfe ;
weiße Zähne

Chlorodönt
k » * * „Führer * SarnSta«, Ü. ßwti 1984, Folg« 160, Seite, Z



50 ReichsbMlMgen suchen deutsches Erdöl
Besuch im neugegkun-eten „Wtttut für Erdölgeologie " - Eine tlnterrednug mit dem Sachbearbeiter für Erdöl '

tragen der Geologischen Lanbesanstalt Berlin , Leiter des für Erdölgeologie, Sr . Bentz
(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten)

Mit Rücksicht auf die zunehmenden Erfolge der deutschen Bohrungen nach Erdöl
ist an der Geologischen Landcsanstalt in Berlin ein „Institut sür Erdölgeologie" er¬
richtet worden , dessen Leitung dem Sachbearbeiter für Erdölsragen der Landesanstalt,
Dr . Bentz, übertragen wurde. — Tr . Bentz berichtete unserem Mitarbeiter in einer
Unterredung über die Ausgaben dieses neue « Institutes und über den bereits be¬
gonnenen großzügigen Plan der „Rcichsvohrungen" nach diesem „flüssigen Gold ".
Fehlbohrungen sind notivendig

„Worin, Herr Doktor, besteht Ihre Aufgabe ,
und wie unterstützen Sie die Industrie bei
deren Schttrfversuchcn ?"

„Erdöl aufzusinden "
, erklärt Tr . Bentz, ^,ist

sehr schwer . Roch schwerer ist es aber , cs mit
wirtschaftlichem Erfolg aufzusinden . Das liegt
an den hohen Kosten der Aufschlnßbohrnngen ,
die nur allzu oft Fchlbohrnngen sind ."

„Weiß auch die Wissenschaft keinen Weg, diese
Fchlbohrnngen zu vermeiden ?"

„Nein. Mit absoluter Sicherheit nicht. Daß
nicht jede Bohrung fündig wird, damit haben
sich die Suchenden abgcfnndcn . Man kann im
Gegenteil sagen : Fchlbohrnngen sind in der
ganzen Welt gang und gäbe und sind schließ¬
lich auch notwendig. Man hat ausgerechnet , daß
man in Texas , dem ölreichsten Land der Ber¬
einigten Staaten , ctiva 50 bis 100 Fchlbohrun-
gen einrcchncn muß , wenn man , nur 10 Kilo¬
meter von einem Oclscld entfernt, ein neues
erschließen will .

Aber die Aufschlnßbohrnngen geben einen
Anhalt, wie und wo man weiter suchen muß ,
wie die geologische Struktur ist und wo danach
Aussichten sind .

"

„Wie liegen die geologischen Verhältnisse
in Deutschland ? "

neue Bohrungen . Mit diesen Bohrungen hof¬
fen wir natürlich auch ans Oel zu stoßen, sie
sollen aber in erster Linie die Möglichkeiten
und Aussichten feststellen, Material zu ge¬
nauen geologischen Untersuchungen geben und
absichtlich nicht auf bereits einwandfrei fest-
gestellten Oelfeldern, sondern auf Neuland un¬
ternommen werden .

Dir Firmen , die an den bestimmten Stellen
bohren, erhalten eine Bohrbeihilfe von 50
Prozent .

23 Rcichsvohrungen bereits im Gang«

„Und wann sollen diese Bohrungen unter¬
nommen werden ?"

„25 sind bereits im Gange . Die restlichen
werden bis spätestens im kommenden Frühjahr
beendet sein."

„Wie lange dauert eine solche Bohrung ?"
„Das ist selbstverständlich je nach dem betref¬

fenden Fall recht unterschiedlich. Eine Bohrung
auf bekanntem Gebiet , wie beispielsweise in
Nienhagen, wird bei einer Tiefe von 1000 bis
1200 Metern durchschnittlich zwei bis drei Mo¬
nate dauern. Bei den Reichsbohrungen werden
wir mit einer bedeutend längeren Zeit rechnen
müssen, einmal weil sie auf Neuland stattfin¬

den und dann, weil diese Bohrungen besonders
vorsichtig und umsichtig angestellt werden sol¬
len . Ich nehme an , daß eine tiefere Reichs¬
bohrung sechs Monate dauern wird.

"
„Glauben Sie damit viel neue Oelfelder zu

finden ?"
„Nur die wenigsten Bohrungen werden , wie

bereits gesagt , fündig. Es ist klar , baß bei
diesen 50 Reichsbohrungen nur der allergering¬
ste Prozentsatz erfolgreich sein kann , was man
in der Oesfentlichkcit eben „erfolgreich" nennt.
Sic haben ja den Zweck , überhaupt erst einmal die
Möglichkeiten und Aussichten abzugrenzen und
neue Oelfelder zu suchen . Es ist das erste Mal,
daß in der Suche nach Erdöl in Deutschland
ein einheitliches Programm ausgestellt werden
konnte , und daß man konzentrisch vorgeht. Un¬
ser Institut hat eine Zweigstelle in Hannover,
wir haben Mitarbeiter in Thüringen und Ba¬
den. Jede Woche bekomme ich von überallher
einen Sammclbcricht über den jüngsten Stand
der Dinge. So entsteht bei uns das, was
eine einzelne Firma nie haben kann : ein ge¬
nauer , umfassender , wissenschaftlich geklärter
Ucberblick."
Und di« Aussichten?

„Und tvie beurteilen <̂ ic als Wissenschaftler
die Aussichten einer deutschen Oelproduktion ?"

„Wir Wissenschaftler können keine Garantien
und keine „totsichcren" Zahlen geben . Aber wir
glauben , daß in der deutschen Erde erhebliche
Vorräte sind , die bei der kommenden Motorisie¬
rung für unsere Wirtschaft eine wichtige Rolle
spielen können. Ich sagte , daß in Norddcutsch -
land Oel immer zusammen mit Salz vorkommt.

„Recht günstig . In Deutschland , besonders
im Nordwcstcn , also in der Gegend von Han¬
nover kommt Oel immer zusammen mit Salz
vor. Man kann also einfach nach den Salzstök -
kcn suchen , was mit Hilfe der Geophysik ohne
Bohrungen geht . Es gibt aber bis heute keine
geophysikalische Methode , um Oel ohne Boh¬
rungen sicher scstzustcllcn. Verschiedene Appa¬
rate sind zwar erfunden worden, aber keiner
war eine wirkliche und brauchbare Erfindung.
Daß wir einen solchen Apparat brennend
gerne hätten, das ist klar .

"
„Und andere Bcstiminungsmethoden gibt es

nicht?"
„Man hat cs mit der Leitfähigkeit versucht.

Oel ist bekanntlich kein Leiter. Aber es ist
so viel Wasser in der Erde, daß man auch die
elektrische Methode nur selten anwenden kann.

Wenn wir also auch ohne Bohrungen , von
denen jede einzelne rund 200 000 Mark kostet ,
nicht auSkommcu , so kann doch die Wissen¬
schaft das Risiko dieser Bohrungen erheblich
hcrabmindern, indem man die Bohrungen , ent¬
weder die Bohrkcrne selbst oder die Spülung ,
gcnaucstcns geologisch untersucht . Einmal
kann dadurch bestimmt werden, wo gebohrt
werden soll und dann ivie tief . Sehen Sie
hier !"

Dr . Bentz zeigt einen kleinen Bohrkcrn. Im
dunklen Stein sind deutlich kleine Muscheln
und Versteinerungen zu erkennen .

„An diesen versteinerten Lebewesen
können wir genau die Schicht fcststellcn. Nun
ist es natürlich ein nicht allzu häufiger Zufall,
baß in einem so kleinen Bohrkern von nur
einigen Zentimetern Durchmesser sich Verstei¬
nerungen finden . Da helfen wir uns mit der
Untersuchung der kleinsten Lebewesen, der Mi¬
krofauna durch die Mikroprobe. Ein Stück
Bohrkcrn wird zermahlen, pulverisiert und ge¬
schlemmt und diese kleinen Tierverstcinerun -
gcn mikroskopisch untersucht . Und von diesen
sind natürlich unendlich viele in einem Stück
Bohrprobe."

„Und wie ersehen Sie daraus die Hinweise
auf Oel?"

„Wir wissen dadurch über die Schichtungen
Bescheid, stellen fest, ob und wie sie geneigt
sind . Denn nur in geneigten Schichten, wo sich
Oel von Wasser trennt , kann man auf Oel
stoßen. Nach der Schichtung können wir her¬
auf und herunter rechnen und beispielweise ge¬
nau sagen, wie tief noch geschürft werden muß .
Es kann sonst Vorkommen, daß eine Firma
die Hoffnung anfgibt und nicht tiefer geht.
Und zehn Meter weiter wäre sic am Ziel .

Im übrigen ist unsere Beratung streng ge¬
nommen negativ. Wir scheiden die Gebiete aus,
in denen nach Oel zu suchen zwecklos ist . So
grenzen wir die Gebiete ab, geben die Richtung
an , in der Bohrungen aussichtsreich sind ."

„Holen alle Bohruntcrnchmcn bei Ihnen
Rat ein ?"

„Früher haben die einzelnen Firmen unab¬
hängig voneinander gebohrt, und jede hielt ihr
Material streng und ängstlich geheim . Das ist
im Interesse der Allgemeinheit natürlich sehr
bedauerlich gewesen. Jetzt hat sich da ? Reich der
Sache einheitlich angenommen, und im Zuge
dieser Arbeit ist auch unser Institut neu ins
Leben gerufen.

Das Programm der Reichsbohrungen
Die Rcichsregicrung hat vorerst einmal fünf

Millionen Mark zur Verfügung gestellt für 50

Der Meuwelmord auf dem BAvw-Mtz
Ein verletzter Polizelbeamter schildert den Seegang der felgen Mordtat

* Berlin , 8. Juni . Der Zeuge Valetta ,
der im Prozeß gegen die Mörder vom Bülow-
Platz zuerst vernommen wird, bezeichnet Haupt¬
mann Lenk als pflichttreuen Beamten, der bei
der Kommune sehr unbeliebt war , weil er sehr
energisch vorging.

Sodann wird der Polizeileutnant Willig
vernommen, der am Mordtage mit Anlauf und
Lenk zusammen den Bttlow- Platz inspizierte
und von den Kommunisten durch einen Bauch¬
schuß verletzt wurde. Der Zeuge hatte in kom¬
munistischen Kreisen den Spitznamen „Husar" .
Am 9 . August , so führte er aus , war höchste
Alarmbereitschaft angeordnet worden . Am
Tage waren keine größeren Ansammlungen zu
beobachten, auffällig war nur , daß auf den
Bürgersteigen außergewöhnlich lebhafter Ver¬
kehr herrschte. Wenn Beamte gegen einzelne
Ansammlungen vorgingen, wurden sie

ans den Häusern heraus mit Steinen be¬
worfen und sogar beschossen .

10 Minuten nach 8 Uhr abends ging ich mit
den Polizeihauptmännern Anlauf und Lenk
noch einmal zum Bülom- Platz . Rechts von
mir ging Anlauf, links Lenk, und ich selbst
ging in der Mitte . Am Bauzaun am Bülow-
Platz bemerkten wir eine große Menschenan¬
sammlung und gingen darauf zu . Polizei-
hauptwachtmeistcr Burkart ,

'der sich in öcr
Nähe befand , meldete Hauptmann Anlauf, daß
die Stimmung sehr „micS" sei . Die Kommu¬
nisten hätten die Beamten angcspiccn und
Drohrufe gegen „SHwcinebackc " ausgcstoßen .
Wir drei begaben uns hierauf nach der Wey¬
dingerstraße, und ich machte meinen Vorgesetz¬
ten Anlauf darauf aufmerksam , daß die Lage
immer bedrohlicher erscheine. Anlauf erteilte
gerade seine Zustimmung zu der Absicht , den
Bürgersteig räumen zu lassen, als ich hinter
mir die Rufe hörte : Du , Schweincbacke, Du
den Husar und Tu den anderen ! Ich griff
sofort in die Tasche um meine Pistole herauS-
zuzichcn als schon eine

Salve von sechs bis zehn Schüssen ans
einer Entfernung von wenigen Meter«

krachten und die Hülsen mir um den Kopf
flogen . Hauptmann Anlauf fiel auf das Gesicht ;
auch Lenk stürzte zu Boden . Ich selbst sank in
die Knie , kam aber wieder hoch , zog meine Waffe
und schoß mein ganzes Magazin leer . Als ich die
Pistole wieder laden wollte , bemerkte ich , daß
ich an der linken Hand verletzt war . Ich glitt
aus und kam neben Hauptmann Anlauf zu
liegen, der nur noch röchelte . Ich glaubte die
Worte zu verstehen: Verletzung am Kopfe , Wie¬
dersehen , Gruß . Wir wurden immer weiter be¬
schossen und ich schleppte Anlauf in einen Haus¬
flirr . Jetzt bemerkte ich , daß durch meine Uni¬
form Blut hindurchsickcrte , und stellte fest , daß
ich einen Bauchschuß hatte . Andere Beamte
kamen herbei und bemühten sich um Anlauf. Ich
selbst wurde ins Krankenhaus gebracht und bin
nach wicrwöchixer Behandlung und mehrmonati¬
ger Erholung wiederhergestellt worden" . •

ders verhaßt ?
Zeuge : In Kommunistenkreisen bestimmt, denn

er hat scharf durchgegriffen und nie gezaudert .
Als nächster Zeuge Wird der Polizeibcamte

Burkhardt vernommen, der in Kommunisten-
kreisen den Spitznamen „Totenkopf" führte . Er
bekundete , daß er

am Mordtage bei seinen Dienstgänge»
ständig von Leuten beobachtet wurde, die
wahrscheinlich kommunistisch« Kuriere

waren.
Die Unruhe auf den Straßen nahm ständig zu .
Bevor eine größere Aktion einisetzte , konnte man
immer Motorräder beobachten. Seine Kamera¬
den pflegten stets zu sagen : „Schwere Artillerie"
fährt auf, wenn diese Motorräder herankamen .
Der Zeuge erklärt , daß er seinen Vorgesetzten ,
Polizcihauptmann Anlauf , gewarnt habe , weil
er das Gefühl hatte , daß Kommunisten sich wie
Kletten an Anlauf hängten . Aber ' Anlauf sei
unbesorgt gewesen . Die Kommunisten hätten sich
den Zeitpunkt für ihre Tat ausgesucht, als cs
gerade zu dunkeln begann , aber die Laternen
noch nicht angezündet waren .

Sodann wurden mehrere Zeugen vernommen ,
die früher selbst Mitglieder des berüchtigten
„Ordnerdienstes" waren . Ein Zeuge namens
Lü d t k c , der aus dem Konzentrationslager
vorgeftthrt wird, trat im Jahre 1923 bereits
dem „Ordncrdienst" bei . Gegen diesen Zeugen
schwebt ein Hochverratsverfahren. Als der Vor¬
sitzende ihn fragte, weshalb ein solches Verfah¬
ren gegen ihn eröffnet worden sei, erwidert der
Zeuge :

„Ach, wegen einer Kleinigkeit . Ich habe für
einen ins Ausland Geflüchteten einige Waffen
in Verwahrung genommen ."

Später stellte sich heraus , daß cS sich
bei der „Kleinigkeit " « m zehn Kisten Mu¬
nition, einen Granatwerfer , ein Maschinen ,
gewchr und eine große Menge Pistolen
und Gewehre

handelt, die Liidtke im Keller seines HanseS
versteckt hatte. Nach der Vernehmung einer
Reihe von weiteren Zeugen, gegen die zum
Teil auch Hochvcrratsversahren lausen , und
die deshalb aus dem Untersuchungsgefängnis
vorgeführt werden , wurde noch ein früherer
Kommunist gehört, der interessante Angaben
über die Bürgerkricgsvorbcrcitungen der KPD .
machte . Nach der Bekundung dieses Zeugen be¬
zweckte der „Ordncrdienst" , die Mitglieder sür
den bewaffneten Kampf um die Macht vorzu¬
bereiten. Neben dem „Ordncrdienst" hätte es
noch andere Organisationen gegeben , die für
die Heranschaffnng von Waffe » zu sorgen
hatten.

Darauf wurden die Verhandlungen ans
Montag vertagt . Der Gerichtsbeschluß über den
von der Verteidigung gestellten Bewcisantrag ,
den Kommnnistcnführer Thälmann als Zeugen
zu hören, wird erst am Montag verkündet
werden .

Vorsitzender : War Hauptmann Anlauf beson-

TS gibt in Norddeutschland etwa 100 Salzstöcke .
Durch eingehendere Untersuchungen kennen wir
erst 4, und bet allen 4 ist auch Oel, von an¬
deren Salzstöcken sind bis heute Oelspuren be¬
kannt . Der Schluß liegt also nahe , daß noch
viel Oel in unserem deutschen Vaterland zu fin¬
den ist . Und wir werden er finden . Denn heute
ist auch unsere Bohrtechnik enorm entwickelt.
Wir haben bereits den Vorsprung der Amerika¬
ner, den diese bei Kriegsende hatten, vollkommen
eingeholt ."

Deutsche Wissenschaft und deutsche Technik rin¬
gen zusammen an diesem Problem . 50 Reichs¬
bohrungen graben sich Tag für Tag tiefer in
die Geheimnisse der Erde . Warten wir ab , welche
Ueberraschungen und wieviel schwarzes , flüssiges
Gold sie uns in den nächsten zwölfMonaten
bescheren werden.

Flumitge bekämpfen einen
Waldbrand

Dramatische Rettung in Kanada
39 Bergarbeiter aus dem brennenden

Wald geholt
* Ottawa , 8. Juni . Die Flugzeug«, die von

der kanadischen Regierung zur Ueberwachnng
der Waldungen benutzt werden, haben sich am
Dienstag in einer neuen Rolle bewährt. Die
Flugstationen , die in den Waldbezirkcn von
Kanada verteilt sind , haben die Aufgabe , daS
Auftreten von Waldbränden festzustellen und
dafür zu sorgen , daß rechtzeitig Maßnahmen
ergriffen werden, um die Vernichtung wert¬
voller Waldbestände zu verhindern . Eines die¬
ser Flugzeuge stellte auf seinem Kontrollflug
einen Waldbrand in der Nähe von AmoS im
Onebeckbcztrk fest. Nachdem das Flugzeug
seine Meldung abgegeben hatte , stellte es durch
Ueberfliegen den Umfang des Brandes fest
und machte dabei eine entsetzliche Entdeckung .

Ans einer Waldlichtung war eine Erzmine
angelegt worden, die sich erst seit kurzer Zeit
in Betrieb befand . Das Feuer hatte sich so
durch den Wald hindurchgefresicn , daß die Mine
von allen Seiten fast gleichzeitig vom Feuer
bedroht war und die 39 Bergleute , die zur
Belegschaft gehörten, damit rechnen mußten,
daß schon nach ganz kurzer Zeit durch Funken¬
flug auch die Gebäude und die Holzteile der
Schachtausbanten in Brand gesetzt wurden.
Das Flugzeug rief daraufhin einige andere
Wachtflugzenge herbei , und in ununterbroche¬
ner Arbeit gelang es , die gesamte Belegschaft
der Mine zu retten, ehe das Feuer den Auf¬
enthalt ans der kleinen Lichtung , auf der sich
die Mine befand , unmöglich machte. Während
besten war der Alarm an die Waldarbeiter
weitergegcbcn worden, die sich sofort auf Mo¬
torlastwagen nach dem Brandort in Bewegung
setzten .

Das Unglück wollte eS, daß der Brand in
einem besonders abgelegenen und schwer zu-
gänglichcn Waldbezirk enstandcn ist . Tic Flng -
zeugbesahungcn sind inzwischen bemüht , durch
das Werfen von Löschbomben, wie sic auch
kürzlich bei dem Brand von Ehikago angewen -
det wurden, eine allzu schnelle Ausbreitung dcS
Waldbraudes zu verhindern. Allerdings wird
diese Arbeit dadurch fast zwecklos gemacht, daß
die große Dürre dieses Sommers die Wäl¬
der weit über das sonst übliche Maß ausge¬
trocknet hat . Selbst wenn das Feuer also cm
einer Stelle vorübergehend zum Halten ge¬
bracht wird, genügen einigen Funken, um daS
betreffende Gebiet wieder zum Auflodern zu
bringen. Inzwischen sind hunderte von Wald¬
arbeitern aufgcbotcn worden, die sich von -allen
Seiten dem Brandherd näheren. Trotzdem ist
noch nicht abzusehen , mann es gelingen wird,
des Feuers Herr zu werden, und schon jetzt
steht fest, baß Hunderte von Morgen wertvoller
Holzbcstände restlos verloren gehen .

Schwere
' in

Sstoberschlesien
Polizei kämpft mit Schmugglern — Zwei Tot«

" Kattowitz, 8 . Juni . Bei Orzegoiv in der
Nähe der deutsch -polnischen Grenze kam es diieser
Tage zu schweren Zusammenstößen zwischen pol¬
nischen Schmugglern und Grenzpolizei , der be¬
kannt geworden ioar , daß in der Nähe von Orze«
gow täglich ans einem von Deutschland kommen¬
den Personenzng eine große Zahl von Schmug-
gelpaketcn abgeworfcn und von den Helfers¬
helfern der Schmuggler gesammelt und sortge«
bracht wurde . Eingehende Beobachtungen er¬
gaben, daß um eine bcstiinmtc Zeit sich etwa 100
Personen cinfanden und den Schmnggclzug er¬
warteten , um die Schmuggelware in Empfang zu
nehmen. Als am Donnerstag die Grenzpolizei
einschritt und die Schmuggelware beschlagnahmen
wollte , wurde von der Menge, die eine drohende
Haltung gegen die Beamten einnahmen , ans
die Beamten ein Stcinbombardement eröffnet .
Die Aufforderung der Beamten , sich zu zer-
streuen, fand bei der Menge kein Gehör . Auch ei¬
nige Schreckschüsse hatten keinen Erfolg . Darauf¬
hin feuerte die Grenzpolizei , woraus der 19 Jahre
alte Joseph Rcohsch und der 58jührige Johann
Ramisch , beide aus Orzegow, getötet wurden . Ob
auch Personen verletzt wurden , steht noch nicht
fest, da die Schmuggler in wilder Flucht entka¬
men . Eine Untersuchung über diesen Vorfall
wurde eingcleitet .

„Der Führer ' Samstag , 9. Juni 1934, Folge 158, Seit « 4
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Vor 15 Jahren :

Ein Nolksthing auf dem Seiligtnbcrg
Kundgebung deutschen Lebenswillens gegen llnterdrückung durch Sutzere

und innere Feinde

Relchsmlnlster SSrlng
kommt zum Worzhelmer Kavalleriefest

Bon Mackensen ln Pforzheim eingetroffen
Heidelberg , 8. Juni . Am 18 . Juni 1934 ver¬

sammelten sich auf dem Heiligenberg bei Hei¬
delberg , Sa wo heute die Thingstätte ersteht ,
zahlreiche Bürger und Studenten Heidelbergs
zu einer Kundgebung deutschen Lebenswillens
gegen Unterdrückung durch äußere und innere
Feinde . Es wurde folgende Entschließung ge¬
faßt :

1 . Angesichts des drohenden Vormarsches
der Feinde erklären wir . daß wir eher bereit
sind , die Lasten und Bedrückungen aus »ns zu
nehmen , als einen Frieden anzuerkennen , der
das gesamte deutsche Volk sür «»absehbare
weiten in das Joch der Kapitalisten - er
Ententevölker schickt . Wir erheben Einspruch
gegen den Versuch, einem uns aufgezwunge -
ncn Gewaltfriedeu eine Rechtsnorm zu geben.

2 . ES ist wohl anzunehmen , daß nach dem
Einmärsche sich verräterische Elemente zur
Geltung zu bringen versuchen werden , welche
den Feinden Helfersdienste leisten , um wei¬
tere Gebiete vom Reiche abzusprengen . Wir
geloben Treue znm Reiche und Rache denen ,
die es wagen , in diesem Sinne ihr Haupt z»
erheben .

3 . Der Krieg ist für uns verlorengegangen ,
weil der hohe Schwung , die freie Erhebung
zur Pslichtersüllung und zn der erwärmen¬
den Idee des Vaterlandes durch die Herr¬
schaft materialistischer nnd kapitalistischer Be¬
gehrlichkeiten und Gesinnungen erstickt wur¬
den . Dieser elende Geist des Materialismus
und der Profitfucht herrscht selbst an den
Hochschulen , wo ideale und nationale Gesin¬
nung maßgebend sein sollte. Wir werden mit
Einsetzung aller unserer Kraft diesen Geist
niederzuringen vcrsnchcn, nm Deutschland
einer neuen Zeit entgcgcnzusühren .

4 . Auf unserem armen deutschen Volk lastet
heute die Herrschaft der Juden . Sie haben
nns mit ihrer vaterlandslosen , in¬
ternationalen Börscnverbindnng ver¬
raten , sie haben den Wucher- und Schleich¬
handel in Schivnng gebracht, sich in überwie¬
gender Anzahl in den Krtegsgcsellschaften
ausgehalten und die Gewinne an sich gerissen,
während die Deutschen draußen ihr Leben
cinsetzteu . In ihren Händen ist fast das ge¬
samte deutsche Zeitungswesen (Berliner
Tageblatt , Frankfurter Zeitung , Ullstein ,
Mossc ) . Sic sind die Ausbeuter der Revolu¬
tion , die nns den Sklavenfriedcn bringen
wird . Wir verlangen von einer Negierung ,
welche Gefolgschaft beansprucht , baß sie nns
hilft , das Joch des Alljudcntnms abzn -
schütteln.

In der Stunde höchster Not , wo der Feind
nach vier schweren KricgSjahren in unser
Land weiter vorzurücken droht , geloben wir ,
in deutscher Gesinnung uns einander treu zu
helfen , mögen auch die Bedrückungen und

Lasten noch so groß werben . Wir gehen durch
sie hindurch der Stunde der Befreiung hoff¬
nungsvoll entgegen .

Beginn der Setigheimer Volks«
fchaufvlele erst am Sonntag, 24. 8uni

Karlsruhe , 8 . Juni . Die Volksschauspiele in
Oetigheim beginnen erst am Sonntag , den 24 .
Juni .

Wie die Reichsbahndirektion Karlsruhe mit-
tcilt , werden daher die Züge 936 und 964 zwischen
Ofscnvurg und Oetigheim, sowie der Nachzug
744 und Zug 749 zwischen Karlsruhe und Oetig-
hcim am 10 . und 17 . Juni ausfallcn .

Pforzheim , 8. Juni . Wie wir zuverlässig
hören , steht nunmehr fest , daß von den Ehren¬
gästen, die zum Ersten Badischen Kavallerie -
Tag in Pforzheim eingeladen wurden , der
preußische Ministerpräsident und Reichsluft¬
fahrtminister General Hermann Görtng
kommen wird .

Pg , Göring , der am Samstagabend in
Stuttgart zu einer Großkundgebung der Luft -
fahrtwerbewoche spricht , wird voraussichtlich am
Sonntagnachmittag auf dem großen Reit - und
Springturuier des Kavallerie - Tags erscheinen.
Ob Vizekanzler von Papen uud Reichswehr -
minister General von Blomberg erscheinen, ist
noch nicht bekannt .

Die Turuiergäste , die bis jetzt in Pforzheim
eingetroffcn sind , sind voll des Lobes über den
Turnierplatz im Eutinger Tal . Die Turnier¬
leitung des Rcichsverbaudes für Zucht und

M2ggg m für Wale Zwecke
70 Zähre Lanz -Werke ln Mannheim

Mannheim , 8 . Juni . Im Frühjahr dieses
Jahres waren 70 Jahre vergangen , seitdem die
weitblickende Schöpferkraft eines Heinrich
Sana den Grundstein zur Entwicklung eines
deutschen Weltuntcrnchmens legte . Die Füh¬
rung der Heinrich -Lanz -Wcrke sah davon ab,
diese Tatsache mit äußeren Festlichkeiten zu be¬
gehen . Statt dessen wurde der Beschluß gefaßt ,

sür die gesamte Lanz -Gesolgschast z« sozia¬
len Zwecken insgesamt 832 000 RM . bercit -
znftelle», wovon 382 880 RM . an - >c Gefolg¬
schaft und an bedürftige ehemalige Werks¬
angehörige zur Auszahlung gelangen , wäh¬
rend 288 888 RM . einem Fonds zngesührt
werden , dessen Zinserträgniffe laufend
an bedürftige ehemalige Werksangehörige

znr Verteilung kommen.
Die Werkslcitung glaubt in dieser Form am
besten der nationalsozialistischen Lebcusanschau -
ung und dem Gedanken der Werksgcmcinschaft
gedient zu haben . Die Gcsamtgcfolgschaft zählt
heute insgesamt 4148 Arbeitskräfte .

mt Arbeitsfchlacht wirkt sich aus!
Mannheim 8 . Juni . Im ArbcitSamtsbezirk

Mannheim war die Nachfrage nach geeigneten
Fachkräften für die Landwirtschaft im Mai be¬
sonders stark. Zum Teil mußte der zwischen -
bczirkliche Ausgleich in Anspruch genommen
werden , um die angeforderten landwirtschaftlich
geschulten Arbeitskräfte vermitteln zu können ,
zum Teil konnten viele berufsfremde Kräfte in
anderen ArbcitsamtSbczirkcn (Konstanz , Sig -
maringcn ) untergebracht werden . Die relativ
hohe Arbcitssuchendenziffer der Ungelernten in
Mannheim ging hauptsächlich hierdurch weiter
zurück. Größere Zuweisungen nach auswär¬
tigen Landgemeinden stehen bevor .

Besondere Aufmerksamkeit erfordert die Ent¬
wicklung der Beschäftigungslage in der Me¬
tallindustrie , ein Bcrufszweig , dessen Arbeits¬
losenzahl , verglichen mit der anderer Berufe ,
an erster Stelle steht. Alle Anzeichen deuten
darauf hin , daß mit einer Auflockerung und
systematischen Abdrosselung der Arbeitslosigkeit
in nächster Zeit gerechnet werden kann . Nicht
allein die einheimische Großindustrie des Me¬
tallgewerbes nahm größere Einstellungen nnd
Rückrufe von Facharbeitern vor , sic bekundete
auch ihr Jnterssc an der berufsmäßigen Glie¬
derung , der Schulung und Umschulung der noch
stellenlosen Metallarbeiter . Dem Arbeitsamt
Mannheim gelang cs auch , eine große Zahl ar¬
beitsloser Facharbeiter in anderen Arbeits¬
amtsbezirken unterzubringen .

Die Zahl der arbeitssuchenden Arbeiter und
Angestellten verringerte sich im Mai dadurch
wesentlich, daß viele Notstandsarbciten verrich¬
teten und nun von der Verwaltung der Rcichs -
autobahn in ein freies Arbcitsverhältnis über¬
nommen wurden . Nennenswerte Entlassungen
zum 1 . Juni fanden nicht statt .

Im Mai betrug der Rückgang der Arbeits¬
suchenden insgesamt 2799, derjenige der Ar¬
beitslosen (ohne Notstandsarbeiten usw. ) 1174
Personen .

Eine neue Neckarbrücke
Mannheim , 8 . Juni . In Verbindung mit

dem Bau der Neichsautobahn Frankfurt —Hei¬
delberg —Mannheim ist zur Zeit über den Nek-
kar und Neckarkanal bei Feudenheim eine neue
Vctonbrttcke im Werden begriffen , die eine
länge von 422 Meter , eine Brückenweite von
20 Meter und sechs Bögen bei Spannweiten
von 82 bis 69 Meter hat .

Prüfung deutschen Warmblutes ist der Auf¬
fassung, daß sich dieser Platz ohne weiteres zu
einem ständigen Ort für Turnierveranstaltun¬
gen entwickeln wirb , wenn er erst einmal au¬
ßerhalb Pforzheims richtig bekannt ist . Dt «
Vorteile der fachmännischen Anlage wurden
von allen Sachverständigen bestätigt . Ebenfalls
hat der gastfreundliche Empfang der Reiter¬
gäste in ihren Pforzheimer Quartieren alle
Anerkennung gefunden .

Das Reit - und Springturnier hat am Fret -
tagnachmittag mit den ersten leichteren un-
mittleren Prüfungen begonnen . In den Vor¬
prüfungen wurden bereits ungefähr hundert
Pferde geprüft .

Pforzheim , 8 Juni . Am Freitagabend gegen
6 Uhr ist Generalfcldmarschall von Mackensen
in Pforzheim eingctroffen . Seine Ankunft war ,geheim gehalten worden . Der Heerführer des

'

Weltkrieges stieg im Hotel Sautter ab, vor dem
sich eine große Menschenmenge eingefunden
hatte , der die Ankunft Mackensens bekannt ge »
nwrdcn war . Sie begrüßte den greisen Heer¬
führer mit einem dreifachen Sieg -Heil .

Sein Adjutant ist während des Pforzheimer
Aufenthalts ein früherer Reserveoffizier der
Totenkopfhusaren , Fabrikant K n y.

Begrüßungsivorte an den Besuch richtete der
Präsident des Badischen KavallerieverbandcS ,
General von H o l z i n g - B e r st e t t . Vor dem
Hotel ist eine Ehrenwache der Totcnkopfhusaren
aufgestellt , sic besteht aus einem Dietenhofer ,
einem Posener und einem Rathenowcr Hu¬
saren . Generalseldmarschall von Mackensen
wird in seinem Kraftwagen von einem Lenker
gefahren , der ihn auch während des Weltkrie¬
ges vom April 1918 bis 1918 auf allen seinen
Feldzüge » begleitete . Er heißt Hermann
Sprenger und ist in Höfen an der Enz (bei
Neuenbürg ) beheimatet .

NeuW -lüMtzeiMe Grenz«
beivrechungen

Konstanz , 8. Juni . Zwischen Mitgliedern der
Handelskammer Konstanz und Vertretern des
schweizerischen GrenzdctaillistcnvcrbandcS so¬
wie dem Sekretär des thurgauischen Gcwerbc -
vcrbandes fanden Besprechungen statt über
einen besseren Ausgleich der gegenseitigen
Warcnbcdürsnisse . In vielen Punkten ergab
sich dabei Ucbercinstimmung . Die aufgeworfe¬
nen Fragen sollen nun weiter geprüft werden ,
namentlich eine Erhöhung des zollfreien Brot¬
quantums , das nach Deutschland cingcführt
werden darf , sowie evtl . Erleichterungen für die
Einfuhr von Haushaltungs - und Bekleidungs -
gcgeuständen nach der Schweiz . Die Konstanzer .
Fachgeschäfte leiden sehr unter dem Ausfall der
Schweizer Kundschaft. Deutscherseits wurde
eine reibungslose Abwicklung der zollfreien
Einfuhr der erlaubten Menge Tabakwarcn zu¬
gesichert.

Teilschutz ^ Vollschutz ?/ <L,

jpg

' *_

Vollschutz gibt Immer den Ausschlag , so
auch beim Autoöl . »Essolub « bietetVollschutz
und kostet trotzdem nicht mehr als Teil¬
schutz .Warum aber mitTeilschutz zufrieden
sein , wenn Vollschutz nicht mehr kostet ?

[ü Essolub
VOLLSCHUTZ MOTOR OEL

Rgensdraften flnische
Oele

Naph-
tenlsdie

Oele

VegeHv
bilUche
Oele

Essolub

Geringer Verbrauch ★ ★ ★
a belanglose Verbran >

nungsrudcstände ★ ★
^ SthmlerfAMgkelV ★ ★
^ Große**• Kältebeständigkeit ★ ★
. Große^ Hitsebestftndfgkelt ★ ★

' aus verplombten Ver¬
kaufseinrichtungen !
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18 Fahre Zuchthaus für zwei BrandstifterMit -er Gaspistole „erschossen"
Aber soo ooo RM . Schaben ungerichtet Well „sie " mit einem anderen ausging . . .

Vor dem Schwurgericht der Erwin -Rohdestraße einBrand , der glück¬
licherweise sofort bemerkt werden konnte.

Konstanz , 8 . Juni ,
hatten sich zwei kaum 22 Jahre alte Burschen
namens Eberhard Mittel aus Richen und
Johann Jakob Wintermantel aus All¬
mendshofen , beide zuletzt in Neudingen wohn¬
haft, wegen Brandstiftung und Anstiftung dazu
zu verantworten . Beide verursachten nach und
nach in den Jahren 1028 bis 1933 insgesamt
11 Brände in Neudingcn, Donaueschingcn ,
Reihen, Fürstenbcrg, Sumpfohren, Hondingcn
usw., bei denen zum Teil bis zu fünf Anwe¬
sen in Flammen aufgingcn. Die Gesamtschäbcn
belaufen sich auf weit über 399 MN RM . Zum
Teil betreiscn sie arme Witwen, die ungenü¬
gend oder gar nicht versichert waren . Die Ent¬
deckung der Art und Weise der Brandlegung
gelang bei dem letzten Brande in Neudingen.

Das Gericht hielt wegen der Gemeingesähr-
lichkcit der beiden Angeklagten eine fühlbare
Strafe für angebracht und erkannte in Ueber -
einstimmnng mit dem Staatsanwalt auf eine
Zuchthausstrafe von zehn Jahren für Mittel
und acht Jahren für Wintermantel . Beiden
wurdcn ferner die bürgerlichen Ehrenrechte aus
die Dauer von zehn Jahren aberkannt.

Saus in Brand gesteckt und sich
erschossen

Heidelberg, 8 . Juni . Freitagvormittag ent¬
stand im Stadtteil Neuenheim in einer Villa in

Baden - Baden , 8 . Juni .
- DaS Baden- Badener „Bürgerbuch " ver¬
zeichnet fünf Tafeln des Stammbaums der
Familie Nheinboldt , die sich in verschie¬
denen Zweigen mehrere Jahrhundert zurück¬
verfolgen läßt. Zu den Familiengliedern
zählen Träger angesehener Namen und Be¬
rufe. Am bedeutungsvollsten für die Bäder¬
stadt ist Heinrich Nheinboldt ans Ra¬
statt geworden , der vor hundert Jahren nach
Baden- Baden übcrsiedelte , um in dem aufblü¬
henden Kurort auf der „Promenade" und in
der Langestraße Läden zu eröffnen , die auf die
damals noch verhältnismäßig neuartige und
umstrittene Mode des Tabakrauchens ihren
Hauptgeschäftszweck richten sollten . Heinrich
Nheinboldt verfuhr dabei nach eigenen Ge¬
schäftsmethoden , die sich als zeitgemäß und
weitschaucnd erwiesen . Er wandte sich insbe¬
sondere an den Stamm der internationalen
Fremdenkolonie, die ständig hierher kam oder
hier seßhaft war . Den Hanptwert legte er
auf die Zigarre , und zwar die Jmport -
zigarre , deren Pflege er so gut verstand , daß
seine Qualitäten bald einen großen Ruf beka¬
men . Berühmte Persönlichkeiten wurden seine
Kunden , heute noch zeigt ein altes Bild vor
dem Promeuadegeschäft den Gründer des
Rheinboldt-Hauses inmitten seiner vornehmen
Kundschaft, die sich vor seiner „Bude" immer
gern ihr Stelldichein gab . In dieser Tafel¬
runde lernte Heinrich Nheinboldt die bevorzug¬
ten Geschmackrichtungen kennen , nach denen er
seine Mischungen und Sortierungen herstellte .
Manche wertvolle Beziehung knüpfte sich hier
an, die Fremden bestellten auch bei Nheinboldt,
wenn sie längst wo anders ihr Reisequartier
aufgeschlagen hatten. Heinrich Nheinboldt blieb
ihr Vertrauensmann in allen Dingen beS
Nauchgeschmacks. Als sich der Umkreis seiner
Geschäfte immer mehr erweiterte, kam ihm
außerdem noch der Umstand zu Hilfe , daß in¬
zwischen auch die Zigarette ihren Siegeszug an¬
getreten hatte. Heinrich Nheinboldt fand bald
in seinem Schwiegersohn August Bät¬
sch a r t den Teilhaber und Nachfolger , der den
neuen Geschäftszweig zu ungeahnter Höhe stei¬
gern sollte. Aus der ursprünglich in familiä¬
rer Heimarbeit vorgenommenen Ztgaretten -
Herstellung entwickelte sich in raschem Aufstieg
die Batschari -Zigarettenfabrik als selbständiges
Unternehmen. Das Rheinboldt-HauS über¬
dauerte das Dasein der Zigarettenfabrik Bat -
schari, die Tradition des alten ZigarrenhauseS
blieb erhalten und blickt auf eine ununterbro¬
chene Entwicklung zurück. Die Grundsätze , die
der „königliche Kaufmann" Heinrich Rhein-
bolbt seiner Firma in die Wiege gelegt hatte,
führten sie dem Aufstieg entgegen und beglei¬
ten sie auch unter dem neuen Inhaber Paul F.
B e ck weiter.

Fabresberlcht
des Freiburger Münsterbauvereins
Freiburg i. Br ., 8 . Juni . Der Freiburger

Münsterbauverein legt nunmehr seinen Jahres¬
bericht für 1933 vor, der mit einem ungedeckten
Aufwand von 17 ^74 RM . abschließt. Dieser
Betrag wurde gedeckt durch eingegangene Lot¬
teriegelder, Reichs - und Lanbeszuschüffen in
Höhe von 19 963 RM . Im Bericht wird u . a.
erwähnt, daß der Lvsabsatz der 9 . Münstcrbau-
lotterie sehr zurückgegaugen ist ; etwa ein
Viertel der Lose konnte nicht abgesetzt werden .
Das Reincrträgnis dieser Lotterie, das auf

Der Besitzer der Villa, Chemiker Dr . Re iS,
der den Brand selbst gelegt hatte , kam in den
Flammen um , nachdem er die in das Haus ein-
dringende Feuerwehr und Polizei mit Schüssen
empfangen hatte .

Es ist möglich , daß er sich selbst erschossen hat .
Man fand seine Leiche auf dem völlig verkohlten
Bett . Ausgebrannt sind ein Zimmer des ersten
Stocks, Treppenhausgang und Dachstuhl.

Zuchthaus wegen Amtsunterschlagung
Freibnrg i. Br., 8. Juni . Vor der Großen

Strafkammer hatte sich A. Sch . von Kenzingen
zu verantworten , weil er in seiner Eigenschaft
als Postbeamter Postanweisungskarten teils
umgeänbert, teils vernichtet und falsche Ein¬
träge gemacht hatte. Die eingezahlten Gelder
eignete er sich an und verwendete sie für sich
zur Deckung eines Wechsels in Höhe von 250
Reichsmark . DaS Gericht verurteilte Sch. we¬
gen schwerer Amtsunterschlagung zu einem
Jahr Zuchthaus abzüglich drei Monate Unter¬
suchungshaft , sowie eine Geldstrafe von 250 RM.
die durch die weitere Untersuchungshaft als
verbüßt gilt.

20 000 RM . geschätzt war , belief sich nur auf
rund 10 090 RM . Die Zahl der Mitglieder be -
trug Ende 1933 700. Vom Reichsministerium
des Innern wurde für das Rechnungsjahr 1933
eine Beihilfe von 5000 RM ., vom badischen
Ministerium des Kultus und Unterrichts ein
Staatsbeitrag von 4000 RM . bewilligt . Der
Kreis Freiburg hat durch die Kreisverwaltung
1000 RM . überweisen lasten.

Mannheim, 8. Juni . Vor dem Eingang der
Küche der NS . -Volkswohlfahrt feuerte gestern
mittag ein Mann auf eine Frau und deren Be¬
gleiter einige Schüsse ab. Die beiden Ange -
fchostenen fiele» sofort um und bliebe » bewußt-
los liegen. Man schaffte die beiden Personen
sofort in die Räume der Bolkswohlfahrt, wo
die Frau unter lauten Schreikrämpfen wieder
zu sich kam. Der Mann kam erst im Kranken¬
haus , wohin man ihn geschafft hatte, wieder
zu sich. Verletzungen irgendwelcher Art konnten
aber nicht festgcstellt werden, der Mann wurde
daraufhin sofort wieder entlasten. Bei dem
schießenden Manne handelt es sich, wie sich
dann herausstellte, um den Ehegatten der Frau ,
die mit einem anderen Manne ausgegangen
war,- der derart Betrogene hatte seiner Wut in
der Ereguug durch Schüste aus einer Gaspistole
Luft gemacht.

Aberfatl durch - Bienen
Tauberbischofsheim, 8. Juni . Gestern nach¬

mittag war ein auswärtiges Fuhrwerk mit
Verwandten beim Hause einer hiesigen Fami¬
lie vorgefahren. In der Nähe befand sich der
Bienenstand. Die Bienen fielen plötzlich auf
das Pferdegespann und die Insassen her . Zwei
Frauen wurde» so verstocheu , daß ärztliche
Hilfe i« Anspruch geuommeu werde« mußte.
Die eine mutzte sogar ins Spital verbracht
werben, da am Kopf, an den Händen und Ar¬
men Stachel an Stachel faß . Die Bedauerns -
werte hatte etwa 100 Bienenstiche erhalten. Für
die Pferde war gleichfalls ärztliche Hilfe not¬
wendig .

Spende der Spielbank Baden -Baden
Badeu -Babe«, 8. Juni . Die Spielbank in

Baden-Baden hat abermals , nachdem sie für das
Kinderfrühlingsfest eine nette Summe zur Der-
fügung gestellt hatte , den Betrag von 500 RM.
Oberbürgermeister Schwedhelm für wohltätige
Zwecke zur Verfügung gestellt. Ferner brachte
bas von der Kur- und Bäderverwaltung am
14 . Mai veranstaltete Sonderkonzert zum Be-
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den v erreife .

und der „diihrer “ sott mttkommen
Benütze » S i « den anhängendrn Nachlieferungs - Schein

- Ausschneiden und einsendenI

Bor» und Zuname :

Ort und Wohnung :

wünscht den „Führer "

vom

noch

. bis .

(Ort ) (Wohnung)

Die Zustellung an die Heimatadreffe soll — nicht — weiter erfolgen.

Knn aiAAtttiiMn in «an, B -den sorgen für pünktliche und sorgfältige Bedienung
rlkNrk JW" UQCne Agemneeu unserer Leserschaft! Die Umbestellung von Agentur zu Agentur ist
daher mit keinen besonderen Kosten verknüpft, bzw . zahlen Di« in diesem stalle lediglich 30 Psg . für Portokosten.
Für di« Ueberweisung der Zeitung nach autzerbadischen und solchen Orten , In denen wir keine eigen« Agen¬
tur haben, gelten folgende Zuschlagsgebühren;

Stretfbanbverlanb :
Im Inland :

LandeSauSgabe
für eine Woche
für den Monat

In da» Ausland : für eine Woche .
für den Monat .

m —.60
M 2 .40
m —.80m

zweimalige Ausgabe :
für eine Woche . . .
für den Monat . . .
nur LandeSauSgabe
für den Monat M 8 .—

mm
- .90
8.60

tHieatrealkeeeee» »Trägerbcziehcr können während der Reifenachlteferungdie Zeitung auch per Post eingewiesen
iLMUkkllUNÜ,erhalten , falls nachstehend « Termine zutressen:

LandeSauSgabe zweimalige « uSgabe
vom 1 . bis 80. des MtS. Dt 1.— (nur der ganz« Monat ) Dt 1 .50
vom 15 . biS 30. der MtS . m —.50 «nur die letzte Hälfte) Dt 0 .75
vom 20. bi » 30. de« MtS . Dl —.35 lnur dar letzte Drittel ) Dt 0 .50
Poftbezicher beantragen die Ueberweisung deS „ Führer " nach ihrer Reiseanschrist bei der
zuständigen Post anstatt gegen «ine Gebühr von Dt — .50.

Him-ert Fahre „Rheinbol-tKaus
in Ba-en-Ba-en

sten der durch die Bugginger Grubenkatastrophe
Geschädigten einen Erlös von 400 RM ., die an
die Sammelstelle für bas Bugginger Hilfswerk
bei der Badischen Bank in Karlsruhe über¬
wiesen wurden.

Manfred v . Brauchttsch in Freiburg
' Freiburg i . Br . 8. Juni . Ter bekannte deut¬

sche Rennfahrer Manfred v . Brauchitfch ist
heute in Begleitung seines Bruders in Frei¬
burg eingctroffcn , um sich nach den großen
Strapazen des Nürburgrennens in der

>Schwarzwaldstadt einige Tage Erholung zu gön¬
nen . v . Brauchitfch machte einige Angaben
über seine Absichten in der kommenden Nenn¬
saison. Als nächstes werden die Daimler -
Bcnz -Rennwagen das Kesselbergrennen be¬
streiten . Dann wird der Große Preis von
Frankreich folgen .

Selbstverständlich wird Manfred v . Brau -
chitsch auch beim 10 . Schauinslandbergrekood
am 19 . August starten. Bei einer Besichtigung
der verbesserten Rennstrecke auf dem Schau-
insland äußerte sich v . Brauchitsch sehr lobens¬
wert über die Verbreiterung der Straße und
die Ueberhöhung der Kurven an der Holz-
schlägermatte .

Gedächtnisfeier in Buggingen
Aus Anlaß der Trauerfeierlichkeiten zum

Gedächtnis der Bugginger Arbeitsopfer am
Montag, den 11 . Juni 1934, um 11 Uhr, halten
die Züge D 192 Karlsruhe ab 8 .00 Uhr
Freiburg ab 9 .49 Uhr, D 2 Karlsruhe ab 8 .98
Uhr, Freiburg ab 19 .00 Uhr und E 297 Basel
Bad . Bahnhof ab 12 .35 Uhr in Buggingen.
D 192 Buggingen an 19 .08 und D 2 Buggingen
an 10 .18 Uhr. E 297 Buggingen ab 13 .07 Uhr.

Nelkargemünd schafft Arbeit
Neckargemünd , 8 . Juni . Unser aufsteigender

Fremdenverkehrsplatz, der sich eines ständig wach¬
senden Zuspruchs erfreut , konnte im Rahmen deS
Reinhardt -Programms der Reichsregierung sein
Kanalisationsnetz auch rechts des Neckars auS»
bauen . Dieser Stadtteil ist wegen seiner sonnigen
Lage als Baugelände sehr gesucht und man ev-

! wartet eine rege Bautätigkeit , insbesondere nach
I Durchführung des geplanten Brückenbaus . Bei

den Kanalisationsarbeiten werden gegenwärtig
. 40 Notstandsarbeiter beschäftigt , die bisher rund
j 1500 Tagewerke aufgebracht haben . Das Kanali¬

sationsnetz dürfte Ende Juli 1934 fcrtiggcstellt
sein . Die Bergstraße im Stadtteil Kleinge-
münd soll dann « ine neue Pflasterdccke und einen
mit Randsteinen abgegrenztcn rechtsseitigen Geh¬
weg erhalten , was bis zum Herbst täglich etwa
30 Notstandsarbeitern Beschäftigung geben wird .

Weine Ttacfouc&teH*-

Bruchsal , 8. Juni . Gcneralfeldmarschall von
Mackensen , der sich gegenwärtig in Neustadt
a . d . H . aufhält, kam Mittwochabend im Auto
hierher und besichtigte die Rokokoherrlichkeiten
deS Bruchsaler Schlosses . In seiner Begleitung
befanden sich seine Gemahlin und ein Neu-
stadter Fabrikant mit Frau . — Im Zusammen¬
hang mit dem Bau der Reichsautobahn Heidel¬
berg- Karlsruhe wird eine teilweise Feld Ve¬
reinigung der Gemarkung Bruchsal vorge¬
nommen.

Nheinhausen bei Philippsburg . (Leich en -
ländung . ) Der am Fronleichnamstag bei
einer Paddelbootfahrt im Rhein ertrunkene
ledige Schlosser Heinrich Krummenacker
wurde bei Lubwigshafen aus dem Rheine ge-
ländet.

Pforzheim. (Ein Trinker lebens¬
müde . ) Am Donnerstag vergiftete sich ein
58 Jahre alter verheirateter Goldschmied in sei¬
ner Wohnung in der Wurmberger Straße
durch Leuchtgas . Als der Krankenwagen ein¬
traf, war der Mann bereits tot . Er war ein
Trinker und hatte am Vorabend berechtigte
Vorwürfe seiner Frau über sich ergehen lasten
müsten .

Freist«« , bei Kehl . (Funde aus der Ver¬
gangenheit . ) Im hiesigen Rheinkiesbagger-
werk stieß man plötzlich beim Baggern auf Hin¬
dernisse in etwa 9 Meter Tiefe . Man ließ eine
Mannheimer Bergungsfirma mit einem Taucher
kommen , der feststellte , daß sich in dieser Tiefe
zahlreiche mächtige Baumstämme mit einem
Durchmesser bis zu 2 Meter befinden, die anschei¬
nend von einer früheren Brückenanlage über
den Rhein herrühren . Die gewaltigen Hindernisse
mußten unter Wasser gesprengt werden .

Lichtenau, bei Kehl. ( JnS Schaufenster
gefahren .) Bei der Durchfahrt durch die
große Kurve der Hauptstraße löste sich der An¬
hänger eines Lastzuges und fuhr geradeaus in
das Schaufenster eines Eafes, das vollständig zer¬
trümmert wurde ; auch der Anhänger und seine
Ladung wurden erheblich beschädigt . Der Sach¬
schaden ist bedeutend.

Der »Führer " Samötag, Q. Juni 1934, Folg« 150, Seit« 5



Unsere Gegner biologisch entlarvt
Von Dr . Hefter

Wenn wir ermessen wollen , wie tief Sie na¬
tionalsozialistische Ideenwelt in unser Volk
eingcdrungen ist, dann müssen wir uns ein¬
mal vor Augen halten, daß gerade d i e den
stürmischen Machtzuwachs der Bewegung durch
Konjunkturjägerei erklären zu können glaub¬
ten , denen eben durch diesen Machtzuwachs der
Boden für ihr Treiben entzogen wurde. In
Wahrheit aber ging die Entwicklung so : An
unzähligen Stellen des Volkskörpers und in
allen seinen Schichten bildeten sich getrennt von
einander Zellen des opponierenden neuen Gei¬
stes. Nur einen Teil dieser Bewegung stellte
die Partei dar, der allerdings als der politisch¬
kämpferische, als der führende und somit wich¬
tigste nur von wenigen erkannt wurde. Erst
als er das Heft in die Hand nahm und sein
wahres Wesen offenbaren durfte , bemerkten die
anderen Ehrlichgesinnten , wohin sie recht
eigentlich gehörten , und daß sie im Grunde
vom gleichen Impuls getrieben wurden. Der
Arbeiter sah , wie eben dort sein Streben zur
Verwirklichung drängte. Der Gelehrt« mutzte
zu seiner eigenen Ueberraschung feststellen, daß
die Ergebnisse seiner Forschung im tiefsten
Grunde mit dem übereinstimmten, waS dort
auf der Straße der rauhe politische Kämpfer
schon ebensolange verfocht. Wahrlich nicht aus
dem Zulauf der Gewinnsüchtigen erklärt sich
der unerschütterliche Bestand des neuen Staa¬
tes , sondern aus der gewonnenen Einheit aller
derer, die vom gleichen tiefen Umwandlungs¬
prozeß ergriffen waren , ohne vordem die Ge¬
meinsamkeit ihres Angriffszieles zu ahnen .

Wie weit die Ideen der deutschen Revolution
auch in der Wissenschaft schon seit langen Jah¬
ren vorgebildet sind , zeigte als ein Beispiel
von vielen der Vortrag des Direktors des
Marburger Institutes für psychologische
Anthropologie und Vorstandsmitgliedes der
deutschen Gesellschaft für Psychologie , Profes¬
sor Dr . E . Jaensch , auf dem letzten Kon¬
greß dieser Gesellschaft in Leipzig . Der durch
seine psychologischen Forschungen weltbekannte
Gelehrte legte hier dar, wie unvollkommen un¬
sere Anschauung ist, die Liberalismus und In -
üividualismuS nur als eine weltanschaulich¬
politische Geistesrtchtung kennt . Es ist keines¬
wegs so , daß die Träger dieses Geistes ihn
in Form von Ansichten vertreten , die sie nach
besserer Einsicht korrigieren könnten . Dieser
Geist ist in Wirklichkeit die sichtbare Aeußerung
einer typischen Struktureigentttmlichkeit der
betreffenden Persönlichkeit . Er läßt sich in
allen seelischen Schichten des Menschen Nach¬
weisen . Eben nicht nur im Denken und Han¬
deln . d . h . in den höheren Funktionen des Ich,
sondern schon in seinen primitiveren Tätig¬
keiten , etwa einem einfachen Gehakt , ebenso
wie in allen Wahrnehmungsvorgängen und
im Vorstellungsleben zeigen sich diese Menschen
„ liberalistisch" und „ individualistisch " . Sic
dokumentieren « in Fehlen aller Bin¬
dungen nicht nur in ihrer GtaatSaufsaffung,
sondern bereits in den elementarsten seelischen
Funktionen, die weit unter der Schwelle des
Bewußtseins liegen und dem Willen unzu¬
gänglich sind . So finden di« von der politischen
Revolution geschaffenen Begriffe ihre Fundie¬
rung in der umfassenderen Ebene
des Biologisch - psychologischen .

Bei psychologischen Typenuntersuchungen
stößt man auf « ine Grundform des Menschen,

die alle Züge , gegen die sich die deutsche Bewe¬
gung wendet , in größter Nebersteigerung zeigt.
Diese Menschen können weder eine natürliche
Gemeinschaft bilden , noch sich einem nmsassen-
deren Ganzen einstigen . Da er nicht auf einem
festen Persönlichkcitsgefüge fußt , erscheint ihm
alles fraglich und relativ . Mit gleicher Sicher¬
heit kann er heute die eine , morgen die andere
Ansicht als „Ueberzeugnng " vertreten . Seine
Kritik ist eine Kritik um ihrer selbst willen , die
nie zu einer anfbauenden Neuschöpfung führt.
Und da diese Menschen ursprünglich Echtes
nicht in sich besitzen , pflegen sie alles aus eige¬
nem Bestände Lebende nachzuahnen , was sic
gerade in ihrer Umgebung vorsinden . Darin
beweisen sie eine Anpassungsfähigkeit , die
jedem naturnahen Lebewesen abgeht . Sie sind
Parasiten nicht nur in materieller Hinsicht ,
sondern auch darin , daß sie sich in jedem belie¬
bigen Lande auf jedem beliebigen Boden durch
das Uebernehmen jeder beliebigen Rolle einen
geistigen Inhalt verschaffen. Entscheidend aber
ist, daß sich auch diese Eigenschaft im Versuch
schon auf elementarster Ebene z. B . in den
Empfindungs- und Wahrnehmungsvorgängen
Nachweisen läßt . Der Vortragende bezeichnet
diesen Menschen wegen seines Mangels an
festem eigenen Gehalt und seiner fluktuieren¬
den Anpassungsfähigkeit in seinen ausgepräg¬
ten Formen als „lytischen ö. h . Auflösungs¬
typus" .

Für jeden Menschen ist sein Weltbild etwas
Festes, ihm Gegenüberstehendes , das aus der
Seele dieses Menschen seinen stabilen Charak¬
ter erhält . Der Auflösungstypus jedoch kann
bei seiner inneren und damit auch äußeren
Haltlosigkeit ein festes Weltbild gar nicht auf -
bauen, wenn er nicht seine vitale Schwäche an ?
irgend eine Weise ausgleicht . Tatsächlich ver¬
fügt der höher gebildete AuflösnngstypuS über
eine derartige Kompensation . Da die für uns

Der Magier
Das Fenster, das nach dem Garten lag , stand

schon seit früher Morgenstundeoffen , und bläu¬
licher Qualm rollte ins Freies denn im Stu¬
dierzimmer des Kölner Dominikanerklosters
hatte er wieder mit chemischen Pulvern und
Säuren viele übel duftende Experimente an¬
gestellt : Albertus Magnus , der geistliche Gras
von Bollstädt ! — Nun lüftete er das enge Ge¬
mach gründlich aus , während seine Retorten zu
neuen Versuchen gereinigt wurden. Sorgfältig
legte er die Schalen und Tabellen nebeneinan¬
der, sorgfältig übcrlas er auch die Folien des
Aristoteles. Dann riegelte er alle Schlösser der
Türe ab , keiner durste ihn stören , niemand
sollte ihn bei seinen geheimnisvollen Ucbun -
gen überraschen !

Was mischte der wunderliche Mönch in sei¬
nen Gläsern und Mörsern ? Wollte er , der
große Doctor universalis , Gold machen und
Edelsteine formen ? Nannten ihn böse Zungen
nicht « inen Alchimisten und Magier ? Der
fromme Dominikaner stand nicht im Bunde
mit dem Teufel, seine Arbeit galt der Wissen¬
schaft, sein Fleiß gehörte den Menschen. Und
baß man ihn nicht ketzerischer Umtriebe ver¬
dächtigte, daß man seine Forscherkunst nicht

andere feststehende gegebene Welt für ihn keine
Uoberzeugungskraft hat — Beispiele die am
Eingang der neuzeitlichen Kultur stehende
Zweifelsbetrachtung Descartes — konstruiert
er sich seine Welt künstlich vom Verstände aus .
Er lebt nach logisch erdachten Regeln . :nd Me¬
thoden .

Wie ein Kartenhaus ist dieser intellektuelle
Oberbau auf der übrigen Person auSbalan-
ciert. Er hat zu der Persönlichkeit , von der er
geschaffen wurde, nicht nur keine innere Be¬
ziehung , sondern ist ihrem natürlichen Wesen
sogar entgegengerichtet , da er zum Ausgleich
ihrer vitalen Schwächen dienen soll . Eben die
Intelligenz , die in Form dieser zum Leben be¬
ziehungslosen , „freischwcbenden" Intelligenz
verwirklicht war , hat die Kulturentwicklung auf
allen Gebieten früher bestimmt , und sie ist es ,
die durch ihre Blutleere die Opposition der
Lebenskräftigen auf den Plan gerufen hat . In
dem heute weit verbreiteten Kampf gegen den
Intellekt kommt aber keineswegs zum Aus¬
druck , daß der Intellekt überhaupt der deut¬
schen Bewegung feindlich ist.

Wenn der tief im Biologischen verankerte
Auflösungstypus des Menschen unter Führung
der deutschen Bewegung zurückgcdrängt wird ,
so muß auch diese Entartungsform ganz von
selbst einer gesünderen , lebensnäheren Art des
Intellekts Platz machen. Diese Wandlung wird
das wirksamste und machtvollste Moment für
den Wiederanstieg der entarteten Kultur¬
menschheit sein. „Die deutsche Bewe¬
gung ist eineBewegung der Kultur -
gesund ung und Kulturcrhöhung .
Indem sie der Herrschaft d e s „G c -
gentyp us " in der Kultur ein Ende
macht , l ö st sie eine Aufgabe z u n ä ch st
für Deutschland , damit aberzu -
gleich für die Welt ."

/ Von Heinz Steguweit

mißdeutete , darum hatte er sich wieder etn -
geriegelt vor aller Welt ! —

Hatte diese Vorsicht geholfen ? Um die
Stunde des Sonnenuntergangs wurde das Klo¬
ster von einem fürchterlichen Knall erschüttert ,
kein Fenster der Umgegend blieb heil , das stei¬
nerne Gebäude zitterte in allen Ankern , als
habe ein Erdbeben die Straßen Kölns heimge¬
sucht. Bald quollen dicke Rauchschwaden aus
dem Kloster , viele Mönche und Novizen stürzten
schreiend ins Freie . Doch die Menschen, die
sich mit entsetzten Gesichtern um das Haus der
Dominikaner versammelten, mußten abermals
erschrecken : Albertus Magnus trat aus der
Tür , sein Haar war verklebt vom Blut , seine
Kutte hing in Fetzen , aber seine Faust schwang
triumphierend ein Rezept : „Ich habe es ! Ich
fand es ! Endlich !" —

Was ahnten die blassen Menschen vom
Schießpulver ! Wunder und Rätsel gingen von
diesem Doktor aus , und Albertus Magnus
wußte , daß er wieder einmal der Zauberei
verdächtigt werden würde. Darum sank er in
die Knie , ein demütiges Gebet zu sprechen!

Die Kunde von dem seltsamen Unglück im
Domonikanerkloster war bald rund in der

Stadt . Gekehrte Herren kamen den Doctor uni.
versalis in seiner Einsamkeit zu besuchen . Al¬
bertus MagnuS aber ließ sich nicht fassen . Zu¬
erst mußte er seine Bücher , Möbel und In¬
strumente wieder ordnen, die von der unver¬
hofften Gewalt der Explosion völlig durch -
etnandergcworfen worben waren . Und außer¬
dem : der große Erfinder wollte Nachdenken ,
wie weit die furchtbare Wirkung seines Pul¬
vers den Menschen dienen könnte ! Wollte Kon-
rad von Hochstaden nicht den neuen Dom
bauen? Ein Gotteshaus , so hoch und erhaben ,
wie «S nie mehr ein gleiches in aller Welt ge¬
ben sollte? Da mühten sich doch in den FelS-
brüchen des SiebengebirgeS Kolonnen von
Menschen ab, um Steine für das fromme Bau¬
werk zu schlagen War daS nicht quälende Ar¬
beit ? Wieviel Schweiß würbe man sparen ,
könnte ein einziger Pulverschuß die saure
Mühe von zehn Tagen ersetzen!

In bangen Nächten dachte der Wundermönch
über den Dienst seiner Entdeckung nach . Am
dritten Tage aber kamen Besucher, die den
Doctor universalis sprechen wollten . Die er¬
sten waren Spitzel der Gives majores, die
zweiten waren Waffenschmiede der Gives mi-
noreS . Alle zusammen hatten sich Fehdebriefe
auf Tod und Verderben geschrieben. Die einen
wollten den andern ans Leben und die an¬
dern wiederum den einen . Eo kam eS, daß
beide von Albertus Magnus das grausame
Rezept erwerben wollten , um mit Schießpulver
den gegnerischen Menschen zu vernichten .

Albertus durchschaute den Plan dieser unge¬
betenen Gäste . Er verweigerte hartnäckig die
Preisgabe des Geheimnisses . Und als die Ma¬
jores wie die Minores ihn mit Gewalt bedroh¬
ten , da zerriß und verbrannte er alle Formeln
und leugnete , jemals ein Sprengmittel erson¬
nen zu haben . Lieber wollte er auf den ewigen
Ruhm, Erfinder deö Schießpulvers zu heißen ,
verzichten. Der Gottcsmann versöhnte vielmehr
die Majores mit den Minores , und dieses
Werk schien dem Doctor universalis bas
reinste .

Was nützte dem großen Dominikaner sein
Edelmut ? Es schwirrten Gerüchte durchs Land ,
jeder , der magische Formeln erklügelte , wußte
bald , daß die Erfindung eines neuen Mittels
der Vernichtung möglich sei . Und in Freiburg
mischte schon einer Salpeter , Schwefel und
Blei : Konstantin Anklitzer , zumeist auch Ber-
thold Schwarz geheißen !

Neuer Präsident des Deutschen
Bühnen-Vereins

OSkar Wallek
der Ynnndant des Landcriheaterz in Braunschweig, ist
zum Priistdenten der Deutschen Bühnen -Vcreinr er-

nannl worden.

Badische Malerei
Karl Friedrich Lessing .

Der Großneffe des Dichters wurde 1808 in
BreSlau geboren und war in Berlin , wo er
sich dem Baufach widmete , zur Malerei überge¬
gangen. Auf SchabowS Anregung ging er
mit ihm 1825 nach Düsseldorf und pflegte flei¬
ßige Naturstudien mit sorgfältig gezeichneter
Staffage. Bald wählte der junge Lesstng Mo¬
tive , durch die er sich zu seinem Meisterlehrer
in starken Gegensatz stellte, Themen, in denen
die geistigen Kräfte mit der Weltmacht der
römischen Kirche zusammenstießen . So entstan¬
den Bilder wie : Ezzelin im Kerker mit zwei
Mönchen , Huß vor dem Konzil, Huß auf dem
Gang zum Scheiterhaufen, die Verbrennung der
päpstlichen Bulle zu Wittenberg und daS Karls¬
ruher Bild : Disputation LntherS mit Dr . Eck .

Wegen dieser Bilder vielfach angegriffen, mit
Schaöow zerfallen , war Lessing doch kein Ten¬
denzmaler. So scharf er charakterisierte , hat er
doch nie zur Karikatur verzerrt und bewahrte
eine vornehme Haltung . Er war sich bewußt ,
daß in allen irdischen Dingen, nie absolutes
Recht und Unrecht sich gegenüberstehen und daß
der Sieg immer relativ sei . Alle Geschichts¬
bilder LesstngS sind bezüglich ihrer Oertlich -
keiten , Personen, Kostüme und dem Beiwerk
gründlich studiert und technisch sorgfältig ge¬
arbeitet.

Ebenso ist es mit Lessings Landschaf¬
ten . Er durchstreifte die Rheingegenöen, die
Wälder des Harzes, die Einsamkeiten der Eifel,
er besuchte die Rhciuburgen, belauschte die Na¬
tur , das Spiel von Sonnenlicht und Schatten.
Das alles prüfte er auf Bildwirkung, bezog eS
in feine Landschaften ein und staffierte seine

Figurengruppen danach. So kommt eS, daß
feine Bilder eine Menge von Gedanken und
Stimmungen zugleich wecken , indem sie Gemüt
und Phantasie anregen bei strengster Formvoll¬
endung und Einfachheit und Schlichtheit der Ge¬
sinnung.

Die Kampfjahre LesstngS zu Düsseldorf hatten
seinen Ruhm als Maler begründet, aber als
Lehrer nicht bestätigt , da er damals keine Lehr¬
stellung eingenommen hat . Ein Muster war er
seinen Kunstgenossen durch Ausdauer an der
Arbeit: 1846 hat er einen Ruf an daS Stäbel -
sche Institut in Frankfurt abgelehnt. Fünfzig¬
jährig hat Lesstng erst die Direktion der Karls¬
ruher Gemäldegalerie angenommen. Sein
Lteblingsstudium waren die Geschichtsschreiber,
und zurückhaltend , ernst und wortkarg, war er
nur gesprächig im Kreise der Seinen . Lessing
war ein Vaterlandsfreund von strenger Ge¬
wissenhaftigkeit in der Erfüllung seiner politi¬
schen Rechte und Pflichten , dabei ablehnend
gegen alle hierarchischen Ucbergriffe .

lieber seinem Bild „Huß vor dem Konzil "
(1843) war der Streit zwischen den Konfessio¬
nen auSgebrochen . Der Kulturkampf warf
feine Schatten voraus und die Kunst beteiligte
sich an dem Kampf zweier Weltanschauungen .
Hatte Schirmers Luthertum noch aus der Liebe
zur christlichen Religion geschöpft und geformt ,
so hat LesstngS kritisches rationalistisches refor¬
miertes Wesen doch die . scharfen Gegensätze
zwischen Reformation und Katholizismus be¬
tont und herausgestellt.

Die Wahrheitsliebe, der Bekennermut, das
Künstlertum Lessings waren Dinge, die an sich
befruchtend wirkten. Ferner wurde durch den
Maler für den Künstler auch die gesellschaft¬
liche Freiheit gewonnen , die , von den ,MaatS¬

dienern" beargwöhnt, dem Künstlervölkchen
bislang verweigert war . In LessingS HauS
war zu Karlsruhe ein Treffpunkt geschaffen
für reife freie und werbende Geister , für jung
und alt , Künstler und Gelehrte. In Schirmer
und Lessing aber waren damals der badischen
Kunst zwei Führer gegeben , von denen jeder
in seiner Art einem Ideal zustrebte . Schirmer
vertrat die romantische , religiös - mystische Rich»
tung, Lesstng war eine , rationalistisch streit¬
bare Natur , den die geschichtSwissenschaftlichc
Luft in seinen Figurenbildern umwittert «.

Auffallend bleibt wie Schirmer der luthe-
risch -religiöse Mensch, die großen Schüler
B ö ck l i n inS Pantheistifche , Thoma in»
innerlich Religiöse , 8 u g o inS Pathetische
führen konnte , während Lessing , der reali .
stisch - kritische Künstler seine Nachfolger , Schü¬
ler hatte er keine, InS wissenschaftlich -objektive
Feld leitete wie z. B . A . v . Werner .

Der von zahlreichen Hörern besuchten Bor»
lesung Prof . Dr . BeringerS ging «ine
Charakterisierung Des Courdes voraus
der bekanntlich Schirmers künstlerischer und
verwaltungstechnischer Mitarbeiter von Düs¬
seldorf her war.

» . M .

Hinrichs als historischer Dramatiker
Uraufführung „De Stedinge" tn Altenesch
Mit drei Lustspielen , die alle ein ganz ur¬

sprüngliches dramatisches Talent und einen
unverbildeten Humor verrieten , hat der Ol¬
denburger August Hinrichs seinen Ruf als
Bühnendichter begründet. Mit Spannung er¬
wartete man nun bas angekündtgte große
historische Schauspiel von ihm , und von den

ca . 46 000 Zuschauern , die der Uraufführung
auf der Freilichtbühne in Altenesch beiwohn¬
ten , ist sicher niemand enttäuscht nach Hause
gegangen . Hinrichs zeigt hier, daß er die Re¬
gister deö großen Dramas sehr wohl zu zie¬
hen weiß . Sein Festspiel „De Stedinge" be¬
richtet von dem Kampf der Stcdinger Bauern
gegen den Erzbischof Gerhard von Bremen,
der sie mit einer Horde zusammengelcsencr
Wegelagerer und Abenteurer unter seinen
Krummstab zwingen will . Unter den Mönchen
aber, die gegen die Bauern den Bannfluch
schleudern, findet sich der Mönch Heiko, der
auS bäuerlichem Blut stammt und auf die
Seit« der Bauern tritt . So wird auS dem
Streiter des Kreuzes der kämpfende Held für
Blut und Ehre. — Das Festspiel , das anläß¬
lich der 700jährigen Wiederkehr der Stedingcr
Bauernschlacht ans dem historischen Schicksals¬
felde bet Altenesch in Oldenburg gespielt
wurde, htnterlieb den stärksten Eindruck und
ist geeignet , den Ruf des Dramatikers August
Hinrichs weiter zu festigen. Aber auch die Auf¬
führung, die unter der Regie von Gustav
Rudolf Sellner von der Niederdeutschen Bühne
Oldenburg veranstaltet wurde, verdient alles
Lob.

*

RetchStagung der „Deutschen Bühne"
i« Eisenach

Der ReichSverband „Deutsche Bühne ",
die nationalsozialistische Kulturgemeinde, wird
vom 5 . biS 7 . Juli in Eisenach eine große
Reichstagung abhalten. DaS reichhaltige künst¬
lerische Programm der Tagung , daS von dem
umfassenden Wirkungskreis des ReichSverban -
deS Zeugnis ablegt, wird binnen kurzem be¬
kanntgegeben werden .

Der „Führer "
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Liebe auf /
J amoa

( 13 )
Aber Nuni fant flar nichts dazu , sie sitzt mit

einem kleinen törichten Lächeln um den Mund
und sieht durch den Eingang der Hütte auf den
Weg hinaus , den Robert kommen müßte .

Drei Tage später erzählt Muliofi mitten
beim Essen : „Heute ist der letzte Wachturm
fertig geworden ; er ist vierzehn Meter hoch,
man kann von seiner Spitze das ganze Ge¬
lände übersehen wie ein Adler . Die Strauch¬
diebe von der anderen Seite haben einen so
hohen nicht, sie sind zu dumm dazu so etwas zu
bauen . Einer ist ihnen gestern unter großem
Getöse zusammengebrochen und hat sieben Leute
erschlagen. Was sagst du dazu ?"

Aber Nuni sagt wiederum nichts dazu . Sie
sieht nur Muliofi an und weiß , daß sie ihn ge¬
nau so plötzlich verlieren wird , wie sie Robert
verloren hat . Er wird noch ein paar Abende
kommen . . . aber einmal wirb er auSbleiben ,
wie Robert ausgeblicben ist . Und er wird
nichts dafür können . . .

Und nach weiteren Tagen sagt Multost , wäh¬
rend ihm schon Eifer und Kampfeswille aus
den Augen leuchten : „Jetzt ist das ganze La¬
ger fertig und gerüstet ; die Wachhtttten , die
Gräben , die Verschanzungcn und die Wach¬
türme , alles ist aufs beste gesichert und so fest
wie niemals zuvor . Jetzt werden wir — er
sagt schon „wir " ! denkt Nuni — „uns fest¬
setzen . Morgen beginnen die Verhandlungen ,
aber die werden zu nichts führen . Dann ha¬
ben wir übermorgen Krieg .

Nunt denkt : er wäre enttäuscht , wenn die
Verhandlungen zu etwas führten ; er brenüt
auf den Krieg ! Aber sie sagt eS nicht laut .

Am nächsten Tag begannen auch richtig die
Verhandlungen . Die Unterhändler mit ihren
roten Tüchern um den Kopf ritten herüber
und hinüber , aber die Verhandlungen führten ,
wie Muliofi richtig vorausgesagt hatte , zu
nichts .

Tamasese erhob Anspruch auf den Thron und
forderte die Absetzung Malietoas , andernfalls
er mit seinen Leuten in Apia einrücken würde .

Malietoa forderte Tamasese auf , sofort daS
Lager räumen zu lasten , eS zu übergeben und
mit Kind und Kegel in Dörfer und Hütten zu-
rückzugehen.

Die Unterhändler ritten zurück, und da eS
für jeden Teil zwecklos war , auf einer solchen
Basis weiter zu verhandeln , nahmen sie ihre
Kopftücher ab, und am nächsten Morgen krach-
ten schon die Schliffe. Der Krieg war im
Gange .

An diesem Morgen , an dem die ersten Schaffe
fern von Nunis Hütte fielen und Muliofi sich
auf den Weg ins Lager machte, sagte Nuni zu
ihm : „Die Heerführer müffen darauf achten,
daß die Leute nicht die Plantagen der Weißen
plündern und erst recht keinen Pflanzer tot¬
schlagen, sonst schießen die Kreuzer ."

Muliofi nickt , er werde auch darauf achten.
Dann geht er und sagte, am Abend sei er wie¬
der da und werde ihr berichten , wie der
Kampf am ersten Tag verlaufen sei .

Nuni lächelt dünn und schmerzlich .
An diesem Abend kommt Muliofi nicht nach

Hanse . Nuni war verwaist , wie sie es vorauS -
geahnt hatte .

Jetzt dauerte der Krieg schon fast vier Wo¬
chen . Es gab kleine Geplänkel , es gab auch
auf beiden Seiten einige Tote , im übrigen aber
war die Kriegführung beider Parteien lahm .
Die ganze Angelegenheit stockte, und eine Ent¬
scheidung war noch nicht abznsehen .

Da schien es in der fünften Woche , als sollte
die große Lawine ins Rollen geraten : auf
Tamasese wurde ein Anschlag verübt ! Drei
Malietoaleute brachen bei Nacht durch die geg¬
nerische Front und drangen im Schutze der
Dunkelheit glücklich bis zum kleinen KönigS -
palast vor . Dann , fast im letzten Augenblick,
wurden sie doch noch entdeckt und niederge¬
macht.

Bei den Tamaseseanhängern wuchs der Zorn ,
gesteigert durch das Verlangen nach Rache : ein
Anschlag auf Tamasese konnte nur mit einem
Anschlag auf Malietoa in Apia gesühnt wer¬
den. Es währte auch nicht lange , da meldeten
sich vier Aanalente bei ihrem Heerführer für
dieses Vorhaben .

Unter diesen vieren ist Muliofi . Und wenn
die Malietoalcute bei der Ausführung ihres
PlancS ihr Leben verloren , so mußten die vier
Aanalcutc sich auf dasselbe gefaßt machen. Ma¬
lietoa war nicht weniger bewacht als Tama¬
sese, aber sie wären keine guten Tamasese -
anhänger gewesen und keine guten Krieger ,
wenn sie diese Aussicht von ihrem Wagnis ab¬
geschreckt hätte . Es lebe Tamasese ! Tod dem
Emporkömmling Malietoa !

Als die vier zum Aufbruch rüsten , nähert
sich Fiamee Muliofi . Er sicht ihn an . „Es
hätte ja ein anderer als du gehen können " ,
sagt er .

Wie er das meine ? fragt Muliofi zornig

zurück. Sei er , Muliofi , etwa nicht tapfer ge¬
nug , ober was sonst ?

Davon spreche niemand , antwortet Fiamee ,
ernst , aber Muliofi könne den Kopf verlieren
. . ob er daran nicht gedacht habe ?

„Es lebe Tamasese ! Tod dem Emporkömm¬
ling !" ruft Muliofi wieder .

Am Nachmittag marschieren die vier in gro¬
ßem Bogen zur Küste : sic wollen mit einem
Kanu ein Stückchen die Küste entlang bis Apia
fahren . Der Plan ist verwegen , denn in Apia
sind sie gleich in der Höhle des Löwen , da
wimmelt es von Regicrungstruppen , aber von
vorn durch die Front durchzubrcchcn, die vor
Apia lag , wäre noch gefährlicher gewesen . So
hatten sie sich denn für den Seeweg entschieden,
und man konnte nicht wissen, ob man nicht
gerade wegen des großen Gewimmels in Apia
bester untertauchcn konnte .

Auf ihrem Weg znr Küste kommen sie an

Nunis Hütte vorbei . Muliofi besteht einen
kleinen Kampf , ob er sich lautlos vorbeidrücken
oder ob er Nuni grüßen soll . Was soll er
Nuni groß sagen und erklären , wo er hin will ?
Aber Fiamee hatte recht, er konnte den Kopf
verlieren , dann hatten sie sich beide wenig¬
stens noch einmal gesehen, er und Nunt .

Ehe er sich für da» eine oder andere end¬
gültig entscheiden kann , hat ihn der kleine
Hund entdeckt . Er beginnt freudig zu bellen
und stürzt auf ihn zu, und sofort ist Nuni vor
der Hütte .

Muliofi kommt zögernd heran , und Nuni
sagt gleich , sic werde etwas Eßbares zurecht¬
machen, einen Augenblick nur . . .

Muliofi schüttelt den Kopf. Sie seien nur
so vorbeigckommcn , Muliofi wollte also gar
nicht zu ihr .

Sie lächelt trübe . „Ihr müßt gleich weiter ? "

„Ja , sofort !" antwortet Muliofi und tritt
von einem Fuß auf den andern .

„Habt ihr denn etwas vor ?"

Ja , sie hätten etwas vor . Wie töricht , daß
man nicht einen größeren Bogen um die Hütte
gemacht hat , denkt Muliofi . Wenn einem et-
was passiert , erfährt sie eS so oder so , und
wenn es gut abläuft , dann hätte man eS ihr
hinterher sagen können . Jetzt fragt sic und
wird sich die Nacht mehr grämen , als wenn
sie einen gar nicht gesehen hätte .

Was sie denn vor hätten ? Ob es etwa etwas
Besonderes sei ? fragt Nuni weiter .

( Fortsetzung folgt .)
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Die Geburtsstättc Adalbert Stifters durch Feuer zerstört
Dar Geburtshaus de ? Dichters Adalbert Stifter in Obcrplan (Böhmer Wald ) wurde von ruchloser Hand t»

Brand gesteckt und vollkommen etngeSschcrt.

Der vlutackcr
Erzählung von W. Lennemann

Uebcr die Aecker brandet die Sommersonne ;
Gras und Halm schwimmen in Duft und
Glanz , die Felder blühen und reifen der Ernte
entgegen .

Ein einziger Acker nur liegt brach und tot .
Blut hat er einst getrunken . Ein Bruder

wurde darauf von dem anderen erschlagen, mit
der Sense zu Boden gerissen, daß er nicht wie¬
der aufstand . Der alte Bauer hatte das Erbe
unter seine beiden Söhne verteilt . Unklar war
jedoch geblieben , wem dieser eine Acker zufallen
sollte.

„Mir !" schrie ein jeder . Und der eine setzte
seinen Pflug darauf . Ta sprang vom nahen
Kleeackcr der andere hinzu und siel den Pfer¬
den in die Zügel . Flüche und Drohungen wet¬
terten , dann sauste ein sclyverer Peitschenstiel
nieder . Ein Schrei , ein Senscnblitz , und der
andere lag mit aufgerissenem Leibe ; sein Blut
floß in die Furche , die sein Pflug gezogen.

Seitdem ist kein Eisen mehr über den Acker
gegangen , kein Korn auf ihn gefallen . Mitten
auf dem Acker ragt ein Kreuz empor , grob
und stark ; tief und fest gefügt , als müsse es
wider Wetter und Sturm Jahrhunderte über¬
dauern .

Wieder ist ein Sommer mit Saat und Ernte
gekommen . Der Bauer Stephens , der den Tot -
schlag begangen , ist längst gestorben , und sein
ältester Sohn sitzt auf dem Hof. Und drüben
auf dem anderen , der einzige nachgeborcnc
Sohn des Toten . Er ist schon in die Jahre ge¬
kommen, aber noch hat er kein Wort mit sei¬
nem Vetter gesprochen. Feindschaft und Haß
lauern zwischen den Höfen , obwohl die beiden
Bauern längst ihre Jugend überschritten haben
und Kinder besitzen , die in reifen Jahren ste¬
hen und nach eigenem Herde ansschauen .

Sonne fällt vom blanken Himmel auf die
Wiesen.

Der Sohn des Erschlagenen fährt Heu ein .
Der Wagen ist hoch geschichtet . »Der Heubaum
liegt darüber . Die Tochter , die ihrem Vater
geholfen , sitzt hoch und stolz oben auf dem
Wagen .

Nicht weit davon arbeitet der Vetter auf dem
Felde .

Der Bauer faßt das Pferd am Zügel . Das

Pferd zieht an , dann stockt und steht es . Glatt
liegen die Ohren . In den Augen brennt dumpfe
Angst, die Nüstern beben . Vergeblich zerrt und
zieht der Bauer am Geschirr . Treibt das Tier
an und fuchtelt mit der Peitsche. Das Pferd
bockt und schlägt aus . — Der Bauer steht vor
dem Pferd , zerrt mit der Linken am Geschirr
und reißt mit der Rechten die Peitsche nieder .

„Vater !" schreit es oben vom Heu.
Doch schon ist eS zu spät ! Hoch bäumt sich das

Pferd , die Eiscnhufc knallen nieder und wer¬
fen den Baiicr hin . Uebcr ihn weg setzt das
Tier . Da springt und jagt einer in flüchtigen
Sätzen herbei und hängt sich in die Zügel . Das
Pferd zittert und schlägt ; der Mann stemmt sich
mit Riesengewalt dagegen .

Da steht das Tier .
Knapp vor den Rädern weg zieht der Mann

den Niedergeschlagenen .
Mühselig steht der Getroffene auf ; der eine

Arm hängt schlaff und schiver . Verwirrt schaut
er seinen Netter an . . . „Du !" will er sagen,
preßt aber die Lippen aufeinander und schweigt .

Schon will der Vetter wenden , da springt das
Mädchen herbei und hält ihn . „Vater !" ruft es
mahnend .

Da sieht der Vetter den anderen an .
„Ouitt !" stößt er zwischen den Zähnen her¬

vor . Dann geht er zu seinem Pferd .
Des anderen Tags in der Frühe findet der

Gerettete aber doch den Weg zu dem Vetter .
„Ihr sollt nicht meinen , Vetter , daß ich nicht

wüßte , was sich gehört ; Dank will ich Euch
sagen ."

„Hab ' mir gedacht, baß Ihr doch noch ein
Wörtchen sagen würdet ; da aber nun alles
ausgeglichen ist - meint Ihr nicht, daß der
Blutacker ivieder bebaut werden könnte ? —
Nicht für mich !" sagt er rasch .

„Ich kann ihn auch entbehren "
, meint der

Vetter , „da müßte man schon einen finden , der
ihn nähme ."

„Wird sich finden !" spricht der andere gelaffen ,
„erst müßte daS Kreuz herunter !"

Also gingen die beiden auf den Acker , mitten
durch den roten Mohn , und traten vor bas
Kreuz . Aber der eine hatte nur einen gesun¬
den Arm und konnte nicht, und der andere hatte

wohl zwei , aber der mochte wohl nicht ; das
Kreuz stand und rückte nicht.

„Da müssen jüngere Hände dran "
, meint der

Erschlagene matt . „Ja , und eine Liebe müßt '
helfen ; uns sitzt noch der Gram in den
Knochen !"

Der Bauer sieht den Vetter an .
„Ich habe einen zweiten Jungen "

, sagt der,
„er ist jetzt ausgewachsen ."

„WaS soll der mit dem einen Acker ?"
,^Ich lege noch « in paar dazu . Eine Wiese

oder zwei werden Dir auch feil sein !"
„Meine Wiesen ? Wozu ?" fragt der Vetter ,

der noch nicht versteht .
„Tut Euer Mädel dazu , Vetter , da werden

dann eine Hochzeit und ein Hof daraus ."
Da verstand der Vetter .
„Da goht'S hinaus !" Er pfiff durch die

Zähne . „Da seid Ihr Euch wohl schon hinter
meinem Rücken mit meinem Mädel einig ge¬
worden ?"

„Ich nicht, aber mein Junge ! Gestern , als er
die Geschichte hörte , hat er Mut bekommen und
eS mir gestanden ."

„Ich will eS mir überlegen ."
Die Ucberlegung dauerte nicht lange .
Noch vor dem Winter war der dritte Ste »

phenShof aufgebaut .
Aber noch immer lag der Acker brach ; schon

gärte eS wieder heimlich in dem lenzwarmen
Boden , und das Blut regte sich . Morgen
sollte Hochzeit sein.

Da stand in der Frühe des Hochzeitstages
der Bauernsohn zeitig auf . spannte die beiden
stärksten Pferde vor den Pflug und fuhr aus
den Blutacker . Und von der anderen Seite kam
das Mädchen.

Tief setzte er das Eisen in die Schollen , und
daS Mädchen faßte das eine Pferd am Zügel .

Dreimal , fünfmal kreiste der Pflug um daS
Kreuz und kam ihm näher mit jedem Fnrchen -
schnitt. Nun hielt der Bursche darauf zu . Hart
am Holz vorbei drängte sich das Pferd .

Die Tiere legten sich in die Ketten . DaS
Mädchen schritt voran , kielt die Zügel . DaS
Eisen stieß ans Holz , es riß und rückte . Endlich
ein leises Knarren und Krachen , ein Zerren
und Ziehen . Die Erde hob sich wie in Wehen ,
das schwere Holz bäumte sich auf und schlug
im nächsten Augenblick krachend gegen den
Pflug .

Die Pferde dampften . Der Bursche strich lieb»
koiend über ihre Leiber . . .

Dann sind die beiden vor den Altar ge¬
schritten.

Und als eS wieder Sommer wurde , wellte
gelbes Korn ans dem Acker , wo einst Blut und
Haß geflammt hatten .

Abend in der Kleinstadt
Von Käthe Lambert .

Man mag eS gar nicht glauben , daß irgend¬
wo jetzt die Großstädte sind .

Zu uns kommt ganz leise und behutsam , wie
eine Mutter kommt und schauen will , ob ihre
Kinder schlafen — die Nacht.

Man kann noch spät daS Fenster öffnen , weich
und weit strömt der Duft des Abends in das
Zimmer : der ist satt und wie ein wenig müde :
er kommt von tausend Blumen , die weit drau¬
ßen bltthn , von Mohn , der sich über schwanken¬
den Halmen wiegt und wie rote Seide barttber -
weht , von Kornblumen und rotem Klee . Nun
träumen Iris und Reseden und von den Hügeln
der Nacht steigt ein Duft auf , der wie ein Wun¬
der ist. Drüben im Nachbargarten wartet ein
Holnnberstranch mit unbeweglich stillen wei¬
ßen Blüten auf die Nacht . . .

Schwalben fliegen steil über Dächer hin und
versinken lautlos und geschmeidig unter ber¬
genden Giebeln . Der Himmel läßt zwischen
violetten Bändern seine späten Rosen blühn .
Weiße Wolkentupsen bauschen sich, opalfarbcn
durchsickert , auf und werden wie von unsicht¬
baren Händen ivie Wattesträhnen zerzupft und
breitgezogen . Das Pflaster läßt den Klang
der Schritte einsam werden . Nichts verliert sich
mehr in Hast.

Vom Bahnhof her kommt der Pfiff eines Zu¬
ges , wie eiliger Ruf aus ersehnter Ferne . . .
und erstirbt wieder in weichem Dunst .

Die Straße sinkt in weichen Sommertraum .
Ein Wind halft scheue Melodie . Wie Wächter
stehen Bäume da, dunkel , schlank und schwer .

Nachbar drüben , mach ' deine Fenster zu !
Willst du nach dunklen HauStorgängen schielen ?
Willst du mit Fledermäusen Abendunterhaltung
pflegen ? Die wiffen viel , vielleicht , allein sie
sagen nichts . Die hören das Wispern und die
Stimmen und die Träume einer langen Nacht,
vieler , vieler Nächte . . .

Und alle Nächte, Nachbar — alle — sind
nicht zum Schlafen da . . .

Auch ein Trost
Bei einer Vereinsveranstaltung in Trostberg

(Bayern ) sollte ein junger Mann einen Vor¬
trag halten . Da der Jüngling aber bisher noch
nie vor einer größeren Menschenmenge gespro¬
chen hatte , befiel ihn schreckliches Lampensieber ,
was er auch dem Vcreinsvorstand gestand . Die¬
ser suchte nun dem jungen Mann Mut zu ma¬
chen , indem er ihm erklärte : „Ach, da brauchen
S ' gar keine Angst zu haben — wenn auch das
größte Rindvieh was vorträgt , bei uns wird
immer geklatscht!"
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Ferientraum zu Ende

Fabrikarbeiterinnen kehren heim
Letzter ürlaubstao in Bad Dürrheim - SaukulturwartKaiser spricht zu den iirlaubertnnen

Don unserem nach Bad Dürrheim entsandten Sonderberichterstatter

-lr» Im hvchstgelegenen Solbad Europas ,
dem in 700 bis 800 Meter Höhe gelegenen,
waldreichen Bad D ü r r h e i m im Schwarz¬
wald , ging ein schöner Traum zu Ende . Uebcr
40 Fabrikarbeiterinnen aus Karlsruhe und
Ettlingen haben hier unvergeßliche Urlaubs¬
tage erlebt und werden nun wieder an ihre
Arbeitsplätze zurückkehren , nachdem sie im
wahrsten Sinne des Wortes Kraft und neuen
Lebensmut gewonnen haben durch Erholung
und Freude . Ihnen gilt heute unser Besuch , um
die letzten Stunden in der freien Luft der
Berge mit ihnen zu verbringen , uns ein Bild
zu machen von den Eindrücken , die in den letz¬
ten Tagen auf diese Menschen einstttrmten, die
bisher nur Arbeit und wieder Arbeit, oft auch
Sorge und Not kennen gelernt haben . Es sind
lauter junge Mädchen im Alter von 16 bis 22
Jahren , die hier zum erstenmal nur Schönes
und Gutes gesehen und erlebt haben , zu denen
jedermann freundlich war und deren Umge¬
bung darin wetteiferte , ihnen das Leben so an¬
genehm wie möglich zu machen , alle Sorgen
von ihnen zu nehmen für eine kurze Spanne
Zeit , die aber genügte, ihnen ein gesundes und
frisches Aussehen zu geben, ihnen Kraft und
Erholung zu schenken. Wer hat sich schon früher
um ein Fabrikmädel gekümmert? Wohl gab es
Organisationen und Kassen, in welche die spär¬
lichen Arbeitcrgrvschen flössen , aber diese muß¬
ten den Parteien dienen, die vom Hasse lebten.

Diese Mädels , die kaum aus der Schule ge¬
kommen , das Leben schon in seiner härtesten
Form kennen lernen mußten, kannten bisher
keinen Urlaub , das Wort „Ferien " fehlte in
ihrem Sprachschatz vollständig.

Ohne darnach zu fragen, ob sie früher Kom¬
munisten waren oder Sozialdemokraten , ohne
sich nach ihrem Herkommen zu erkundigen und
sie aus Gesinnungstüchtigkeit zu prüfen, hat sich
die NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude"
ihrer angenommen und mit Hilfe ihrer Arbeit¬
geber, die in dankenswerter Weise die Kosten
für Fahrgeld und Aufenthalt in voller Höhe
übernahmen, dasiir gesorgt, daß sie endlich ein¬
mal hinauskamen aus den Fabriken, hinaus
aus dem grauen Alltag und den kahlen Hinter¬
höfen in Licht, Lust und Sonne .

Würzige Sal „ uft, tägliche Wanderungen in
ozonreichen Wäldern, Rudern und Schwimmen
im Salincnsce , das alles verbunden mit gewis.
senhafter ärztlicher Pflege und geistiger Bertie -
fung bei guter Musik und aufklärenden Bor -
trägen hat diese Menschen vollkommen umge¬
wandelt . Fühlten sie sich anfangs etwas fremd
in der „mondänen" Umgebung eines vorneh¬
men Kurorts , tauten sie nach und nach auf und
kehren nun alo aufgeschlosiene Menschen , deren
Herzen instinktiv etwas von jener echten Volks -
gemeinschaft gefühlt haben , in ihre Behausun¬
gen zurück. Sie werden an der Arbeitsstätte
und im persönlichen Umgang mit ihren Kame¬
raden die besten Werber sein für die Idee des
deutschen Sozialismus .

Besuch ln Bad Dürrheim
Nach einer an landschaftlichen Reizen über¬

reichen Autofahrt durch bas wildzerklüftete
Murgtal , durch Gaggenau und Gausbach, wo
der Vater des Gaukulturwartcs Pg . Kaiser
als Lehrer wirkte, überFreudenstadt und vorbei
an den grandiosen Viadukten der Schwarz¬
waldbahn durch St . Georgen und Villingen
kommen wir nachmittags am Hotel „Kreuz "
in Bad Dürrheim an, wo die Urlauberinnen
sich gerade beim Nachmittagskaffee befinden, zu
dem die NS .- Frauenschaft Kuchen und Backiverk
gestiftet hatte. Vormittags waren sie mit Omnt-
buffen nach Schwenningen , der größten Uhren¬
stadt des Schwarzwaldes gefahren und hatten
dort die Metallwarenfabrik Jäckle besichtigt,
wo jede ? Mädel vom Betricbsführcr eine kleine
Ansteckuhr als Andenken erhielt . Munterer
Ehorgesang begrüßt' uns in den gemütlichen
Räumen des Hotels , die Kaffeetassen klappern
und helle Singstimmen erfüllen das freundliche
Gästezimmer. Pg . Steiger , Karlsruhe , von
der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
und Bürgermeister Pg . B ü h l e r , der sich um
baS Gelingen der ganzen Sache sehr verdient
gemacht hat indem er namens der Kurver¬
waltung unentgeltliche Kurkarten zur Verfü¬
gung stellte und außerdem den kostenlosen Be¬
such beS Strandbades sowie aller den Kurgästen
sonst zugänglichen Veranstaltungen ermöglichte,
nahmen bet den Arbeiterinnen Platz.

Dann ergriff
Gaukulturwart Pg . Fritz Kaiser

bas Wort zum letzten Borirag in dieser Reihe
über baS Thema „Bolkskultnreller Neuaufbau " .
Ausgehend von der Zeit , die den Satz prägte:
„Wirtschaft ist Schicksal eines Volkes "

, erläu¬
terte der Vortragende , wie sehr sich dieser Sah
als falsch erwiesen habe , als es für die ihn ver¬
tretenden Weltanschauungen und Parteien galt ,
ihn aus der Theorie in die Praxis hinüber-

zusühren und warf einige wenige Schlaglichter
auf die politische Entwicklung der letzten Zeit,
ohne deren Verständnis man nicht an einen
kulturellen Neubau Herangehen könne . Man
habe versprochen , bas Schicksal des schaffenden
Menschen in die Hand zu nehmen und dem Ar¬
beiter versprochen , daß er auf goldenen Schiffen
durch die Meere fahren werde. Als es aber

darauf ankam , diesen Schlagworten die Tat fol¬
gen zu lasten , habe die vergangene Zeit versagt.
Auf der anderen Seite standen die National¬
sozialisten, die keine Versprechungen machten ,
sondern von vornherein erklärten, daß sie das
Geschick des einzelnen nur bann bessern könnten,
wenn alle schaffenden deutschen Menschen zu¬
sammenständen.

„Wir wollten und konnten keine goldenen
Schisse bauen, wir erschlofle« aber schlicht
und einfach dem Arbeiter aus der Stein¬
wüste im Rahmen der gegebene» Möglich¬
keiten die deutsche Landschaft . Wir täte« «S
nicht aus billigem Mitleid , das meistens de«
nur niederdrückt , der es empfängt, sonder «
wir taten es , weil wir misten » daß dort auch
der Gesundbrunnen für den Mensche « ist»
der jahrelang unter dem Einfluß marxisti¬

scher Seelenverödung litt .
"

Uebergehend auf den kulturellen Niedergang ,
der notwendigerweise eine Begleiterscheinung
des politischen Verfalles war , kam Pg . Kaiser
auf den Neubau des kulturellen Lebens zu spre¬
chen , der aus dem lebendigen Strom des echten
Lebens kommen wüste. In früherer Zeit fei
das religiös - seelische Erleben der Natur die
Grundlage aller kulturellen Formung gewesen.
Singen und Feiern unserer germanischen Vor¬
fahren waren zugleich Religion und Kunst .

Wiutersdorf , 8. Juni . (Drahtmeldung des
„Führer " .) Die Gemeinde Wintersdorf bei Ra¬
statt ernannte den Führer der Deutschen Stu¬
dentenschaft Dr .-Jng . Oskar St übel , der ein
gebürtiger Wintersdorfer ist, zu ihrem Ehren¬
bürger. Die Urkunde wurde Dr . Stäbe ! an¬
schließend an die Weihe deS Kameradschaftshau.
seS der Karlsruher Studentenschaft im Win-
tersborfer Rathaus feierlich überreicht .

Echülerzahlen ln Baben
Karlsruhe , 8 . Juni . Im Schuljahr 1933/84

wurden 338 423 Volksschüler gezählt , 37 395 Fort»,
bildungsschüler , 14 361 Gewerbeschüler, 7209 Han¬
delsschüler . Höhere Schulen besuchten 85 989
Schüler, darunter 5766 Mädchen . Insgesamt be¬
trug die Schülerzahl im genannten Schuljahr
423 376 . Davon sind nach Konfestionen einge¬
teilt 256 011 Schüler katholisch, 157521 evan¬
gelisch. 9844 Schüler gehören den übrigen Be¬
kenntnissen an oder sind konfestionSloS .

Brand ln der Karlsruher Majolika-Fabrik
Gestern früh gegen 6 .15 Uhr brach im Nord-

flügel der Staat ! . Majolika -Manufaktur ei»
Dach stuhlbrand aus . Die Bcrussfener -
wchr war sofort mit zwei Löschzügen znr
Stelle . Es entstand eine Gebäude- und Fahr¬
nisschaden von einigen Tausend Reichsmark.
Die Ursache des Brandes ist noch nicht bekannt.

Hierzu teilt die Hauptfeuerwache ergänzend
mit :

Der ziemlich ausgedehnte Brandherd wurde
mit fünf Schlauchleitungen angegriffen . Durch

Auch nach dem Einbruch beS Christentums fei
diese Entwicklung in gewissem Umfang noch
weiter gegangen. Allmählich hätte sich aber
bann Kunst und Religion voneinander gelöst.
Mit der Zeit der Glaubensspaltung wurde die
Trennung noch deutlicher . Um die Mitte des
vorigen Jahrhunderts sei die Distanzierung
beS kulturellen Spezialistentums in ihre letzte

und stärkste Phase eingetreten. Die innere Be¬
ziehung zur Kunst sei hierdurch dem Volk mehr
und mehr verloren gegangen. Was der Mar¬
xismus in „Volkssymphoniekonzerten" heraus -
stellte , habe diese verhängnisvolle Entwicklung
nur beschleunigen müssen .

Ueber das Wesen der neuen Kulturbewegung
sagte Pg . Kaiser :

Das kulturelle Wollen «nserer Prägung
mnß deshalb sein: etnZurückfindenund Zu¬
rückführen zu der seelischen Verbundenheit
des Menschen zu Natur , Scholle nnd Hei¬
mat, zu jener Verbundenheit also, die ein
besonderes rasfisch- seelisches Merkmal des

deutschen Menschen ist.
Sie selbst , meine Kameradinnen von der

Front der deutschen Arbeit, haben dieses see¬
lische Heimfinden hier oben erlebt . Sie haben
nach vielfach jahrelanger , ununterbrochener Ar¬
beit in der Fabrik diese gesundende Kraft ge¬
schöpft, die vorhin im frohen Erlebnis der
Kameradschaft des Singkreises , in schönen , al¬
ten deutschen Liedern zum Ausdruck kam. Sie
haben hier in der Natur die Verbundenheit zur
heimatlichen Erbe gefühlt. Sie haben Lieder
gesungen, die vor langer , langer Zeit einmal
entstanden sind aus einem ähnlichen fröhlichen
KreiS, wie Sie ihn hier heute bilden. So
fangen wir wieder an : Mit dem ge -

Verwenöung von neuartigen Sprühstrahl¬
rohren wurde erreicht , daß der Wasierscha -
den auf ein Minimum beschränkt werden konn¬
te . Auch wurden die barunterltegenden Böden
sofort mit Torfmull belegt, um diese am näch¬
sten gefährdeten Räume vor den Einwirkungen
der Waffermassen zu bewahren.

Bom Lastwagen zu StU geauetscht
Oberbühlertal , 8 . Juni . Am DonnerStagvo»

mittag i/210 Uhr verunglückte der ledig« Erd¬
arbeiter Bernhard Köhler von Büchelbach am
Bau der neuen Straße am Mummelfee töd¬
lich . Beim Aufspringen auf ein mit Steinen
beladenes langsam anziehendes Lastauto fiel er
vom Trittbrett und stürzte zu Boden. Im näch¬
sten Augenblick gingen ihm die Räder deS schwer
beladenen Wagens über Unterleib und Ober¬
schenkel . Köhler wurde zu Tode gequetscht. Arzt
und Gerichtskommission waren alsbald zur
Stelle . Gegen Abend wurde die Leiche des Be¬
dauernswerten in die Heimat verbracht.

Brandstiftergefaßt
Oberkirch , 8. Juni . Der junge Mann , der

den Brand eines vor dem Haufe deS Bürger¬
meisters Mennle in Butschbach -Diebersbach
aufgestellten StrohwagenS verursacht hat , ist
verhaftet worden. Bei der Vernehmung
gab er an, daß er auf den fahrenden Wagen
eine brennende Zigarre geworfen habe und
zwar aus Aerger darüber, weil er mit seinem
Fahrrad nicht an dem Wagen vorbeikonnte.

meinschaftltchenmusikalischenodcr
dichterischen Erlebnis .

Unser kultureller Wille ist aber nicht rück¬
wärts gerichtet , wir bejahen den Weg, der
vorwärts führt, wir wollen in die Zukunft!
Deshalb pflegen und hegen wir mit beson¬
derer Freude gerade auch die Arbeiterdich¬

tung unserer Zeit ."

Mit dem herzlichen Appell an die Urlaube¬
rinnen , nicht auseinanderzugehen , wenn sie wie¬
der zurückgekehrt seien, sondern den hier ge¬
schlossenen Kreis zusammenznhaltcn, schloß Pg .
Kaiser seinen mit stürmischem Beifall auf¬
genommenen Vortrag . Pg . Steiger von der
NS . -Gemeinschaft „Kraft durch Freude" for¬
derte die Mädels auf, unbefangen ihre Ansicht
über die Art der Freizeitgestaltung zu äußern
und eventuelle Vorschläge für zukünftige Ur¬
laubstage vorzubringen . AuS den Anregungen
wird die Organisation „Kraft durch Freude"

neue Möglichkeiten für die Zukunst schöpfen.

Ausklang
Anschließend besichtigten die Karlsruher

Gäste die Saline , die eine der modernsten An¬
lagen zur Salzgewinnung besitzt. Die Kuran¬
lagen mit den grünen Rasenflächen, den weiß¬
gestrichenen , bequemen Stühlen , der geschmack¬
voll hergerichtete Musikpavillon und die Tanz¬
fläche davor, die an milden Sommerabendcn
Gelegenheit bietet, nach den Klängen der Kur-
kapelle dem Tanzsport im Freien zu huldigen
seine Möglichkeit, von der die Karlsruher
Mädels viel Gebrauch machten ) , htnterließcn
einen ausgezeichneten Eindruck und ließen den
Wunsch entstehen , länger hier oben zu ver-
weilen .

Nach dem Abendeffen, das in den verschie¬
denen Gaststätten und Pensionen eingenommen
wurde, in denen die Urlauberinnen einzeln
oder in kleinen Gruppen zu 5 und 6 MädelS
untergebracht waren , begab sich jung und alt
ins Hotel „Sonn e"

, wo ein kleines AbschiedS-
fest für die Karlsruher Mädels gegeben wurde.
In uneigennütziger Weise hatte sich die aus¬
gezeichnete Kurkapell« Rech in den Dienst der
Sache gestellt und erwies sich als Tanzkapelle
von hervorragendem Rhythmus . Zehn Mann
spielten unermüdlich— und unermüdlich waren
auch die fröhlichen Menschen , die sich im Tanze
drehten. AbschtedSreden wurden gehalten und
in den Ruhepausen rezitierte Pg . Kaiser auS
den Werken der beiden Arbeiterdichter L e r f ch
und Wtebrecht und dem starken Gedanken¬
gut deS nationalsozialistischen Dichters Hein¬
rich Anacker .

Pg . Steiger sprach tm Namen der Ur¬
lauberinnen dem Bürgermeister Pg . B ü h l « r ,
dem KreiSwart der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude" Pg . K t l l i u S und der Stadt
Dürrheim den Dank für all bas Schöne
aus , was die MädelS in den zurückliegenden
Tagen erlebt haben. Zum Abschied wünschte
KretSbetriebSzellenobmann Jäckle den Ur¬
lauberinnen alles Gute für die Zukunft und
gab der Hoffnung Ausdruck , daß sie eine schöne
Erinnerung mit nach Hause nehmen möchten .
Dann begaben sich die MädelS in ihre Hotels ,
wo sie die letzte Nacht vor der Heimreise ver¬
bringen werden, während die Karlsruher Gäist >-
fofort im Auto die Rückfahrt antraten.

'UJetU*ße*lcAt~

Allgemeiner Druckanstieg hatte gleichmäßige
Druckverteilung mit nur geringen Unterschie¬
den zur Folge . Wir behalten daher die vielfach
heiter« und meist trockene Witterung.

WetterauSfichten für SamStag , de« S . Juni :
Vorwiegend heiter, meist trocken, wärmer.

Ort « Wetter decke
Tempera tui

■■ Uhr hdeb¬
ile Mt..

Wertheim bedeckt _ ' 9 20 6
Königstuhl heiter — 12 10 11
Karlsruhe wolkenlos — 13 21 10
Bad .-Baden klar — 13 21 8
Bad . Dürrh . klar — 9 18 4
St. Blasien klar — v 7 16 1
Badenweiler klar — 13 19 9
Schauinsland klar — 9 13 6
Feldberg klar 7 11 4

Rheinwasierstände von 6 Uhr morgens
WalbShut 222 — 1
Rheinfelben 218 W 5
Breisach 112 — 5
Kehl 228 — 4
Maxau 366 + 10
Mannheim 224 + . 0

ContAta* H Juni 1SS4, Fol «, 1« , Gett« tf

ßiT . X
i2&S

Aufnahme : Schltckfupp , Bad Dürrheim .

Dr. Stübel Ehrenbürger von Wintersdorj

»Der Führer "



„Das „Wir -er Gemeinschaft ift
heute bestimmen- !"

FrieMlm Kemver vor den NolizetMlern
Gebietsführer Friedhelm Kemper sprach vor

der Polizeischule , wobei er u . a . folgendes
ausführte :

Kameraden von der Polizei !
Es kommt uns heute in dieser Zeit darauf

an , unser ganzes Volk zu dem zu bringen , was
ihm in seiner Jahrhundertelangen Geschichte
gefehlt hat . Wir wollen diesem Volk einen
neuen politischen Willen und
Glauben geben , der ihm die Kraft zur in¬
neren Geschlossenheit und zur größten Einsatz¬
bereitschaft für seine Aufgaben verleiht , und
den politischen Glauben , der ihm die Kraft
gibt , sein Volkstum und Vaterland zu ver¬
teidigen und mit ihm auf das Tiefste verbun¬
den zu sein. —

In den vergangenen Jahrhunderten hatte
das Volk diesen politischen Willen nicht. Wir
hatten mehr als einmal das Glück, große
politische Männer im Volke zu haben . Wenn
sie aber von der politischen Bühne und von der
Führung dcS Volkes abgetreten sind , hatten
wir das Unglück, daß wir auf den nächsten
Mann warten mußten , auf den nächsten Füh¬
rer . Sie hatten eines nicht Hintersassen : Ein
Volk , das ganz ihre Idee wnd ganz ihren Wil¬
len erkannt hatte und zielbcwußt weiterlebte .

Wenn wir nur einige Herausstellen , wie Her »
mann den Eherusker , Widukind , Heinrich den
Löwen , Friedrich den Großen oder Bismarck ,

bann stellen wir fest , daß diese Menschen alle
erfaßt waren vom Glauben und von ihrer Auf¬
gabe . Es gelang ihnen , einen gewissen Zeitab¬
schnitt zu bestimmen : aber dann erlebten wir ,
daß das deutsche Volk wieder langsam zerfiel
und andere Völker zu großen Nationen empor¬
wuchsen. Es fehlte dem Volk das politische
Gefühl , der politische Glaube , der i« diese»
Großen lebte !

„Politik ist sür «ns daS Schicksals
sagte Napoleon . Und die Politik kann für
uns bestimmend sei » , und nicht die Wirt¬
schaft allein . So ist es auch , wenn wir die
Geschichte der Neuzeit betrachten . Der Natio¬
nalsozialismus ist eine Weltanschauung , die
aus unserem Boden und aus unserer Art
emporgewachsen ist — er ist der politische Glau¬
be unseres Volkes geworden .

Der politische Wille , der in der französischen
Revolution steckte, und der sich bis heute aus¬
wirkt , konnte nur durch Entgegensetzen einer
eigenen politischen Idee überwunden werden .

Wenn man fragt : Wann hat der National¬
sozialismus begonnen ? Dann können wir
sagen : Der Nationalsozialismus begann , als
das deutsche Volk am 1 . August 1914 als deutsche
Nation aus die Schlachtfelder marschierte . Da
lebte in Millionen unseres Volkes der Glaube
an eine einzige große Gemeinschaft , da begann
das Suchen nach einer neuen politischen For¬
mel . Dann stellte sich jene Zerklüftung ein ,

mit der man nicht gerechnet hatte . ES fehlte
der politische Wille , die politische Einheit .
Neberall war der Liberalismus zum Durch¬
bruch gekommen , die Idee , die von Paris aus¬
gegangen war . Wir waren geistig in die Ab¬
wehr gedrängt .

Im August 1914 erkannte daS deutsche Volk :
Blut und Gefühl ist - och stärker als jede In¬
ternationale , als Pochen auf Menschenrechte.
Das Volk liegt uns doch näher . Der Soldat
des Weltkrieges starb nicht für eine Interna¬
tionale oder sonstige Kriegsziele , sondern für
Volk und Vaterland . Für materielle Dinge
stirbt man nicht, sondern nur für ein Ideal ,
das es wert ist , daß man stirbt . Und in den
Schützengräben wurde geboren , was die Grund¬
lage dex neue » Lebensform sein muß : Die Ka¬
meradschaft : «nd Kameradschaft ist Sozialis¬
mus .

Die zweite Phase war der 9 . November
1918. Der 9. November war keine Revolu¬
tion , denn Revolution bedeutet Ringen um
neue Werte . Die Führer des Staates waren
nicht gewachsen gegen die, die sich dem Auf¬
bruch entgegenstellten . Die Revolte des 9 . No¬
vember löste lediglich ein Svstcm ab, das nicht
wert war , „auf den Stufen seines Thrones zu
kämpfen und zu sterben " . Der 9. November
1918 war die Revolte des Liberalismus gegen
die Kräfte des 1 . August 1914, die den Volks¬
aufbruch bestimmt hatten . Aber der Glaube an
die politische Sendung brach durch. Und ein
Mann war es , der die Ehre der Nation nicht
aufgab , sondern von vorne anfing , die Men¬
schen um sich zu sammeln , die seines Geistes
waren und seinen Willen trugen .

Hitler hat zielbewußt aus unserem Volk jene
Kräfte hcransgcstcllt , die unser Volk für seine
politische Aufgabe haben mußte . Wie Hitler
keinem Unterschied mehr machte zwischen

Stand und Konfesfio« , so trug er !n» Volk M«
Lehre , die im Krieg im Schützengraben gelebt
wurde , die Lehre von der Kameradschaft und
Gemeinschaft , die Lehre , daß wir letzte« Endes
ein Volk sind.

Woraus es nun ankommt ist die Fortsetzung
seiner Arbeit . War die erste Phase der Weg zur
Macht , die zweite Phase die Behauptung der
Macht, bann ist die dritte Phase die Schaffung
neuer Grundsätze .

Der erste Schritt ist getan , und die Macht er¬
obert : aber das Ziel ist noch nicht erfüllt , denn
die Bewegung hat ihre weltanschaulichen Vor¬
aussetzungen und muß zielbewußt weitermar »
schiercn durch die Schaffung beS nationalsoziali¬
stischen Menschen. Während früher das „Ich "
des Einzelnen bestimmend war , ist es heute das
„Wir " - er Gemeinschaft «nd Kameradschaft . Es
muß als Grundlage einer neuen Volksgemein »
schatf emporwachsen, es geht um daS Ringen
des nationalsozialistischen Menschen.

Der nationalsozialistische Mensch aber muß in
Pflichtausfassung und Einsatzbereitschaft wissen,
wofür er kämpft und wofür er streitet . Er muß
durchdrungen sei» von der politischen Aufgabe ,
die das deutsche Volk zu lösen hat , und er muß
daran denken, daß er nicht für sich lebt , sondern
letzten Endes für die Zukunft der Nation : und
diese ist cs , die im Mittelpunkt unserer natio¬
nalsozialistischen Auffassung stehen muß.

Wenn der Führer heute Gesetze schafft , die
alles Kranke auSschaltcn sollen, so ist dies auf
die Zukunft gerichtet. Durch Hebung - er
Volkskraft wird eine neue völkische Macht ge¬
schaffen , die sich behaupten kann . Der Mensch
muß gläubig werde » in politischen Dingen . —
Gelingt dies uns , dann werde » wir die Ver¬
treter der jungen Nation sein, die eine poli ,
tische Idee und einen politischen Glauben schas¬
sen wird . ,

Statt besonderer Anzeige
Nach einem arbeitsreichen Leben sfarb am 6 . Juni 1934

nach kurzem , schweren Krankenlager im Alfer von 78 Jahren ,
mein lieber fieubesorgferManh , unser Vafer , Schwiegervaler
Großvater und Onkel

Gustav Boegler
Ortsgerichtsvorsitzender ! . R,

Karlsruhe, Neckarbischofsheim , den 9 . Juni 1934
Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Beerdigung hat auf Wunsch des Entschlafenen in aller Stille
slatlgefunden . Von Beileidsbesuchen bittet man abrusehen . 46510

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gestern abend verschied nach arbeitsreichem

Leben im Alter von 64 Jahren in Folge Herzschlags
mein innigslgeliebter Galle , unser treubesorgter , guter
Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Anton Axtmann
Fabrikant

KARLSRUHE , den 8 . Juni
Trauerhaus HirschstraGe 130

1934
46473

In liefern Schmerz :
Alice Axtmann geb . Schreck
Günther Axtmann
Werner Axtmann
Ruth Axtmann
Rolf Axtmann
Emil Axtmann u . Freu

Beerdigung In Belerlhelm von Hohenzollernslraße 31 aus
Sonntag mittag 3 Uhr .

schrank - Koffer
von 11. 6. viS 30 . 6.
geg . Sicherheit und
Vergütg . zu leihen
gesucht , evtl . Kats .
Ang . n . 1348 a » den
Führer -Berlag .

Sportnemden
Sporisirümple
SponsüPiei
sporiuiesien i
preiswert bei

Karlsruhe
Augustastr . 20

am Sonnlagplatj

Verbreitet
unsere Zeiumg

Sterbefülle Karlsruhe .
S . Juni :

Friedrich Müller , Elektromonteur , Ehe .
mann , 49 Jahre .

Anton Bohner V, Privatier , Witwer ,
70 Jahre .

Anton Wolf , Werkmeister a. D ., Wit¬
wer , 76 Jahre .

7. Juni :
Jakob Schmidt , Kaufmann , Ehemann ,

50 Jahre .

Allo Reparaturen an
Uhren und Goldwaren
gut und preiswert im Fachgeschäft

46507

UhrmacherrneisierA . Juwelier
Waldslr . 24 (zwlsch . Führer u . Colosseum )

Bilder und Rahmen
35945 gut und preiswert bei

Inh . : W . Börtsch
Ludwigsplatz

Bitte brachten Sie meine 6 Schaufenster .
Biichle

zur
Einmacl )-

zeit :
steriusiergiaser

„ Norma " mit Ring und De + el
>lt -/< I ! >/, 2 Ltr.

eng : 3 C, 33 , 35 , 40 , 45 ^
well : — 38 , 43 , 45 , 50

Orig . Weck mit Ping und Dedel
’/t ' /. 1 1'/! L Ltr

eng . 46 , 48 , 50 , 58 , —
weit : 55 , 56 58 , 68 , 72 ^

Zubindegläser
V» >u 1 1>, v r >/, 3 4 3 6 Ltr .
13 . 16 . 20,2a .30,38 . Qit.60 63 .8D^V
Geleegläter ■/« -/ Ltr.

10, 15, 20
Honiggläser t prUnd r Pfund

46517 15 % « 25 ^
Anerkannte Wedt -Verkaufsste le :

HtSERSTR .241.fltäUer sf
| ßazqrttRNSPRs771 >

bei der Hirschstr . Christi Geschäft

WM
von

TILaxk̂ Mmu .^ xih
ItxvdwwJuL

fowr \A)duMuhd
Mbm
Verkauf : (TQir/strasse 36
bedar/sdeckungsscheine werden in

Zahlung genommen . 462 u

Leeres
Mansardenzimmer

an berufstat . Fräul .
bifT. zu verm . Mo «
rienftr . 7, I.
1347

Mederne

Z - Z . -Woimg.
m . eiugericht . Bad ,
Zentr .-Heiz ., Mnn | .
Karl -Hossmann -Str .
1, 3 . St . auf 1.
Juli zu vermieten .

Baugeschäft
Wilhelm Slober ,

Rüppurr » Bit . 13,
Tel . 87. 40232

Neubau¬
wohnungen

3 Zimmer mit Bad
zu verm . a . 1. Juli .
Zu erfr . Edelrheim »
|tr . 7, III . 46465

4-Zim .-W »hn .
Krieg »!» . 280 m .Bad
ii . Osenhcizg . a . 1.
VII . zu verm . Näh .
Ettlinqerl » . 33, II .

Tel . 7209

Maxaustrahe 28,
Freundliche , ger .

5-Zimmer -Wohnung
umltändeh . weg,Nicht -
Vers. d . Miet . » ach
hier , z. 1. Juli zu
vm . Zu ersr . 4 . St .
sAnzus . v. 10—12 u .
16- 18 Uhr ). 1365

vint -UüWtV -1

Luch «

3 -4 Zimmer -
Wohnung

Sonne , Balk ., Ztr .>
Heiz ., zum I . VII .
Oss . u . 1342 an den
Führer -Berlag .

Beamte lucht sonnige

Z '/g 4 Zimm -
Wolfnung

Breiraug . „ . 1364 a .
den Führer -Berlag .

Entrückende Neuheiten in
echt Schlange
schon MK . 6 .— an

Offenbadier Lederwaren

tteinr. Hammer
Karlsruhe , Karlsfratye 21
an der Hauptpost 40716

Rein arisches Geschäft

tu verkaufen

varok -
Sommode

ganz eiche, zu Verl .
Schreinerei

B a h I i n g « r ,
« oethestr . 31

46464

Fleißiges , tüchtiges

Hatbtags -
Mädchen

»et . » örnerft . 57, II .
1352

Geräumige
3- , ev . 4 Z.-lvoh .
iw kreier Lage am
Rande der Stadt p.
I . Okt . gef . AuSf .
Allst, mit PreiSang .
u . 1358 an den Füh¬
rer -Verlag .

NmzugSh . Janker -
u. Ruh .

Badeofen
m . Wanne , ber . neu .
bin . aüzugebkN . —
Weinbrennerftr . 54.
2 Tr . links . 1351

I -Zim .-Wohn.
m . Bad , ruh .. West¬
sladt , ev. a . Südwest¬
stadt , a . 1. Okt . ges.
Ang . u . 1356 an den
Führer -Verlag .

Inseriert im
Führer

rwJ

GesciiBtts-
u . Famitlen-

liefert schnellstens

funrer- Druckerei, uiamsir . 28

üSftl

HAUS
mit Ladenlokal

Stallung . Scheune u .
Garten an verkehrs¬
reicher , schöner Lage
der Hauptstraße und
Elektr .-Haltestelle , b .
Karlsruhe , umstände¬
halber an tücht ., lei -
stungsf . Geschäftsleute
zu verk . oder zu vm .
Off . u . 13-16 an den
Füsthrer -Berlag .

E .ß*>?>
,.u -

fei '

\i 'K \

Kleider machen Leute !
Eine Kien - Anzeige verhilfl Ihnen
für ein paar Mark schnell zu einem
guten Anzug oder einem warmen
Mantel . Man soll immer an die
Klein - Anzeige denken . Klein -An¬
zeigen sind billig und wirken I

Lernen Sie von Erfolgreichen

Die Klein -Anzeige in den .Führer *
wenn sie von Nutzen sein soll I

Der Mhcrr
Das Blatt der kleinen Anzeigen !

- De.? Süvrer *

Ntnderwagen , gut
erhaltrn , für 16 XU
zu verkaufen . Mark »
grafenftr . 26, II . r .
1363

Couch -w
». 40 XU an , Klub -
fofa , Tegel , Chaise¬
longue in verschie¬
dener NuSsührung .
Ehestandsdarlehen
u . Ralentausadk .
werv . anaenomin .
PolstermübrlhauS

Köhler ,
Slhützenstr . SS .

351)83

Jmmobilien

2 Lamilien -
Wohnhaus

Neubau , m . großem
Gärten , modern ein

?
er ., in best. Wohn
age , nur an Selbst

Interessent zu verkf .
Adresse unk . 4662-1
im Führer -Verlag .

Elll- bisZlvki -
Jamilienhaus
zu kaufen gesucht . —

Ang . u . 1333 an den
Führer -Verlag .

StelKHaesudie

Suche für meinen
Jungen 1343

Lehrstelle
als Kaufmann

der an Ostern ans
der Volkssch . entlass ,
wurde . Martin Ripp ,

Gemeinderechner .
Wöschbach.

Offene Stellen

Kapitalien

MW »
oerfl . bill . u . Iang >
frift . sow . Hypoth . t
Umschuldungen

national»
varlehenokaffe

<u . Reichsaussichtl .
Bezirtiagentur

.NarlSr ., Sofienstr . lg
48451

Ihre
Lebensmittel
kaufen Sie in
bester Quali¬
tät .zu zeit¬
gemäßen
Preisen bei

Putlitzstraßel
Gottesauer¬

straße 33a

Fafanenftr .35

für
KQ&

für dl «

heiBen Tag « dl « richtig «

Fertigkleidung .
Mit unseren 28 am Laorer befindlichen
Größen können wir als erstes Fach¬
peschaff am Platze nicht nur alleNormal -
Figurcn sondern auch Sie bedienen .

sumnaranzoga 90 _
85 . - 66 . - 48 . - 88 . -

Sport - ftnzoga 2- u . 3 - ng. ofl _
68 . - 54 . - 48 — 85 . - tt .

SSCCOS mod ., «leg , als komb . ICJO
die grolle Mode 36 .- 27 .- 22 .- | U

Flanell - u . Hammaarnnoten ß7J
19 . - 15 . - 12 .75 9 .75 U

Trachten - Janker u . lüanderhosao
in allen Größen und Preislagen

LOStar -SaCCOS ln blau, schwarz 1)75
u . grau 25 .- 16 .75 13 .75 11 .50 "

Tussar u . Ronseiden -saccos
18 .75 12 .75 8 .75 6 .75

wasen- u . BOro - saccos _
vielen Farben In best . Qual . 4 _

Q
75

9 .75 6 .75 5 75 4.50

Scßtutk
ofotrdß -fiuha - .Äv.

Inseriert im „ Führer “

Herren- u. Damenkonfektion
I Trotz bequemer Teilzahlung

nur gute und preiswerte Qualitäten

Eiagengescnait Hans Spielmann
Karlsruhe , Kaiserstr . 42 , 1 Treppe 85963

Wegen Auslösung
meine «! HauSH . suche
ich sür mein

Mädchen
46 viele I . im
haush . selbst , tätig ,
mit crftfl . Zeugniss .
paff . Wirtungdkreii ,
am liebst , bei «Nein -
steh. Dame o. Herrn .
Ang . u . 134g an den
Führcr -Beriag .

sSamstag, 9. Juni 1934 Folge 156, Seite 10
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Mesfebummel anno 18S4 . . .
Vom „Karlsruher Lokalcharakler in feinen wunderlichen Auswüchsen "

Wer heutzutage mit stets frischer Neugierde
an den Meßbudcn vorüberwandert , die
nimmer müden Marktschreier bewundert und
schmunzelnd den über allen Zweifel erhabe¬
nen Beweisen für ihre Weltwunder zuhört , der
wird sich wohl auch einmal fragen : War das
alles vor 10 , 20, 30 und 10 Jahren genau
so ? — Gab es nicht schon Augenblicke und
Jahre , in denen man das Wicderkommen der

Schließlich fehlte nicht die große „Ausstat¬
tungsszenerie „Eine Nacht in Japan " mit 36
kostümierten Personen .

Schichtl ' s Bolksthcater und der „ergötz¬
liche Orientalische Irrgarten " waren auch
schon da , ferner eine N a u b t i c r a r e n a , ein
Museum , Burghauscr 's Münchener Panop¬
tikum , das mechanische Bergwerk , die
afrikanischen Ringkämpfer

' und . ein großes
H i p p o d r o m . Dazu kam die große Menge
der Karusells , Schaukeln , Waffelbäckercicn undKarlsruher Messe in Frage stellte, in der Mei¬

nung , daß der „Jahrmarktsrummcl " nun end¬
lich durch Film , Rundfunk und Theater über¬
holt sei.

Mehr als einmal tauchte in der Geschichte
der Karlsruher Messe diese zuweilen berech -

Wie vor 50 Jahren zeigt auch heute noch dar
possierlich « Acsschcn seine Künste .

w $*•&

tigte Frage auf . Aus älteren Karlsruher Zei »
tungen , etwa den „Karlsruher Na ch -
r ichten " von 1891, spiegelt sich sehr gut dieser
Kampf um eine der volkstümlichsten Vcran -
staltungen unserer Stadt wieder . Und diese
Berichte setzen uns in die Lage, ein wahrheits -
gctreueS Bild vom bunten Treiben auf dem
Meßplatz vor 10 Jahren zu geben, das sich da¬
mals in einer Reihe von Buden vor der F e si¬
tz a l l e abspieltc .

Eine in damaligen Schanstellerkreisen sehr
verbreitete Zeitschrift „K o m e t" setzte sich mit
großer Begeisterung für die Beibehaltung der
Karlsruher Messe ein . „ Nicht nur ihre prak¬
tische Seite "

, so liest man da, „auch ihr unter¬
haltendes und in mancher Hinsicht belehrendes
Moment läßt das Fortbestehen dieser Messe
als wünschenswert erscheinen. Wer den
Karlsruher Lokal charaktex in sei¬
nen wunderlichen Auswüchsen stu¬
dieren mag , kann das noch immer auf der
Messe thun . Das ist so geblieben von den Zei¬
ten an , wo sich mancher hochgeborene Herr zu¬
meist inkognito unter den Schauenden und
Genießenden erging , an dieser oder jener Bude
« inen Buben beschenkend , bis heutigen Tages ,wo vor Blitzlicht - Photographie , mechanischen
Puppentheatern und Dampfcarouffel manche
Messceinrichtung alten Stils — der Leier -
kastcnmann mit seinen gruseligen Geschichten —
hat weichen müssen".

Auf einem Rundgang durch diese Messe vor
10 Jahren hat man nun Folgendes zu sehenbekommen . Im Kasperle - Theater gab
man die schauerliche Tragödie vom Doktor
F a u st, in einem „mit G a S trefflich beleuch¬
teten Theater Wallenda " waren allerlei selt¬
same Tierdressuren zu sehen, auch
„überraschend gelehrige Riesenelephauten " und
IS andere Prvgrammuummcrn . Für ein paar
Pfennige gab es einen „Krokvöilmenschcn Mr .Martini , eine Taubcnkönigin Miß . Jervma ,12 „ in Freiheit dressierte Katze n" etc . „Be¬
sonderes ethnographisches Interesse boten die
zwei jungen , einzig ächten Z u l u k a f-
f e r n in Europa , welche sich unter dem Publi¬
kum bewegen und auch sonst Mitwirken ".

Zuckerwarenstäudc , kurz es war alles schon
einmal da und die Karlsruher müssen, sicher¬
lich bei weitem mehr als heute , ihre Helle
Freude daran gehabt haben .

Die K a r l s r n h c r M e s s e ist so alt wie die
Stadt selbst. A u n o 1717 bereits hören wir
von ihr , obwohl das bischöfliche Bruchsal man ;
cherlei S ch w i e r i g k e i t e u bereitet haben
soll . Sie war „klein beieinander "

, da
es ja an Besuchern und Käufern mangelte . 1718
fanden sich wieder „Mcssclentc " ans dem dama¬
ligen Marktplatze ein und 1721 wurde der

Im Kampf gegen Miesmacher und Reaktion
sprach auf Einladung der Ortsgruppe Mühl¬
burg der NSDAP . Pg . S t ä n g l e , Karls¬
ruhe , am Dienstag , abends , im großen Saale
der „Drei Linden "

. Schon lange vor Beginn
war der Saal bis ans den letzten Platz besetzt .
Nach einleitenden Worten der Begrüßung
durch den Ortsgruppenführer Pg . Schmidt
begann Pg . Stänglc , der uns allen als alter
Kämpfer für die Beivegnng bestens bekannt ist,
mit seinen hochinteressanten Ausführungen .

Das deutsche Volk sei für große und tiefe
Dinge fähiger als alle anderen , aber die
Dummheit seiner Dummen sei auch größer als
jede andere . Diese traurige Tatsache bedingt
leider den notwendigen
Kampf gegen Miesmacher und Reaktionäre ,
obwohl ein Jahr gigantischen nationalsoziali¬
stischen Ausstiegs bereits hinter uns liegt . Nur
personifizierte D u m m h c i t oder
Gemeinheit könne miesmachen oder reak¬
tionär sein ( lebhafter Beifall ) . Im Kampf um
die Macht gab es so etwas nicht, da einte ein
Wille , ein Glaube , eine Gefahr und ein Kampf !

Welch ' ein angenfülliges Bild gebe ein Ver¬
gleich zwischen einem nationalsozialistischem
kämpferischen Idealisten und einem verwor¬
renen , feigen und eigentlich unglücklichen
Miesmacher . Nur der Charakter scheidet den
deutschen Menschen zum einen oder zum an¬
deren . Was sind sie selbst , die letzteren :

herzlose glaubcns - und gesinnungs¬
lose , ja selbstische, unstete und unfähige

Individuen .
Sie wollen und können uns nicht verstehen .

Vor ihrer Art aber bewahren wir unser ge¬
eintes Volk mit dem letzten Blutstropfen !
Das Volk wird diesen Kampf kämp¬
fen ! Seid niemals gleichgültig gegen die
Schwätzer , wo sie mit höchsten Volksgütern
spielen ( langanhaltendcr Beifall ) .

Die Reaktion , die Pest der Einheit der
Volksgemeinschaft und des heiligen deutschen
Sozialismus will in Deutschland wieder neue
Grenzen ziehen durch die Herzen und Stände
des Volkes (stürm . Beifall .)

Nationalsozialistischer Adel heiht deut¬
sches Volk und deutsche Arbeit und nie¬
mals mehr Kaste und müheloses Ein¬

kommen ..
Tic Reaktion war es , die Arbeiter und

Bauer dem Liberalismus und Marxismus in
die Hände spielte und entrechtet , die beide und
somit das ganze deutsche Volk und seine Zu¬
kunft äußerlich und innerlich heimatlos machte!
Hier waren und sind sie zusammen die gefähr¬
lichsten Schädlinge an Volk und Staat , die
skrupellosen Nutznießer des Toldateutums und
der Religion . Wir kennen die wahre deutsche
Geschichte ! Reaktionärer Starrsinn war schon
immer Sabotage , Verrat , man denke nur an
die ersten Toten der Bewegung auf dem Mün¬
chener Odconsplatz !

Der deutsche Soldat und das deutsche
Blut sind schon jahrhundertelang ein

„Jahrmarkt " dann zu einer ständigen , später
jährlich zweimal wiederkehrenden Einrichtung ,
wie sie bis 1806 zurückzuverfolgen ist .

Was die Karlsruher Nachrichten im Juni
1891 schrieben, gilt heute noch : „Die große

Parkplatz für „ Kleinwagen '

Mannigfaltigkeit der Meßbesucher läßt deutlich
erkennen , daß die Karlsruher Messe als eine
Art Volksfest sich noch immer einer be¬
sonderen Beliebtheit erfreut und voraussicht¬
lich noch längere Zeit erfreuen wird ".

A. M . S .

unzertrennlicher Begriff gegen Verrat
Unfreiheit und llnehre .

Der wahre nationalsozialistische Soldat stand
mit gleichem Akut und gleicher Schlichtheit an
zwei Fronten im Kampf um unser Reich, im
grauen Rock und im braunen Hemd ! Nur das
sind die Führer an allen Ecken und nicht die
Etappe , die nicht von ungefähr nach dem Sieg
vorderste Linie sein und werden möchte (tosen¬
der Beifall ) . In Deinem und Deines Volkes
Leben liegt der letzte Glaube an alles , in der
Macht des Glaubens an den Nationalsozialis¬
mus (Beifall ) . Er muß aller Lebensmeister
sein. Eine ticfiuncrliche Erläuterung der Hoch¬
ziele des Nationalsozialismus von Rasse- ,
Führer - nud Kampfgedanken führte den Red¬
ner zum Schlüsse seiner Ausführungen .

Warum sollen wir nicht kämpfen , wo doch
kämpfen Leben bedeutet . Wir kämpfen treu den
heiligen deutschen Kampf um die Erhaltung des
freien deutschen völkischen Lebens . Solch ein
Kampf wird Sieg bedeuten . Man soll immer
harte Fäuste habe» , aber nicht um auf jeden
loszuhancu , sondern nur dazu um sie dem zu
zeigen , der die Ehre angreift . Man soll dem
Führer immer offen in die Augen sehen kön¬
nen .

Die Schwätzer haben zu schweigen ,
Männer regieren Deutschland, "

Nicht endcnwollenüer Beifall zollten die An¬
wesenden dem Redner für seinen ausgezeich¬
neten Vortrag , der von Anfang bis zum Ende
die Aufmerksamkeit der Zuhörer fesselte .

Nach dem Gedenken der Opfer der Arbeit , der
braven tapferen Nergwerksarbeiter von Bug¬
gingen sang die Menge noch das Horst - Wesscl -
Lied, und jeder bedauerte , daß der durch den
ausgezeichneten Vortrag unseres Pg . Stängle
ausgefüllte Abend leider so rasch zu Ende ging .

— rtr —

Errichtung eines AlberiLeo-
SchlagelerSenkmaiS in Karlsruhe

18 . Spendenliste

Je 500 RM . : Raab Karcher GmbH ., Kohlen¬
großhandlung und Reederei : Badische Bank :
Karlsruher Lcbcusversichcrungsbank AG . :
F . Wolfs & Sohn GmbH ., Karlsruher Parfü¬
merie - und Toilcttcnseifcnfabrik . — 100 RM . :
Mittelbadischer Branereiverband GmbH . — Je
200 RM . : Badische Maschinenfabrik vorm . G.
Sebold und Sebold & Reff : Deutsche Bank und
Diskonto - Gesellschaft AG . , Filiale Karlsruhe :
Bad . Kommunale Landesbank , Girozentrale ,
Zweiganstalt Karlsruhe . — 100 RM . : Dresdner
Bank , Filiale Karlsruhe . — 10 RM . : Kutterer ,
Rudolf . — 8.30 RM . von Schülern der Pesta -
lozzischulc. — 2 RM . : Kaninchcnzuchtvcrein
Rintheim . — 1 RM . : Haas , Georg .

Bisher insgesamt 19185 RM .

Ein Sinnbild schaffender
Arbeit !

Wir blicken mit Stolz auf ein Jahr erfolg¬
reichen Wiederaufbaus deutscher Arbeit zurück.
Das ganze Volk hat sich in einmütiger Schaf¬
fensfreude mit dem Bekenntnis zu seinem Füh¬
rer gefunden . Die deutsche Arbeit fand wieder
ihre Arbeiter .

Die edelste und vordringlichste Aufgabe aller
Deutschen aber bleibt die Sorge um die Erhal¬
tung des Erreichten und der feste Wille , weiter ,
hin Arbeit zu schaffein bis auch dem letzten
brotlosen Volksgenossen dieser Segen wieder
zuteil geworden ist .

Darum gebe jeder zur Hebung
des deutschen Arbeitsmarktes !

Tic III . große Arbeitsbeschaffungs -Lotterie gibt
mit ihren braunen Losen , die das Sinnbild schaf-
scnder deutscher Arbeit tragen , jedem die Mög¬
lichkeit , sich als wertvolle Kraft in die Kampf¬
front gegen die Arbeitslosigkeit cinzureihen .
Aber, um dem Denken und Fühlen des Vol¬

kes vollständig gerecht zu werden, hat die Ar¬
beitsbeschaffungslotterie ihren Gewinnplan sozial
erweitert , d . h . sie stellt viele mittlere , beträcht--
liehe Gewinne in Aussicht und sieht dafür von
der Ausspielung eines einzigen übergroßen
Hauptgewinnes ab.

Jeder kann der Volksgemeinschaft durch diese
Lotterie dienen und vielen wird dadurch noch
ein besonderes Maß Freude zuteil werden.

Aufruf zur Eaarkundgebung !
Die gesamte Karlsruher Bevölkerung rufen

wir hiermit auf , sich restlos an der gewaltigen
Willenskundgebung

„Die Saar bleibt deutsch !"

im Hochschulstadion heute abend 19.80 Uhr zn
beteiligen .

Programm
1. Badenweiler Marsch (SA - Standarten¬

kapelle 109)
2 . „Wie könnt ' ich dein vergessen" (Männer -

chor Badischer Sängerbund , Begleitung
SS -Standartenkapelle 62)

3. Ansprache : Pg . Rektor DcbuSmann , Düssel¬
dorf -Elberfeld

1 . Sprechchor
5 . „Deutsch bleibt die Saar " ( Männerchor

Badischer Sängerbund )
6 . Ansprache : StaatSrat Dr . Spaniol ,

Berlin
7 . Deutschland -Lied, 1 . Strophe : Horst - Wessel-

Lied, IStrophen (SA -Standartenkapelle109 )
8 . „Niederländisches Dankgebet " (Männerchor

Badischer Sängevbund )
9. Zapfenstreich ( SA -Standartenkapelle 109)

10. Feuerwerk (Kunstfeuerwerkerei Busch,
Mannheim )

11 . Schlußmarsch (SA -Stanbartenkapelle 109)
Eintritt ins Stadion nur mit Saarplakctte

oder Rosette zum Preise von 20 Pfg .
Auf der T r i b ü n e sind eine Anzahl Sitzplätze
zum Preise von 50 Pfg . und 1 RM . bereit¬

gestellt
Freien Eintritt für Schwerkriegsbeschä -
digte , welche im Besitze der Tribünenkarte sind .

Freien Eintritt für die gesamte Jugend
unter 11 Jahren

Zugänge zum Stadion : Englerstraße ,
Kaiserstraße und Horst - Wessel -Ring

Flaggen heraus !
Kreisleitung der NSDAP ., Karlsruhe .

Saarlied
Deutsch ist die Saar ,
Deutsch immerdar , a _ .
Und deutsch ist unsres Flusses Strand
Und ewig deutsch mein Heimatland ,
Mein Heimatland .

Deutsch schlägt das Herz
Stets himmalwärts ,
Deutsch schlug 's als uns das Glück gelacht,
Deutsch schlägt eS auch in Leid und Nacht,
In Leid und Nacht.

Ihr Himmel hört .
Das Saarvolk schwört,
Und latzt's uns in den Himmel schrei »,
Wir wollen niemals Knechte sein.

Nie Knechte sein !

Kampf gegen Miesmacher und ReaMonüre
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Karlsruher Gerichtschronik
Unterstützungsbetrug

Vor Ser Ltrafabtcilung des Amtsgerichts
hatte sich der Angeklagte Wilhelm B . von hier
wegen Betrugs zu verantworten . Er hatte län¬
gere Zeit hindurch vom Ttädt . Fürsvrgcamt
Unterstlihung bezogen und diesem. gegenüber
verschwiegen , datz er bei der Post angestellt
war , wodurch er Unterstützungsbeträge von
insgesamt über 1200 Mark in zwei Jahren
erlangte . DaS Gericht erkannte auf eine Ge-
känanisitrafe von zwei Monaten.

Lebender Karpfen in Packpapier
Vergehen gegen die neuen Tierschntz -

bestimmnngcn

Die Ehefrau Tch . von hier hatte auf dem
Markt am Ludwigsplah einem Kunden einen
lebenden Karpfen in Packpapier verkauft,
woran mehrere Leute Anstoß nahmen und den
Fall zur Anzeige brachten . Wegen Bcrgchens
gegen das Ticrschubgesetz stand die Frau nun¬
mehr vor dem Einzelrichtcr. Wegen Verge¬
hens gegen 88 1 und 8 des Tierschutzgesetzes
wurde die Angeklagte zu 70 Mark Geldstrafe
verurteilt .

Monaten , abzüglich ein Monat NntersuchungS -
Haft , einer Geldstrafe von 4500 Mark, ersatz¬
weise 45 Tagen Gefängnis und einer Wert¬
ersatzstrafe von 853 Mark, ersatzweise 10 Tagen
Gefängnis . 45,5 Liter Weingeist , sowie die
beschlagnahmten Vrennereigeräte wurden ein¬
gezogen . Beziiglich der Schwarzbrennerei, die
er mit H . betrieben hatte, wurde das Verfah¬
ren auf Grund des AmiicstiegcsetzeS eingestellt .

Sicherungsverwahrung gegen einen Dach - ,
kammermarder

Das Karlsruher Schöffengericht hatte kürz¬
lich gegen den 52 Jahre alten bereits 14 mal
erheblich mit Gefängnis und Zuchthaus vor¬
bestraften Dachkammer -Einbrecher Adolf M.
ans Basel, welcher zur Zeit eine 4V-jährige
Zuchthausstrafe verbüßt, als einem gemeinge¬
fährlichen Gewohnheitsverbrecher die nachträg¬
liche Sicherungsverwahrung ausgesprochen .
Die hiergegen von dem Angeklagten eingelegte
Berufung wurde heute von der Karlsruher
Strafkammer verworfen.

Strafermätzigung in der Berufung

Berurteiltcr Schwarzbrenner
Vor dem Einzelrichtcr beim Amtsgericht

stand der wiederholt einschlägig vorbestrafte
35 Jahre alte Heinrich Gr . von hier, welcher
von Dezember 1031 bis Mai 1032 in Karls¬
ruhe zusammen mit einem gewissen H . und
später «ui eigene Rechnung Schwarzbrennc-
reien in Karlsruhe betrieben hatte. Das Ge¬
richt verurteilte den Angeklagten wegen fort¬
gesetzten Vergehens gegen das Branntwein¬
monopolgesetz in Tateinhest mit Vergehen ge¬
gen die Reichsabgabenordnung und das Zucker¬
steuergesetz zu einer Gefängnisstrafe von drei

Wegen Hehlerei hatte sich vor der Karls¬
ruher Strafkammer der 50 Jahre alte verhei¬
ratete Samuel T . ans Pforzheim zu verant¬
worten. Er hatte in den Jahren 1030 bis 1033
etwa 300 Kilogramm Tombak - und Platin -
schnipfel, die in einer Pforzhcimer Knopffavrik
gestohlen worden waren , angckanst . DaS Schöf¬
fengericht Pforzheim verurteilte ihn am 13.
März zu einem Jahre drei Monaten Gefäng¬
nis . Der wegen Hehlerei bereits vorbestrafte
Angeklagte legte gegen bas Urteil Berufung
ein . Auf seine Berufung ermäßigte die Straf¬
kammer die Strafe auf fünf Monate zwei Wo¬
chen Gefängnis.

Karlsruhe « Filme
Uuion -Lichtspieke:

„Sie Welt ohne Matte"
Mitten hinein in die mit elektrischem Appa¬

rategewirr angcfüllten Arbeitszimmer der Pri -
vaterfinüer führt bereits der Anfang des
Films , denn eine hohe Kommission wird we¬
nige Zeit darauf die Ergebnisse der For¬
schungsarbeit begutachten , die in allen Erfin¬
derstuben der Welt in fieberhaftem Tempo
durchgcführt wird. Ein brauchbares Fernseh¬
gerät soll entstehen . Ein Doktor der elektrischen
Wissenschaft sKnrt Bespcrmann) ist nahe daran,
wäre aber nicht zum Ziel gelangt, hätte er nicht
in einem forschen Abentcucrcr namens Harr »
Piel einen hilfsbereiten Gefährten gesunden ,
einen Manager , der seine Kraft und Welt -
geivandthcit dem reinen Geist zur Verfügung
stellt, und ganz der richtige Mann ist , die zahl¬
reich entstehenden Schwierigkeiten zu überwin¬
den . Auch hilft er fleißig mit , und nach kurzer
Zeit sind die beiden Erfinder so weit , daß
Harry mit einem schnoddrig hingcworfenen
„Sieh mal nach " bis in die tiefsten Tiefen der

Häuser und kilometerweit in die Landschaft hin¬
ein seine gefährlichsten Gegner und deren wich¬
tigsten Geheimnisse auf der Mattscheibe beob¬
achten kann . So ist es kein Wunder, wenn die
beiden Fernseher der Prüfungskommission
« inen Apparat vorlegen können , der der gan¬
zen Konkurrenz — deren verbrecherische Dieb¬
stahlsorgane Harry natürlich vorher reihen¬
weise nieöergcbort hat — die Scham - und
Zornröte ins Angesicht treibt . Auf die Arbeit
folgt dann das Glück in Gestalt zweier Mädels,
die sich di« beiden Erfolgreichen erkoren haben ,
und die zudem ihren lauteren Eharakter be¬
reits vor dem Eintritt des großen Erfolge?
hinlänglich bewiesen haben .

Um eine wissenschaftliche Ränberkomödi«
ranken sich die mehr oder weniger humor-
geladenen Geschehnisse , denen die Hauptdar¬
steller : Harry Piel , Knrt Vespermann ,
Annie M a r k a r t, Olga Tschechow « , Hu¬
bert v . Meyerinck , Rudolf Klein -
No g ge wirksame Gestalten sind . Jede Szene
besitzt Spannung oder Humor. Zudem ist das
technische Wunder auf « ine überaus geschickt«

ZKirchen-Anmeiger
Katholische Gottesdienstordnungen

Vahnhoisgoticsdienst . Sonntag : 4 . 10 hl . Messe Im
Bahnhos .

St . Stephanskirchc. 3 . Sonntag nach Pstngsten :
2 . Aloisianisclxr Sonntag . Kollekte fllr die Armen der
VinzcntiuSvercine . 5 .15 , 6 und 7 Uhr hl . Messen .
7 Uhr MonatSkomnnion sür die Männer , Gesellen und

>Jn » gmiin»er . 8 Uhr deutsche Singmessc mit Predigt
8.30 Uhr Hanptgotleedienst mit Hochamt und Predigt .
11,13 Uhr SchittcrgotteSdicnst mit Predigt .

St . Binzcntiuslapcuc . Sonntag : 6 .30 Uhr Frühmesse mit
Austeilung der hl . Kommunion . 8 Uhr Amt, Bet¬
stunden. 5 .30 Uhr Andacht und Segen .

St . Elisabeth . Sonntag : 6 .30 Uhr Frühmesse und Mo-
nalLkommunion der Männer . 8 Uhr Stngmesse mit
Predigt . 9.30 Uhr Hochamt mit Predigt . 11 .30 Uhr
KindergotteSdienst mit Predigt . 2 Uhr Christenlehre
sür die Jünglinge . 2 .30 Uhr CorporiS -Ebristi -Brn
verschalt mit Segen.

Lievsraucnktrchc. Sonntag (3 . Sonntag nach Psiugstcn ) :
6 Uvr Frühmesse. 7 Uhr Kommnnionmcffe mit ge¬
meinsamer Monatskommnnton der Männer und
Jünglinge . 8 Uvr deutsche Singmess« mit Predigt .
9 .30 Uvr Hauptgotlesdienst mit Predigt . 11 .15 Uhr
KindergotteSdienst mit Predigt . 1 .45 Uhr Cbristcn-
lehre für die Jünglinge . 2.30 Uhr Herz -Jesn -Brn -
dcrschast .

St . Bernhard . Sonntag (3 . Sonntag nach Psingstcn ) :
6 Uvr hl. Messe . 7 Uvr bl . Messe sür Otto Schwär ; .
Monatskommttniou der Männer , Jungmanner und
Jünglinge . 8 Uvr dcuisltx Singmesse mit Predigt .
9 .30 Uhr Predigt und Hochamt . 11 . 15 Uvr Scbiilei-
gottesdienst mit Predigt . 2 Uvr Christenlehre sür die
Jünglinge . 2 .30 Uhr Hcrz-Jesu -Andgcht.

St . Bonisatiuölirche . 3 . Sonntag nach Psingsien : Pa¬
trozinium . 2. Aloisianischer Sonniag . 6 Uvr Friih -
messc. 7 Uhr Kommunionmess« der Männer undJung -
niänner . 8 Uhr Singmesse mit Predigt . 9 .30 Uhr
Hanptgottesdienst mit Predigt und levit. Hochamt ,
Tcdcnm und Segen . 11 .15 Uvr KindergotteSdienst m .
Predigt . 15.30 uvr kirchenniusikalische Andach ! . Ncl-
sonmesse von Havdn . 19 Uvr Segen mit der Boni -
saiiusreliauie . 19 .30 Uvr Ansprache , feiert. Vesper
mit Segen .

Lndwig Wilhclm -Kranlcnhcim . Mittwoch 6 Uhr HI. Messe .
Herz-Jesu Kirche . Sonntag : 9 .30 Uhr Slngmcffe mit

Predigt . 19 Uhr Herz-Jesu -Andacht mit Segen .

St . -Petcr -nnd °Pa »lölirche. Sonntag : Kollekte für un¬
sere Armen . 6 Uhr Frühmesse und Betchtgelegenheit.
7 Uhr hl . Messe mit Monatskommunion der Männer
und Jungmänner . 8 Uhr deutsche Singmessc mit
Predigt . 9 .30 Üvr Hochamt mit Predigt . 11 .15 Uhr
Ktndernottesdicnst mit Predigt . 1 .45 Uhr Christen¬
lehre sür die Jünglinge . 2 .30 Uhr Andacht nm den
Segen der Feldsrüchte.

S «. tshriakn» und Laiircnituö , Bulach. Sonntag : 6 Uhr
bl . Messe , Beichtgelegehett. 7 Uhr Frühmesse mit
Predigt und Monatskommunion der Männer und
Jünglinge . 9 .30 Uhr Singmesse mit Predigt . 11 Uhr :
Kindergottesdicnst mit Predigt . 1 .30 Uhr Christen¬
lehre. 2 Uhr Andacht um Segen für die Feldsrüchte.
7 .30 Uvr Aloisiusandacht.

St . Mjchaclislirchr (Beiertheim ) . 6 Uhr Wanderermesse.
6 .30 116t Frühmesse mit Monatskommunion der Män -
ner und Jünglinge . 8 Ubr deutsch« Singmess« mit
Predigt . 9 .30 Uhr Hauptgotlesdienst mit Predigt und
Hochamt . 11 Uhr Kindergottrsdienst mit Predigt . 1 .30
Uhr Christenlehre sür die Jünglinge . 2 Ubr Herz -
Jesu -Andacht mit Segen . 7 .30 Uhr private Andacht zu
Evren des hl . Aloisins .

Wcihcrfcld Dämmers,oik. Sonntag : 8 .30 Uhr dentsch«
Singmessc mit Predigt .

Hl . Gcistklrchc , Dnklanden . Sonntag : 6 .45 Ubr Kom-
mnnionmesse: Monatskommnnio » für die männliche
Jugend . 8 Uvr Frühmesse mit Predigt . 9 .30 Uvr
Predigt und Hochamt . 9 .45 Uvr Christenlehre. 2 Uhr
Herz -Jcsn -Andacht . mit Seaen .

Hl . -Kreuzkirchc , « niclingc» . Sanistag : 2— 8 Uhr Beichte .
Sonntag : 6 Ubr bl . Kommunion . 9 Ubr Amt mit
Predigt ; MonatSkomninnion der Schulkinder Christen¬
lehre. 1 .30 Uvr Corvoris -Chrlsti-Brnderschastsandacht.
2 Uhr Versammlung des MlittervereinS mit Predigt
und Segen.

Tl . -Jndas -Thaddäiis -Knpclle Tciitschncureiu. Sonntag :
7 Ubr Bcichtgelegenbeit. 7 .30 Uhr Amt mit Predigt .
Dienstag : 6 Ubr SchülergotteSdienst: abendS 8 Uhr
Herz - Jesu -Andacht.

St . -Antoninskapelle Eggenstein. Samstag : 8 Ubr bl .
Mess« . — Sonniag ist hier kein VormittagsgotteS
dienst; abends 7 Ubr Herz - Jesn -Andacht.

St . -rhercsiciitapellc Linkendem,. Donnerstag : 6 Uhr hl.
Messe mit Beichte und vl . Kommunion .

Knrati « St . Konrad . Sonniag : 6 .30 Ubr Beichtgelcgen-
hett , 7 Uhr Frühmesse mit Monatskommunion der

Art anschaulich gemacht, die nie ermüdet und
nie das übertrieben Utopische fühlen läßt.
Phantastisch als Zukunftshoffnung die Szene,
wie Piel auf der Mattscheibe seinen gefähr¬
lichsten Gegenspieler vor sich hat , ihn telepho¬
nisch gleichzeitig anlümmelt , und sich überdies
an dessen wechselvollem Mienenspiel weiden
kann . . .
. Ein Film mit Witz und Schwung . Kurz und
gut, ein Stück , das zwei Stunden glänzender
Unterhaltung gewährleistet . — Beiprogramm
vielseitig und ausgezeichnet . hm.

Kauskoimrt
zugunst« « der Hinterbliebenen in Buggingen

Von einigen Schülern der Opernakademie
des Bad. Staatstheaters wurde dieser Tage
ein H a u s k o n z e r t in der Draisstr . 7 a ver¬
anstaltet, bas nicht nur seines wohltäti¬
gen Zweckes wegen Beachtung verdient. Es
hatte sich ein kleiner musikliebendcr Kreis zu-
sammengefunden , dem die jungen .Künstler mit
Liebe und viel Können ihr Bestes boten .

Einleitend sang Frl . Lisl Kurz (Alt) mit
großem Ansdruck und prächtiger Tonbildnng
die Arie „O gebt" aus dem „Prophet" . Ihr
folgte Willy Kl au er mit Othellos Tod aus
der Oper Othello und der Blumcuarie ans
Earm.en. Die beiden Vorträge ließen einen
kräftigen Tenor erkennen , der sehr sympathisch
berührte . Nach einem feinsinnig gespielten
Violinsolo von Erwin H o b a p p sang Edith
G e m tt n d e r die Arie „Eines Tages" aus
Madame Butterfly . Frl . Gemünder vereinigt
in ihrer hellen Sopranstimme warme Ans-
drnckfähigkeit mit fejner Musikalität. Nach sehr
geschmackvoll gewühlten Rezitationen , für die
Frl . Else Hoffmann herzlichen Beifall
erntete, sang Willy Klan er „Land so wun¬
derbar" aus der Afrikanerin. Hier kam der
ergiebige , klangschöne Tenor des jungen Sän¬
gers voll zur Geltung . Den ersten Teil des
Konzertes beschloß ein Duett ans Madame
Butterfly (Edith Gemünder, Willy Klauerj .

Im zweiten Teil des Konzertes konnte Frl .
Gemünder zunächst mit dem Musette-Walzer
ans Boheme und später der Tarantella ans
Gasparone die Biegsamkeit und sichere Technik
ihres Stimm -Materials zeigen , verbunden mit
stilvollem und sehr ansprechendem Vortrag .

Ihr folgte Lisl Kurz mit 8 Brahms -Lie¬
dern, die den vollen warmen Alt sympathisch
zu Gehör brachten . Anschließend folgte noch¬
mals Frl . Hoffmann mit reizend vorgetrage¬
nen Rezitationen . Ganz begeistert anfgenom -
men wurden die von Willy Klauer gesungenen
beiden Lieder „Zivei MLrchenaugen " und „Sei
mir gegrüßt" , so daß sich der junge Sänger
zu einer Dreingabe entschließen mußte.

Des weiteren fanden sich in einem Duett auS
Boccaccio die beiden Sängerinnen des Abends
zusammen . Hier fiel vor allem die prächtige
Schulung und Gepflegtheit der beiden Stim¬
men (Schule Esselsgroth ) auf.

Die Klavierbegleitung übernahm mit großer
Anpassnngssähigkeit und hervorragendem Kön¬
nen Gertrud B a u m a n n und Kapellmeister
Wilhelm S a u t t e r.

Man darf wohl erwarten , die strebsamen ,
jungen Künstler, die diese Wohltätigkeitsveran¬
staltung ermöglichten , bald einmal in der Öf¬
fentlichkeit zu hören.

W .

Männer und Jungmänner . 9 .30 Uhr denische Sing¬
messe mit Predigt , hernach Christenlehre für di« Mäd -
chen. 2 Uhr Andacht um den Segen Gottes sür Feld-
srüchle mit Segen .

Dt .-JoscsSkirche Grünwinkel . Sonntag : 2. AloistuSson» -
tag : Kommunion der Männer und Jungmänner . 5 .30
Ubr HI. Messe . 7 Uhr Frühmesse mit hl . Kommunion .
9 .30 Uhr Singmesse; Bibliothek. 2 Uhr Rosenkranz.
6 Uhr Rosenkranz in der Kapelle .

St . Nikolaus Karlsruhe Rüppurr . Sonntag : Kollekte für
den Bonisattnsverein . 2 . Aloisianischer Sonniag . Mo¬
natskommunion der Männer und Jungmänner . 1 .30
Uhr Christenlehre sür Jünglinge und Mädchen. 2 Uhr
Herz - Jcsn -Andacht mit Segen .

Evangelische Gottesbienstordnungen
Sonntag , 10. Juni 1934 (2. Sonntag nach Trinitatis )

Ttadtkirche: 10 Uhr Pfarrer Mondon .
Kleine Kirche : 8 Uhr Pfarrer Löw. 8 .30 Ubr Christen-

lehre für Altstadt 1 im StadtmissionSsaal , Adler-
strasi« 23, Pfarrer Mondon . 9 Uhr Christenlehre der
Altstadt II , Pfarrer Löw . 11 .15 Uhr Nindergottes -
dienst , Pfarrer Löw . 2 .30 Uhr Ausslug des Ninder-
gottcsdienstes , Vikar Tchwindt.

Schlosskirche : 8 .30 Ubr Vikar Seiner «. 10 Uhr Vikar Let -
nert . 11 .15 Uhr Klnveraoltesdienst , Vikar Letnert .

Johanntskirchc : 8 Ubr Vikar Bolz . 8 .30 Ubr Christen-
lehr« für die Johannispfarrei . 9 .30 Uhr Vikar Dr .
Roth . 11 Ubr KindcrgolteSdienst.

CdristnSkirche : 8 Uhr Vikar Dr . Schneider. 10 Uhr
Pfarrer Sauerbösek . 11 . 15 Uhr KindergotteSdienst,
Pfarrer Sanerhöser . 8 .30 Ubr Christenlehre in der
TiakonisscnvauSkapelle, Pfarrer Braun .

MarknSpsarrcl , Gemeindehaus Blttchcrstr. Ai : 10 Ubr
Vikar Tr . Schneider. 11 .15 Uhr KindergotteSdienst,
Vikar Dr . Schneider.

Lnthcrkirchc : 8 Uhr Vikar Wörner . 9 .30 Uhr Kirchenrat
Renner . 10 .45 Uhr Christenlehre, Kirchenrat Renner .
11 .30 Uhr Kindergottesdienst , Kirchenrat Renner . 13
Ubr Ausslug des Nindergottesdienstes der Luther -
pfarrci .

Mauhäuskirche : 8 .30 Uhr Christenlehre sFrühgotteS -
dienst ) , Pfarrer Hemmer. 10 Uhr Pfarrer Hemmer.

Beiertheim : 8 .30 Uhr Christenlehre, Pfarrer Treber
9 .30 Uhr Vikar Volz. 10 .30 Uhr KindergotleSdienst,
Pfarrer Dreher .

Wcihcrfcld : 11 .15 Uhr Kindergottesdicnst , Pfr . Dreher .
Siüdt . KranlenhanS : 11 . 15 Uvr Pfarrer Ulzböser.
Lndwig Wilhelm Krankcnhcim: 5 Uhr Pfarrer UI}*

böser .
DiakonisscnhauSkirchc Karlsruhe -Rüppurr : AbendS 7.30

Uhr Pfarrei Brandl .

Autozulammenftotz
In der Karl -Friedrichstraße, Ecke Zirkel, er¬

eignete sich gestern nachmittag gegen 4 Uhr ein
Verkehrsunfall, der leicht hätte Todesopfer zur
Folge haben können . Ein Personenwagen, der
vom Marktplatz kommend, in den Zirkel ein¬
biegen wollte , wurde dort von einem schwerbe¬
ladenen Lastauto erfaßt, und gegen eine Hautz-
wand gedrückt. Der Personenwagen ist schwer^
beschädigt, dem Lastivagen wurde der Kühler
eingedrückt . Personen kamen nicht zu Schaden .

Badisches StaatStheater / Evielvlan
vom 9.—17 . - uns 1934

Im StaatStheater :
SamStag , 9 . E 27. Deutsche Bühne Sonderling <TH .-

Gcm.) II . S . Gr . und III . S . Gr . , 1 . Hälfte . Drei
Einakter von Ludwig Tboma . Gelähmte Schwingen
— Brautschai, — Die Medaille . 20— 22 .30 (3.90)

Vom 10 .—17 . Juni 1934 Richard-Strautz - Woche au»
Anlaß des 70 . Geburtstages des Meisters (11 . 6 . 1864) .
Sonntgg , 10 . <t 27. Arabella . Lyrische Komödie von

Richard Strantz . 19 — 22 (5 .- ) .
Montag , II . C 27. Deutsche Bühne Sonderring

(Th .-Gem.) III . S . Gr ., 2. Hälfte und 1- 100. Zum
70 . Geburtstag des Meisters . Salome . Von Richard
Strauß . 20— 21 .30 (5.—) .

Dienstag , 12. Deutsche Bühne Volksring 2 . Alle ge¬
gen Einen , Einer gegen Allc . Schauspiel von Fried¬
rich Förster . 20—22 .45 (0 .60—1.50) . Der 4 . Rang Ist
für den allgemeinen Verkauf sretgchalten.

Mittwoch, 13. Nachmittags : Schülermiete . Komtesse
Guikcrl. Lustspiel von Schönthan und Koppcl-Ellseld.
15 —17.45 (0 .40- 2 .60) .
AbendS: A 29 (Mittwochmiete) , ® I , 15. Deutsche
Bühne Sonderring (Th .-Gem.) 701—800 und 1501
bis 1550. Arabella . Lhrikche Komödie von Richard
Strantz . 19.30 —22.30 (4 .50) .

Donnerstag , 14 . Deutsche Bühne VolkSring 3 . Allc ge¬
gen El » c» , Einer gegen Alle . Schaiisptel von Fried¬
rich Förster . 20—22.45 (0 .60- 1.50) . Der 4 . Rang ist
für den allgemeinen Verkauf srcigchalten.

Freitag , 15. F 28 (Frettaginicte ) . Deutsche Bühne
Sonderling (Tb .-Gem.) I . S . Gr . Der Roscnkavalter.
Von Richard Strantz . 19.30—23 (4 .50 ) .

SamStag , 16 . 6 28. Denische Bühne Sonderling (Th .-
Gem .) 301— 400. AjantasrcSkcn. Ballett von Tschc-
rcpntn . Hierauf : In Rengestaltting : JoscphSlegcndc.
Dramatische Tanzliandlnng von Richard Strantz . 29
bis 22 (4 .50) .

Sonntag , 17 . Vormittags : Geschloffene Vorstellung der
RS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " . Drei Ein¬
akter von Ludwig Tboma : Gelähmte Schwingen —
Brantschau — Die Medaille . 10.30—13. (Kein Kar¬
tenverkauf Im StaatStheater .) — B 27. Deutsche
Bttbne Sondcrrlng (Th .-Gem.) 1201—1300. Der Ro>
scnkavalier. von Richard Strantz . 19—22 .30 (5 .—) .

AitSwärttge Gastspiele !
Freitag , 15 . In Bruchsal: Krach nm Jolanthe .
SamStag , 16 . In Bruchsal: Gelähmte Schwingen —

Brautscha» — Die Medaille.

Taaesanzetaer
SamStag , den 8 . Juni 1934

Theater :
Bad . Staatstheater : 20 Uhr : 8 Einakter von

Ludwig Thomamm
Atlantik : Die Weifte Schwester
Glorta ; Wer kennt diese Frau ! Nachtstlm: Die

Insel der Dämonen
Kammcrlichtspiclc: Wie sag Ich» meinem Manns
Palt : La Bataille
Rest : Ter Doppelgänger
Nnion -Ltchtsptele : Die Welt ohne MaSke

Sciucrt :
Museum : Tanzabend
Vaterland : » Unstierkonzert
K .D .W . : Unterhaltungskonzert
Odeon : Tanz
Stadtgarten -Reftanrant : Tanz
Groher Kcttcrcr : Unterhaltungskonzert
LLwcnrachcn: Mister Meschugg «
Rocdercr : Tanz
Weinbaus Inst : Kabarett — HauSfrauennach-

mitlag
Grüner Baum : Tanz
Wiener Hoi : Tanz

DiakoniffenhaiiSktrcheKarlsruhe , Soflrnstrahe : 10 Uhr
Kirchenrat Htndenlang . Abends 7 .30 Uhr Misflonar

- Ruf .
Karl -Friedrich Gcdächtniskirche: 8 Uhr Vikar Ludwig.

9 .30 Uhr Pfarrer Lic . Benrath . 10.45 Uhr Christen-
lehr« , Pfarrer Lic . Benrath . 11 .30 Uhr Kindergottes¬
dienst , Pfarrer Zimmermann .

Lulaspfarrct (Mottkestr. 18 v , Eingang Kutzmaulstr.) :
11 Ubr Kindcrgottesbienst . Nachm . 2 Uhr Abmarsch
zum KindergotteSdienst- Waldsest . Trcsspunkt 1 .45 Uhr
Mottkestr. 18II . Die Eltern sind herzl. «Ingeladen.

Gemeindehaus Aldstcdtiing: 9 Uhr Christenlehre, Pfar .
rer Schmidt. 10 Ubr Pfarrer Schmidt. 11 Uhr » in.
dergotteSdicnst, Pfarrer Schmidt.

Rüppurr : 9 .30 Ubr Kirchenrat Steinmann . 10 .30 Uhr
Christenlehre. 11 .15 Uhr KindergotteSdienst.

Rintheim : 9 .30 Ubr Vikar Wörner . 10.45 Uhr Kinder.
goiteSdienst. Vikar Wörner .

Evang .-lnth . Gemeinde
Kapelle Luiherplatz: 9 .30 Ubr Pfarrer Schmidt, anfchl .

Abendmahl . — Mittwoch : 20 Uhr Kirchenchor .

Evangelische Freikirchen
Zlonsktrche (Beierlbeimcr Allee 4 ) : 9 .30 Ubr Prediger

Fröhlich. 10 .45 Uhr Sonntagslchul « . 19.80 Uhr Pr «,
digcr Fröhlich . — DonnerSiag : 20 Uhr VorbercttungS -
goltcSdienst Supt . Maier .

Meihodistenlirchc (Karistralre 49 l>) : 9 .30 Ubr Prediger
Schwindt . ll Ubr SonnlagSschule. 15.30 Uhr Wettd-
gottesdienst im Riitncrlwald . — Mittwoch : 20 Uhr
Bthelstnnd« .

Evangelischer Gottesdienst Dnrlach
Sonntag , 10 . Juni 1934 — 2. Sonntag nach Trinitatis
Stadtkirchc: vorm 8 .30 Uhr FrühgotteSdicnst mit Chri¬

stenlehre für die Pflichtigen der Slldpfarrct , Pfarrer
Lic . Lehmann . Vorm . 9 .30 Ubr Hauptgotiesdienst ,
Pfarrer Lic . Lehmann . Vorm . 10 .45 Ubr Ktndergol -
tesdienst, Pfarrer Lic . Lehmann . AbendS 6 Ubr
AvcndgotlcSdicnst, Vikar Renner ,

tntherkirche: vorm . 9 .30 Ubr HanptgotteSdienst, Vikar
Renner . Vorm . 10 .45 Ubr KindergotteSdienst, Vikar
Renner .

Woisarlswetcr : Vorm . 9 .30 Ubr Hanptgottesdienst , cand.
iveol. Gorenflo . Vorm . 10.45 Uhr KindergotteSdienst,
cand . iheol. Gorenflo .

Erste Kirche Ehrifti, Wissenschafter Karlsruhe
KricgSstr. 84 BortragSsaal SonnlagS 9 .30 Ubr Got¬

tesdienst, Mttiwocft 20 Uhr Vcrlammlung . Lese,im-
mer Kriegsstr . 128 : Mon ., Mittw ., Sams . 18 —19 .30
Uhr, Ton . 16— 21 Uhr .
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Rhythmus
Irgendwo sitzt einer am Schreibtisch. Dicke

Bände liegen aufgeschlagen im Zimmer umher,
auf dem Schreibtisch, auf Stühlen , auf dem
Stehpult . Der Eine liest — schreibt — liest
wieder — er schreibt ein Buch über „Das Le-
benSgeftthl des Nationalsozialismus " ! Ja , die¬
ser Gelehrte drückt sich sehr gewählt aus , er
erschauert fast nor seiner eigenen Wissenskraft :
Welchen geheimen Wissenszusammenhängen
hat er nicht nachgespürt ! Wie tiefgründig hat
er Worte und Satzgefüge geprägt. So ivird
er der nationalsozialistischen Bewegung das
wahre Bewußtsein ihrer ideellen Grundsätze
geben . Sicher , es - gibt alte Nationalsoziali-
sten , aber sie wiffeu zu wenig . Die können
ja noch nicht einmal sein Buch verstehen .
Eie verhöhnen bürgerliches gebildetes Wesen ,
dafür singen sie rohe Landkncchtslieder und
schreien wüste Sprechchöre. Der Gelehrte er¬
schaudert , wie viel man auf diese revolutionäre
Jugend gibt .

unserer Fett
leinS tiefes freudiges Gefühl ! Und er wußte
plötzlich: Diese Jungvolktrommeln schlugen
den Rhythmus des Dritten Reiches . Das war
der Marsch der Gemeinschaft.

„Der Deutsche Sturmtrupp, Reichs«
auSgabe"

. neu!
Die 1 . Juniansgabe des „Deutschen Sturm¬

trupp, ReichSauSgabe "
, steht im Zeichen des

Kampfes der Hitlerjugend gegen die Reaktion,
sowohl gegen die Reaktion, die sich von selten
der konfessionellen Jugend bemerkbar macht,als auch gegen die reaktionären Angriffe, die
ein Herr Kleinau gegen die Jugend Adolf Hit¬
lers richtete. Mit unerhörter Schärfe , wie wir
es vom „Deutschen Sturmtrupp " gewohnt sind ,
werden diese Angriffe abgeschlagen und dieReaktion mit schneidendem Spott gebrand¬

markt. Satirische Bilder veranschaulichen und
beleben diese Aktion beS Kampfes .

Die Beilage „HI . im Vormarsch ", die einen
schwungvollen Kopf erhalten hat, weist auf baS
kommende Jugendfcst in einem Aufruf des
ReichSsportftthrcrS und in einigen Abhandlun¬
gen hin . — Die Jungvolk -Beilage kann als ge¬
lungen bezeichnet werben. Bier Seiten sind dem
Sport in der Hitlerjugend gewidmet . Im Vor¬
dergründe stehen die Leistungsbücher der HI .
und des BDM . Ferner wird der Segelflug auf
der Wafferkuppe sowie der deutsche Rekord im
Modellflugzeug des Hitlerjungen Warth und
das große Ereignis der Sportwettkämpfe 1984
in der HI . eingehend behandelt. — Die Ziel¬
setzung in der Erziehungsarbeit des BDM .
wirb im Rahmen der Wettkämpfe zur Er¬
ringung des LeistnngsbncheS klargelegt . Beson¬
dere Beachtung verdient der große Bericht des
PresiechefS der ReichSjugenbflthrung , MebietS-
führer Stacbe, über feine politische Reise in
den Donanraum , der uns auch einige interes¬
sante Einblicke in das österreichische Neben gibt .

Fahrt in öen Dreck
Gedanken bei einem KS -AuSmarsch

Am Samstagabend hat der Korrektor der
Druckerei , die schon die ersten Seiten deS
„epoche -machenden Werkes" fertigstellte , müde
das Wörterbuch aus der Hand gelegt . Fünf
Ausdrücke , die im letzten Kapitel vorkamen,
waren einfach nicht zu finden . Ja , der Verfas¬
ser mußte erstaunlich viel wissen. Der Setzer
ist an diesem Abend heimgegangen und konnte
mit seinen Gedanken nicht zurechtkommen .
Als SA .-Mann hatte er fünf Jahre lang den
Kopf hingehalten, war marschiert , hatte Saal¬
schutz übernommen, hatte unzählige Redner
gehört , hatte dreimal den Führer selbst erlebt,
aber die hatten alle nichts von dem gesagt, was
der Verfasser des neuen Buches wußte!

WaS der Verfasser des neuen Buches als
Nationalsozialismus darstellte , schien ihm « ine
unfaßlich schwere Angelegenheit zu sein.

Er traf einen SA .-Kameraden, der hatte stu¬
diert.

Sle gingen ein Stück Wegs zusammen
Der Kamerad sagte ihm , ein Großteil der Bü¬
cher über den Führer und den Nationalsozia¬
lismus , die jetzt geschrieben würden, sollten
besser verbrannt werden .

Die Kraft und Große des Führers sei zu
groß, als daß jeder Schreiberling sie „wissen¬
schaftlich " erklären dürfte ! Der Nationalsozia-
lismuS müsse erlebt, könne aber nicht « rschrie-
bcn werden . Mit oberflächlichem patriotischem
Geschreibsel komme man ebensowenig dem
Geist deS Nationalsozialismus nahe , wie mit
ausgeklügelten Hirngespinsten . Die deutsche
Wissenschaft verdiene sicher für viele ihrer Ver¬
treter höchste Achtung, und nicht jeder könne
jedes Buch verstehen . Aber eine Bewegung,
für die die besten Menschen der Nation kämp¬
fen , müsse vor allem von den Zeitgenossen er¬
füllt und mitgestaltet werden . Sie kann erst
von späteren Zeiten die rechte gedankliche Be¬
urteilung erfahren.

Daheim fand er seinen jüngeren Bruder , den
Pimpf des Jungvolks damit beschäftigt, seine
Sachen für den Sonntag zu packen . Der Sonn¬
tag war für den SA . -Mann diesmal frei vom
Dienst. Es hatte in letzter Zeit wenig Schlaf
gegeben . Nun streckte er sich noch ein wenig im
Nett . Plötzlich von draußen her ging es
„bum — bum , bum — bum — bum "

. Er sprang
auf — das Jungvolk !

Cln frisches Lied
Da zogen die Buben am Fenster vorbei !
„Bum — bum — bum — bum — bum . . ."
gingen die großen LandSkncchtstrommeln !
Kein Wirbel, kein kunstvolles Gctrommel, im¬
mer nur der barte, volle Schlag im Marsch¬tritt . Aber es war wie eine seltsame Kraft, die
in die Glieder fuhr. DaS wuchtete in die Seele.Das erreichte die kleine Trommel des Musik¬
zuges nicht. Hier galt Einordnung . Der
dumpf harte Klang der Jungvolktrommclu
schien ihm fo recht in die Zeit zu passen. DaS
war harte Wirklichkeit , die durch innere Be¬
geisterung für Bewegung, Idee und Führer
geadelt wurde! Mit einem Mal mußte er an
das Buch deS Gelehrten über das „LebenS-
gefühl des Nationalsozialismus " denken : der
sprach so viel von Rhythmus. WaS der jedoch
an seinem Schreibtisch nicht gefunden hatte ,wurde dem Setzer bei dem Marsch dieses Fähn -

ES ist oft erstaunlich , wie nett unsere deut¬
sche Muttersprache lautmalen kann . Nehmen
wir zum Beispiel das Wort „Dreck". Ganz
feine Leut« benutzen es gar nicht gern. Sie
sagen lieber „Schmutz". Aber „Schmutz" klingt
schon sehr nach Zivilisation , z. B . nach Zim-
merftaub oder Zigarrcnasche , aber „Dreck"

, —
einfach treffend !

„Dreck, Dreck, Dreck, . '
Man hört ganz deutlich heraus , wie das

pitscht und spritzt. Wie wenn barfüßige Jun¬
genbeine durch eine große Pfütze patschen.

Was das mit unserer Fahrt zu tun hat , ver¬
rät eigentlich -schon die Ueberschrift . Dreck spielt
eben auf dieser Fahrt « ine gewisse Rolle , waS
allerdings kein Wunder ist . Denn vorher hatte
eS viele Tage ganz ausgiebig geregnet. Dies¬
mal regnete eS ansnahmsiveise nicht. Wir
wären selbstverständlich auch im Regen auf
Fahrt gegangen. Aber wir hatten eben Glück.

Zunächst war » och Dienst angesetzt, und vom
Dienst weg ging es in die Nacht hinein. Die
Fahrt war freiwillig. Wir wollten keine Leute
dabei , die nur mitgingen, weil sie mußten.
Dafür ist uns eine zünftige Fahrt zu schade.
Wer nicht will , der soll « S bleiben lassen.

Schneidige Kerls kommen freiwillig
Wir waren unserer vierzehn oder sechzehn .DaS weiß ich nicht mehr genau. Im Grunde

genommen ist daS auch gleichgültig , ob wir
wenig oder viele sind . Auf den Kerl kommt
es an.

Nun geht es auf nächtlich bleicher Landstraße
dahin. Bald nimmt uns der Wald auf . Und
wie ! Keiner sieht den andern mehr . Im Gänse¬
marsch schreiten wir durch « ine dunkle , weiche
Schmiere und summen oder pfeifen uns eins.
Ab und zu liegt « in scharfer Heller Strich im
Wege, Wasser ! Gern weichen wir Liesen Stri¬
chen ein wenig aus und geraten dafür nur
in eine Wasserrinne daneben oder gleich in den
vollen Straßengraben . Die Strümpfe tropfen
nach kurzer Zeit . Was nicht von selber in bi«
Schuhe läuft, spendet der Nachbar . Da schreit
einer erschreckt auf, dort wird ein Fluch laut ,
nässt Zweige wischen einem plötzlich über das
Gesicht , oder es hängt einer unvermutet am
Tornister , um nicht ganz zu fallen , kurzum . «S
ist einfach schaurig schön !

Plötzlich dürfen wir auch nicht mehr summen
und pfeifen , geschweige denn auf den Dreck
schimpfen. Kein Ast soll mehr knacken , kein
Stein mehr angeschlagen werden , am liebsten
hätten wir uns das Schnaufen versagt . Wir
kommen allmählich in den Bereich der Gegner.

Da drinnen im Walde wußten wir nämlich
eine Hütte, die den Holzfällern als Unter¬
schlupf dient .

Es ist ein starkes Blockbaus
mit Nindenwänden und liegt ganz versteckt in
einer mit dichtem Gebüsch durchwachsenen Hoch-
ivaldecke . Drei von uns sind heute mittag schon
vorausgegangen, um einstweilen einzuhetzen
und uns ein Abendessen zu kochen . So weit
wir die Fenster, grelle Lichtkegel jagen durch
Hand passieren . Wie wir ohne iveiteres in die
Hütte hineinkommcn , ist uns vorher auch noch
nicht ganz klar geworden .

Unsere Spannung wird immer größer . Noch
ist kein Baum umgefallen , noch treffen wir auf
kein ernstliches Hindernis , es kommen weder
Fichtenzapfen geflogen noch kippen etliche
Wasserkübel von den Bäumen . Die Geschichte
wird immer verdächtiger . Wie die Indianer
schleichen wir durchs Unterholz, umschleichen
das einsame HanS . Im kurzen Sprung besetzen
wir die Fenster, grelle Lichtkegel jagen durch
die blinden Scheiben , wir reißen herzhaft die
Türen auf, stürmen in die Räume und die
Treppe hinaus . Kein Mensch da : Der Ofen noch
kalt , Holz nicht vorhanden . . .

Zwischen Warten und Träumen erzählt uns
jemand eine feine U -Boot- Geschichte , biS ein
unheimlich lauter Krach Tür und Wände er¬
zittern läßt . Das ist der Uebersall ! Hm ! Wir
grinsen uns eins . Die Fenster und Türen sind
gut verrammelt , und die da draußen können
uns nichts anhaben. Eine lockende Stimme
bietet uns einen Pott Tee an . Tee ? Nachts
um 11 Uhr mitten im Wald? Wo kein Onell-
oder Teichwasser in der Nähe ist , aber sonst
alles tropft ? Das ist Schwindel ! Aber ver¬
dammt , das riecht tatsächlich nach Tee . Es ent-
spinnen sich zunächst einige „diplomatische Ver¬
handlungen"

, wobei der Pottinhalt leider weni¬
ger wird, aber dann ist der Jubel groß . Die
Gegner hatten die Hütte nicht gefunden und
waren zum Bauern gegangen , wo sie einst¬
weilen abgekocht hatten . Nun sind wir „ge¬
rettet" . —

So gegen Mitternacht sind wir abgezogen , in
die Scheuer hinüber . Noch einmal ging es durch
den Dreck, die Dorfhunde benahmen sich wt«
rasend , aber die Bauern waren verständigt
und waren uns gut Freund . So endete unsere
Nachtfahrt im warmen Heu .

Aus der Arbeit des Zentralverlags
Die neue NS .-Gemeinde

In der neuen Folge 11 des ZentralblattcS
der NSDAP , für Gemcindcpolitik schreibt
Beigeordneter Dr . H. Meyer , Abteilungslei¬
ter im deutschen Gemeindetag, über „die wirt¬
schaftliche Betätigung der Gemeinden"

. In
ausführlicher Werse werden Grenzen und
Inhalt der wirtschaftlichen Betätigung der Ge¬
meinden dargelegt, soweit dieselbe neben der
Privatwirtschaft aus Gründen des Gcmein-
sinns und der Verantwortlichkeit vor der
Oeffentltchkeit notwendig ist. Das wichtig«
Problem der „Neulandgewinnung
durch den A r b e i t s d i e n st " in besonde¬
rer Berücksichtigung des ArbcitsgaueS Bayern -
Hochland behandelt Bau -Ingenieur HanS
Esterhamm er , München , insbesondere hin¬
sichtlich der Be - und Entwässerung , Flußregu -
lierung und Moorkultiviernng.

Unter „G e m e i n b c p o l t t I k u n d S ch a -
d e n v e r h tt t u n g" finden wir die bemer¬
kenswerte Rede , die Oberbürgermeister Fied¬
ler , München , anläßlich der daselbst Anfang
Mai abgchaltencn Tagung deutscher Schaden -
verhütuiigsfachlcntc und der Deutschen Gesell¬
schaft für Schadenverhtttung über dieses Thema
gehalten hat und in der von allem die Bedeu¬
tung der Erziehungsarbeit im Interesse der

Schadenverhütung betont wird. Sinngemäß
schließt sich ein Aufsatz von Dipl . rer . pol .
Richard Busch - Zantner , München , über
„Das Problem der Schadenverhütung und die
Gemeinden" an , der sich mit den notwendigen
Vorbeugungsmaßnahmen im öffentlichen Ver.
kehr und in den Betriebsstätten befaßt .

Sehr ausführlich wird über die „K o m -
munalpolitische Schulungsta¬
gung deS Westfälischen Gemeinbe¬
ta g e S"

, die Mitte Mat in Dortmund statt -
fand , berichtet , bei der sich zum ersten Male
Oberbürgermeister, Landräte Amtmänner,
ehrenamtliche Kommnnalführer und Vertreter
der Regierung zu einem gemeinsamen Schu¬
lungskurs zusammenfanden . Tie Ausführun¬
gen der verschiedenen Referenten über kommu¬
nalpolitische Aufgaben im allgemeinen , bczüg -
lich des WohlfahrtS- und Gesundheitswesens,
der gemeindlichen Finanz - und Steuerpolitik,
der gemeindlichen Wirtschafts - und Sicdlungs -
polttik verdienen stärkste Beachtung .

Einen Ausschnitt aus der am 9 . Juni in
München zu eröffnenden Ausstellung
„Die Straße " zeigt der Aufsatz „Reichs¬
autobahnen und deutsche Landschaft" , der die
harmonische Eingliederung des Reichsauto-
netzeS in die deutsche Landschaft und die Art der
Linienführung der Straßcnzüge behandelt .

flmstlMtnymvretts
Ortsgruppe der NSDAP . Karlsruhe -Süd

Zur Teilnahme an der Saarknndgebung ans dem
Hochschulstadion heute abend, haben sämtliche Politischen
Leiter des Marschblockz 6 (Ortsgruppe Süd und Weiber-
seid ) um 17.15 Uhr in Uniform mit den Ortsgruppen -
sahnen bei der GeschästSsielle ' dcr Oilsgrupp « Süd , Rüp -
purrrr Straß « 66 , anzutreten .

Am Dienstag , den 12. Juni 1934, von 19 —21 Uhr im
Nebenzimmer »Zum Albial " Monatsabrcchnung .

Der OriSgrupprnlctter .
*

Ortsgruppe der NSDAP . Karlsruhc - Südwest!
Mittwoch, den 13. Juni 1934, 21 Uhr,

Mitgliederversammlung
der Ortsgruppe KarlSruhc -Südwcst der NSDAP , und
der Ortsgruppe Karlsruhe des „Kampfring der Dcutsch -
vcstcrrcichcr" im oberen Saal d« S „FrtedrtchSlws".

SS spricht : Professor Dr .-J » g . Adolf Koenig von
der Tech» . Hochschule Karlsruhe , dem die österreichische
Bundesregierung dieser Tag« das österreichische Staats -
bürgrrrecht abgesprochen bat , über das Thema :

„Ocsterrcichischr TagcSsragcn."
Im Anschluß hieran werden die von der NeichSlei -

tung etngctrosscne» Milglicdslarte » auSgcgebcn.
Saalössniiiig 26.3« Uhr. Unkoslcnbcitrng 1« Pfennig .

Der Ortsgruppe,ilcitcr .
*

Ortsgruppe Rüppurr der NSDAP .
Die gesamt« uniformierte PO . steht mit Jahnen

(Ortsgruppe , NL .-Hago, NS .-Baucrnschast)
am Samstag , den 9. Juni 1934, 17 .45 Uhr,

vor dem Hochschulstadion . Der Ortsgruppcnlciter .
★

Ortsgruppe der NSDAP . Berghanseu
Am Sonntag , den 1«. Juni , abends 8 Uhr , findet in

der . Krone" eine
vfscntlichc Versammlung

statt. — ES spricht Pg . Riiger
„Gegen Miesmacherei und Rcaltion " .

Dle ganz« Einwohnerschaft ist herzlichst eingcladcn.
Erscheinen sämtlicher Parteigenossen ist Pflicht.

*

NSDAP . Amt sür Volkswohlsahrt
Ortsgruppe Karlsruhe -Ost
Geschäftsstelle : Schönseldstraße 8 .

Sprechstunden:
a ) Allgemeine und Jugendwohlsahrt : Dienstag und

Donnerstag 17 .30— 19 .3« Udr,
d ) Refcrenlin für Mutter und Kind : Donnerstag

15- 17 Uhr.
Die Mütterberatungsstelle besindet sich im Kinderkran-

kenbaus, Karl - Milhelm-Strast« 1, unter ärztlicher Lei¬
tung von Proscssor Dr . Beck .

Sprechstunden: Montag von 15 .3«—17.3« Uhr.
Jür dir am 16 . und 17 . Juni durchzusiibrcnde Samm -

lung zugunsten der Miittcierholiing rufen wir alle Par -
sei- und Volksgenossen , ganz besonders aber unsere
Mitglieder , zur Mitarbeit als Sammler ans. Wir rech¬
nen auf ialkrästigc Unterstützung. Meldungen werden
ans der Geschäftsstelle entgegengenommen.

Der OriSamtSlciter .
*

BNSDJ .
marsch zur Saarlundgedung am 9. Juni 1934

Die Miialieder de » BNSDJ . Hessen sich am 9 . Juni
1934, Plinlt 7 Uhr, am Dnrlacher Tor , Ecke Golles »
auerstraße . Abmarsch erfolgt spätestens (48 Uhr nach dem
Stadion , wo die Saarknndgebung statlstndct.

Erscheinen ist Pflicht ! Ter Bezirksobmann .
*

Wanderausstellung der NS .-Frauenschast
Gan Baden

Deutsche Heimarbeit und Hausindustrie
E r ö s s n » » g :

Montag , den 11 . Juni 1931, 11 .30 Ubr, im Stadt . Kon-
zertbauS für geladene Gäste , ab 15 Uhr sür allgemeinen
Besuch .

In der Zeit vom Dienstag , den 12. Jnnt , blz Mon¬
tag , den 18 . Jn » >, täglich geösfnet von 10— 13 » nd 15
bis 2« Ubr.

Eintritt : 0,2« Dt — Erwerbslose 0,1« M — Schüler
0,05 m .

De » „Führer " SamStaa , 9. Juni 1984, Folge 166, Seit « 1Z



Die Leibesübungen
bei -er Erziehung zum neuen Staat

Bortrag im nationalsozialistischen Lehrerbmi- , Fachschast Volksschule

Anfälle auf -em Wege
nach un- von -er Arbeit

Hauptlchrer Blum hielt im großen Saal
der Gaststätten Schrcmpp vor der Karlsruher
Lehrerschaft einen Vortrag über „die Aufgabe
der Leibesübungen bei der Erziehung zum neuen
Staat "

, wobei er u . a . auSführte : Wir stehen
mitten in der Umgestaltung zu diesem neuen
Staat . In diesm Umbruch ist die gesamte Er¬
ziehung mit einbczogen und auf keinem Ge¬
biete der Erziehung ' wird die Veränderung so
umfassend sein , wie bei denLeibesübun -
g e n . „In die Politik und ihre letzte und
höchste Aufgabe, den Staat , fällt die ge¬
schichtliche Entscheidung dieses Zeitalters , die
Durchführung der Revolution , die Grund¬
legung des Dritten Reiches , der Beginn auch
einer neuen Epoche in GescUschaft , Wirtschaft,
Kultur , Kunst und Erziehung ." Diese wuchtigen
Sätze aus Ernst Kriecks „Nationalsozialistische
Erziehung" kennzeichnen das Lebensgebict unse¬
res Volkes von heute.

Der Mensch unserer Zeit ist der politische
Mensch und die Erziehung dieses Menschen muß
politisch ausgerichtet sein . Die Grundidee des
Nationalsozialismus heißt Erziehung des
ganzen Menschen . Der neue Staat stellt
die Grundkräfte der Bildung in anderer Reihen¬
folge heraus als die vergangene Zeit . Diese
Leistungssteigerung muß von Kampf- und Wehr¬
geist beseelt sein . Große Ziele winken dem Er¬
zieher . Die Erfahrung lehrt , daß in den Lei¬
besübungen jeder Art Möglichkeiten der C h a -
raktererziehung gegeben sind . Zusammen-
fassend kann gesagt werden, die körperliche Er¬
ziehung dient der Volksgemeinschaft und hat po¬
litischen Charakter erhalten . Zum neuen Ziele
führt der Weg über das Heldische , Kampfbetonte

und Willensmäßige . Eine solche Jugend heran¬
zubilden sind die Lehrer und die Jugendorgani¬
sationen berufen .

Im Anschluß an den lehrreichen Vortrag
referierte Turninspcktor Landhäuser über
Sinn und Bedeutung des täglichen 10- Minuten -
turnens und gab aus seiner reichen Erfahrung
wertvolle praktische Winke , die dankbar ausge¬
nommen wurden . Rektor S e n g e s dankte den
Rednern des Tages in anerkennenden Worten .

We .

Znm Fest der Deutschen Jugend
Die Fcstplakette , die als Ausdruck des Bekenntnisses
zum Deutschen Jngendfest am Tage der Sonnenwend¬
seier nicht nur von der Jugend , sondern auch von
Männern und Frauen gelragen werden soll. Die Pla¬
kette, deren Anfertigung 2000 Arbeitern der notleiden¬
den Thüringer Porzellan -Industrie Brot gegeben Lat ,

trägt das Abzeichen der Hitler -Jugend .

Die Berufsgenossenschaften hatten ursprüng¬
lich nur eigentliche Betriebsunfälle zu
verhüten, zu heilen und zu entschädigen . Dazu
gehören auch Unfälle auf Geschäftswegen. Seit
1925 ist die Unfallversicherungspflicht auch auf
die Unfälle auf dem Wege nach und von der
Arbeitsstätte ausgedehnt worden . 1932 wurden
32 000 Wcgeunfälle angezeigt und 3000 erstmalig
entschädigt , darunter 240 tödliche Fälle . Die Bc-
rufsgenossenschaften sind also an den Verkehrs-
unsällcn stark interessiert .

Im Gegensatz zu den eigentlichen Betriebsun¬
fällen liegt den Be . ufsgenossenschaftcu bei den
Wegunfällcn im wesentlichen nur die Hei¬
lung und Entschädigung ob . Die Un¬
fallverhütung , insbesondere die technische
Verhütung , ist den Berufsgenossenschaftennur im
beschränktem Umfange möglich . Nur ausnahms¬
weise können die Berussgenossenschaften bei den
Gemeinden z . B . auf Ausbesserung der
Wege , ausreichende Beleuchtung
oder bessere Verkehrsregelung hin¬
wirken.

Anregungen, im Winter die S t r e u p f l i cht
auf die Stunde vorzuderlegen, in der die Volks¬
genossen auf vereisten Straßen in die Fabrik oder
Werkstatt, in das Büro oder Geschäft eilen , sind
leider erfolglos geblieben. Die Unternehmer kön¬
nen auch die Versicherten anhalten , ihre Fahr¬
räder in betriebssicherem Zustande zu halten ,
z . B . ,Rückstrahler, Bremsen, Laternen anzubrin¬
gen . Damit ist aber die technische Einwirkung
ungefähr erschöpft . Uebrig bleibt nur noch die
psychologische Beeinflussung der Versicherten durch
mündliche Belehrungen , Vcrkehrsfilme und Uy-
fallbilder . Deshalb haben viele Berufsgenossen¬
schaften auch in den Anhang zu ihren Unfall¬
verhütungsvorschriften die Verkehrsregeln für
Fußgänger , Rad- und Kraftfahrer ausgenommen
und damit eine Grundlage für Vorträge geschaf¬
fen. Diese Verkehrsregeln sind für die Ver¬
sicherten auch von besonderer wirtschaftlicher Be¬
deutung . Wenn nämlich bei der Entstehung ei¬
nes Wegeunfalles ein Verschulden des Versicher¬

ten mitgewirkt hat, so kann die Berufsgenossen¬
schaft den Schadenersatz ganz oder teilweise ver¬
sagen .

Trotz dieser Erleichterung für die Berufsge-
nosscuschaften ist aber die Versicherung der
Wegeunfälle eine immer noch unerfreuliche
und unangenehme Aufgabe, weil erfahrungsge¬
mäß viele Wegeunfälle vorgetäuscht werden. Un¬
fälle , die zu Hause oder auf einem Sonntags¬
ausflug , beim Tanzen oder nach genußreichem
Wirtshansbcsuch, beim Rodeln oder Boxen pas¬
siert sind , werden gerne als Wegeunfälle frisiert .
Deshalb treten die Berufsgenossenschaften den
Anzeigen von Wegeunfällen mißtrauisch gegen¬
über und verlangen sicheren Nachweis über Ort ,
Zeit und Hergang des Unfalls . Hierunter leiden
auch unschuldige Verletzte . Wenn auch zu erwar¬
ten ist, daß im Laufe der Zeit die Betrugsver¬
suche infolge der nationalsozialistischen Erziehung
abnehmen werden, so werden vorläufig die Be¬
rufsgenossenschaften doch noch ihre strengen An¬
forderungen an die Beweisführung beibehalten .
Deshalb kann jedem , der auf dem Wege nach oder
von der Arbeitsstätte verunglückt , nur dringend
geraten werden, sich ein oder zwei Zeugen zu
sichern , damit er nicht den ihm zuftchendcn Scha¬
denersatz verliert . Quentin .

Eoinilagökoimrle lm Eladtgarteil
Am kommenden Sonntag , dem 10 . Juni d . I .,

sind im Stadtgarten drei Konzerte vorgesehen ,
Von 11—12.15 Uhr ein Morgenkonzert der
Städt . Schülerkapcllc unter Leitung des Haupt¬
lehrers Greulich , von 10—18 .30 Uhr ein
Nachmittagskonzert des Philharmonischen Or¬
chesters unter Leitung des Kapellmeisters Wil¬
libald Zehn und von 20—22.80 Uhr ein Ope¬
retten - und Walzerabcnd , gleichfalls vom Phil¬
harmonischen Orchester ausgeführt . Die aus¬
erlesenen Konzertprogramme versprechen einen
schönen Genuß , so daß der Besuch des Stadtgar -
tcns in seinem vollen Blütenschmuck nicht ver¬
säumt werden sollte.

Das Samstagnachmittagskonzert f9 . Juni)
fällt wegen der Saarknndgebuug aus .
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^ Die glücklich« Oeburt
«iner gesunden Tochter

*w zeigen hocherfreut an

Wilhelm Zimmermann
und Frau Emmy
geb Burghard

KARLSRUHE, 7. Juni 1934
Enzstrafie 3
z . Zt. Neues Vinzentiushaus 40287

Jch verreise
vom Samstag , 9 . Juni bis 30. Juni

AugenarztDr.DOrfl,Rastatt
Maina Vertretung übernimmt
Dr. Bayer , B .-Baden , Sofienstr . 16

46482

in vermieten

Laden
mit Wohnung in guter Lage sofort
günstig zu vcrmielen . Angeb . nnl .
Nr . 46 467 an den Führer - Verlag .

Laden
mit Zimmer p . sofort
, n vcrm. Zu erfrag ,
bei Hch. Tisch, Kro-
nenstr. 45. 1282

Garage
UN der Bahnhofslrahe
aus 1. Juli zu Perm ,
vaugeschäsl &. Mal ,
9tic ( «ftt. 181 46388

Laden
(Büroräume ) mit

Wohnunq, zu vermt.
Sichern , Hauptstr. 90.
46169

Inserier ! im
FÜHRER

Schöne

WerliftlM
50 qm , Licht , Kraft ,
Einfahrt , bill . zu vm .
Schühenstr. 32.
(1382s

Einfach möbliertesZimmer
zu Perm , auf 1. 7.
Sofienstr. SS, III. r.
1302

SchönesZimmer
m . Küche (Weststadt )
auf 1. VII. zu verm.
Ang. u . 1369 an den
Führer -Verlag.
Herrenftr. 24, H. sind
2 schöne große (1388)

Zimmer
möbl. od unmöbliert ,
auch für ruh . Büro¬
betrieb geeign ., auf
1. VII . zu vermieten.

2-Ziui .-Wohn.
m . Maus ., einger.
Bad , auf 1. 7. zu
verm. (Weiherfeld).
Zu erfr . Kaiserallee
67, I . (1387)

3 Z . ' WvbNg .
m . Bad und Stock¬
werksheiz . in derGeb»
hardstr. 22 Part , auf
1. Juli od . später zu
verm. Anzuseh . vorm.
9—11, nachm . 3—5.
Näheres Tel. 2717
46236

Schöne
4 . Z, .WolMg.

mit Mansarde
im 2. Stock , in ruh.
geschloss. Haus , mit
nur 4 Mietpartien a .
1. Okt . zu vm . Preis
63,50 XH . Zu erfr .
b. Dr . Goaer , Les-
singstr . 24, Ul . (1377)

Große
5 Zim . - wohn .

in freier Lage , mit
Bad u . Zubeh. , gt .
ausgcstaltet. auf 1.
Juli zu verm. An -
; u | . v . 10—4 Uhr.
Jollystr . 47, I .

{Mietgesuche
2 Helle

Büro-
Räume

Bahnhofsnähe oder
Zentrum , zu mitten
gesucht. Ang. 11.46474
an den Führer -Perl .

Leere -
Mans.-fimmer

z. Möbeleinst, zu mt.
ges. Off . m . Preis
ii . 1372 an den Füh-
rer -Berlag .

Gut möbl. größeres

Zimmer
mit Padbenützung u .
Frühstück auf 1. Juli
zu mieten gesucht . —
Angeb . u . 46922 a . d .
Führer -Verlag.

3 junge
Kaufleute

suchen 3 möbl. Zim¬
mer, möglichst bei¬
sammen. Zuschr . n .
1376 a . d. Fübrer -V .
Aelter. Ehep . sucht z.
l . 10. sonnige
3Z .«Vobng.

m . Baderaum I . od .
II . St . Preis bis
55 Ji)l p . Mon . —
Ang. it . 1314 an d .
Fsihrer-Verlag.

Auf 1. Okt . gesucht

z - Zimmer-
Wohnung

von pünktl. Zahler .
Zuschr . unt . 1355 an
den Führer -Verlag.

3 - Z . 'Wodng.
z« miet . ges. auf 1.
Juli (3 Pcrs . pünktl.
Zahler ). Zuschr . u .
i370 an den Führer .

3- 5 Zimmer -
Wohnung

mit Bad ab 1. VII.
od. 1. VNI. zu miet.
ges. Ang. m . Preis -
ang . u . 1361 an den
Führer -Verlag .

4- 5 Zimmer -
Wohnung

in der Blücherstr. od .
Nähe Kaiserallee ans
l . Okt. ges. Ang. mit
Preisang . unt . 46262
an den Führer -Verl .

4 Z . - Mhli .
m . Bad , am Rande
d. Stadt z. miet . ges.
Zuschr . u . 1393 an
den Führer -Verlag.
Sonnige , frcigelegene
I-Zim .-Wohn.
in Vorstadt od . Um¬
gebung Karlsruhe v .
kinderl. Ehepaar ge¬
sucht . Ang . a . Lange,
Weiler über Karls¬
ruhe 2. (1391)

4-Zim .-Wohnung
m . Bad und Zubeh.,
evtl. m . Garage sof .
od. später gesucht . —

Schöne
3-Zim . -Wohnung

ohne Gegenüb. kann
ev. eingetauscht wer¬
den . Ausf . Preis¬
ang . u . 1393 an den
Führer -Verlag .

tuverkaufen

Emilherd
bill. zu verkaufen. —
Jollystr . 19, I. » S.
1357

DK W
Motorrad , 200 ccm ,
vreisw , zu vk, Schif-
f-rftr , 9. 1384

Merceöes-
Senz

3/38 , tcchn . und in
Ausstattung in sehr
gut. Zustand , steuer¬
frei , off . Tonrenwa -
gen . für 1599 JtU
abzugeben. Zuschr . u .
46409 an den Führer -
Verlag.

Motorrad
350 ccm , Sportma¬
schine, sehr gut erh .,
bill. zn verkauf, oder
Tausch geq . 200 ccm

Söllingen ,
Ad.-Hitter - Sir . 94.
1383.

Küchenschrank
neu, n . Waschkessel,
bill . abzugeben . Ang.
n . 1368 an den Füh¬
rer -Verlag.

Sei»
und Schranknett .
Rudolsfl. 16, IV . IfS .
1366

Segen
cheschöftSausgabe

bill , zu verkaufen 1
wenig gebrauchte
vresch -

Maschtne
mit Presse und An¬
triebsmotor . 1385

Berghausen,
Wöschbacher Str . 53.

2 moderne

Kachelöfen
Badewanne m . lyaS -
standbadeofen , Kin.
derbadewanne, Kin.
derbett, Sofa . Grude.
Herd, wegen Umzug
zu verkaufen. (46412)

Dr . Sitzler,
Waldstraße 8.

ca . 200 — 4Q0 qm
Arbeits - und Lagerräume
möglichst parterre zu m ieien gesucht .

Angebot« unt«r Nr. 46760 an <t«n Führar-Varla

Zu verkaufen !
Papierkorb , Bügel,

brelt, Gartentisch.
TenniSnetz , gr. Zei.
chenmappe m . Zeich ..
Papier f. Studenten .
KriegSstr. 129.
1380

piano
wie neu . fch. Ton.
ebenso Siemens 3 R.
Radio mit Laut¬
sprecher , w . neu , al¬
les spottbill., gegen
bar zu verkaufen. —
Ritterstr . 34, III.
46410

Lest den Führer

G
Mercedes- Benz
5-To .-Diesel-Prit -

schenwag ., ferntrans¬
portmäßig ausgestatt,
lieferb. in 6 Wochen ,
verkauft für M 9500
Daimler -Benz A.G .,
Verkaufsstelle Baden-
Baden, Telef. 1178.

(46481)
2 Einbau-

vadewannrn
gußeis ., weiß email.
abzugcb . Sofienstr .74
im Büro .

Vaufgenuhe
Bhorucn industrieller Anlagen
Alle Maschinen , Dampfkessel etc .,
(auch mil Gebäuden ) kaust auch gc-
aen Verschrollungscrklärung
Schrottag , Nürnberg -O, , Schlichs . 90

Mitglied der Fachschast Deutscher
Schrottverband . 42210

Kapitalien
Geschäftskapital

für Gewerbetreibende und
DARLEHEN

für Beamte , Angestellte u . freie Be¬
rufe werden in vorbildlichster Form
» ach dem neuzeitlichen Bavaria -Kre -
dtt -Svstem unter günstigen Bedin¬
gungen gewährt . Die Bavaria , das
führende Institut tbrer Art , ist zwei¬
fellos auch für Sie die vorteilhaf¬
teste Spar - u , Krcditverbindung , die
Ihr vollstes Vertrauen verdient . Bis¬
her haben wir unseren Kunden fast

l ' /o Millionen Mark
an Barkrcditen in Posten von 300.—
XU aufwärts zur Verfügung gestellt .
Wir erwarten Ihre unverbindliche
Anfrage und beraten Sie kostenlos !
Bavaria zwecNiparges . in b. K .Nürre » rg - W
Landcödirekiion Baden der Bavaria -
Zwecksparges . m . b , H„ Nürnberg :
Karlsruhe , Stcfanicnstr . 85. 15825

Sic lirmcheii Geld ?
Schreiben Sie noch heule an Alc -
mannia -Spar - u . Kredits , m . b . H„
Lörrach (Baden ) , Luifcnstr . 37. —
Unter Retchsaufstcht . Vertreter ge¬
sucht ! 16001

Seamten-varlehen
nur Beamten - und Pcnsions -
Empfänacrn sosortisc Auszah¬
lung , keinerl . Vorzahl,mg . — Ge-
haltSzesston , Mindestgeh . XM 215.

Rückporto etnsenden . 15 842

aus Privathand f . neuer Fabrik¬
anwesen m . Wohnhaus als l .
Hvpothek gesucht . Brandt . Wert
xn 76 000.—. Off . u . Nr . 46 475

an den Führer -Verlag .

Zur AblSs . der Bankhhpothek w .
1—2 gebrauchte

Knhünger
gut erb ., Ladefläche
mogl. 5X2 Met ., m .
selbsttät. Bremse zu
kaufen ges. Off . an
I . H. Koenigsfeld

G.m .b.H. Kehl a .RH.
46476

Immobilien

Boiuüitic
:n Baden-Baden
(Weststadti,schöne
gage , mit Obst -
Muchs, preisw . z.
-erk. Zu erfr . u
16183 b. Führer .
Verlag.

Rrntrn -Hau»
m . 3 —4-Zim .-Wohng.
in gut . Zustand in
Karlsruhe od . Dur¬
lach v . Privat zu kau¬
fen gesucht . Ang. d .
Einnahme u . Lasten .
Anzhl . n . Uebereink .
Ang. u . 1249 an den
Führer -Verlag .

Tiermarkt
Entflog -» !

Wellenfittich
Abzug , geg . Belohn»,
Schulze , Horkstr . 27.
(1379)

Kanarienvogel
entflog«». Bitte ab .
zug , Augnstastr. 11,III , 8t , (1396)

TeiihaberW
still od . tätig , zur
Gründung e. Gesell¬
schaft m . b. H . Bar -
einl . 500—10 000 'JtU
gesucht . Ang. u . 1394
a . d. Führer -Verlag

verbreitet
unser» Zeitung!

Benötigen Sie
Seid

z. Ablös , v , Hhpoth,,
Schuld,, Tilg , etc .?
Schreiben Sie sosori

8g . Hoffman« ,
Karlslr . 6 , (1118)

Darlehen
durch B. Koch .
Karlsruhe a. Rhein

Hirschstraße 1
(Anlr . RUckporto)

Verpachtung !
Wirtschaft mit grob . Saal und
Metzgerei an kauttonSfähtge In¬
teressenten ( Metzger bevorzugt )
per sofort günstfg zu verpachten .
Off . unt . Nr , 16113 an d . Füh .
rer -Verlag .

■ ■ ■ ■ ■ Bimiiiimmimui
E W* Mäsnhidit — Nt,bei i Hifarai kt öeeint» Zn&iamtnthmiifli t !, Brüi r

lUm Betteln Anette am* Mcedtt ! ■
Jfder enrirbt bei uns eia Recht auf Kredit trad zwar auf -ecke —
Summe, die er durch Hypothek oder Mobiliar u »w. ticherslellen und “
au! die er diebediuSuogsgemSberrEinzahlungen leisten kann. Nledrtf * MMonatsraten . Bequeme Rückzahlung . Auszahluntfsreihei »'
folge erfolgt streng gesdififtsplaam&61g nach dem Zeit' X Geldsystem. W
Werbclcifung des S.M.Z.. Verbandes «Stuttgarter Mobilien - m
Zwecksparverbande. O. m. b. H.), Stuttgart , Tübinger Str. 69, p. TeL 72035 —
W» Bereits weit über 1 Million Reichsmark bar ausgezahlt WWW ■

Verlangen Sie kostenlose Zusendung unserer Prospekte . M

Verlangen Sie überall

Sprudel
das bBuorzugte siidd .
Freyersbacher Mineralquellen , Bad Peteratal

{Offene Stellen

Zum 15. Juni ober
später wird ein

Tages-
MüSchen

mit nur gut. Zeugn.
gef., welches perf. u.
selbst , sämtl. Haus¬
arbeiten verrichtet.
Borzust. 8— ' <.11 Uhr
Zu erfr . u . 46259 an
den Führer -Verlag .

Wegen Erkrankung
meines Mädchens,
suche ich für sof. ein
tücht ., saub ., ehrl. u .
fleißiges 1371

Mädchen
geg . gnte Bebandlg.
u . Bezahl. Schmitt,
Bernhardstr . 7.

Dertreier
in ÄastwirtSkr. usw .
gut eingeführt, ges.
Lehmann Sofienst.11

prov . -
Derireter

f. Benzin u . Oele f.
Bezirke Freudenstadt,

Offenburg. Lahr,
Hausach gesucht . Off.
u . 6835 an den Füh¬
rer -Verlag B .-Baden
Am Leopoldsplatz .

Mädchen
für Wirtschastsbelricb
gesucht , „Z , Schwa,
ncn " , Durlach-Aue ,
(46186)

Mädel
wird in gutes Lokal
per 15. 6. in kleiner
Stadt Badens bei gu¬
tem Verdienst, netto
70—80 3&t ges. Be¬
dingung gute Garde¬
robe , Älter nicht üb .
22 Jahre . Ang. m .
Bild u . 46485 an den
Führer -Verlag.

Vertreter f. Spar -
u .Kred .-Ka. f. sämtl.
Städte i . g . Nord-
bad . ges. Ang. u .1147
a . d. Führer -Verlag .

tfeJIengesuche
19jähr., intelligentes

Hlödel
sucht auf 15. VI. od .
spät . Stelle in Kaffee
od. Konditorei, auch
Bäckerei angen. Ana.
u . 1399 an den Füh¬
rer -Verlag.

verückftchligt
diele
Inserenten

Williges flcitz , Mädchen v . Lande ,
das schon in Stell , war u . etwas
kochen kann ^ in klein Familicn -
hauShalt bei gut . Bezahlung in

IlüIklsttllllNl!
gesucht . Vorzustcll , zw . 2 u , 6 Uhr
od , nach vorherig , Anmeldg . Zu
erfrag , unt . Nr , 16 261 b . Führer -

Verlag .

Tugelassene

MÜTZENFABRIK
sucht gut eingeführte

VERTRETER rar Baden und Pfalz
Angebote unter Nummer 46172 an den Führe > Ver!ag

Statt besonderer Anzeige
Totfes - Anzelge .

Allen Verwandten und Bekannten die trau¬
rige Nachricht , dab unser herzensguter Val er

Friedrich Heppler
Gendarmerieoberwachtme .ster

heute trüh im Alter von 62 Jahren durch
Gottden Allmächtigen von seinem schweren
Leiden erlöst wurde .
MÖRSCH , Amt Karlsruhe , den 8. Juni t 931.

lm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Frau Luise Neu , geb . Heppler

Die Beerdigung findet am Sonnlag .den lO.Juni 1934
nachm . 2 Uhr in Mörsch statt 4ii282

Samstag, 9. Juni 1934, Fylge 15«, Seite Ich



.Wie elnft bei uns:

Roter Terror in Len-»«
Marxisten stören eine Faschistenversammlung - 23 Verhaftungen , sieben Verletzte

* London, 8 . Juni . Die zweite Massenver¬
sammlung der englischen Faschistenpartei von Sir
Oswald Mosleh fand am Donnerstagabend
in der Messehalle im Londoner Stadtteil Olym¬
pia statt . Das 15 000 Menschen fassende Ge¬
bäude war bis auf den letzten Platz gefüllt . Wäh¬
rend die letzte Massenversammlung in der Albert-
Hall völlig ruhig verlaufen war , kam eS diesmal
zu schweren kommunistischen Störun¬
gen . Bereits vor Beginn der Versammlung ver¬
suchten organisierte Marxisten , die Teilnehmer
am Betreten der Halle zu verhindern , die von
zahlreichen Polizeibeamten zu Pferd und zu
Fuß umgeben war . Während der Versammlung
selbst kam es öfters zu lautenZwischenrufenvon
Marxisten , so daß Sir Oswald Mosleh wie¬
derholt seine Rede minutenlang unterbrechen
mußte . Die glänzend organisierte Schutzstaffel
der Faschisten setzte aber

di« Störenfried «, die teilweise in di« «iserne
j Dachkonstruktion der Halle geklettert waren,

sofort an di« frisch« Luft .
Degen Schluß der Veranstaltung wurden mehrere
Fenster des Glasdaches durch Steinwürfe von
außen zertrümmert . Mosleh wandte sich aufs
schärfste gegen die StörungSmcthoden , die er als
„Machenschaften Moskaus und des Ghettos"
kennzeichnete . „Aber" , so sagte er, „ihre Macht
über daS englische Geld und die englische Hö¬
rerschaft ist zu Ende" . Im weiteren Verlauf
seiner Rede wandte sich Mosleh gegen die
Paktpläne des russischen Außenmi¬
nister » Litwinow . England solle sich nicht
dafür hergeben, die russische Grenze zu beschützen.
England wolle auch keinen einzigen Soldaten
für Streitigkeiten auf dem europäischen Festlande
aufopfern . Aber nur ein starkes England könne
Einfluß in der Welt haben . „Da » Recht gehört
dem Starken und nicht dem Schwachen" . MoSleh
setzte sich daher für eine sofortige Aufrüstung
in der Luft und für eine Modernisierung und
Mechanisierung der englischen Armee ein .

Die schweren Ruhestörungen bauerten bis
nach Mitternacht an . Nach Blättermelbungen
wurden

« Personen, darunter zwei Krane»,
verhaftet.

Sieben Personen, dt« Verletzungen erlitten
hatten, wurden tm Krankenhau» verbunden,'
« ine von ihnen, ein junger Mann , dessen Zu¬
stand sehr ernst ist, mußte im Krankenhaus
bleiben.

Nach Schluß der Versammlung wurden Fa¬
schisten . die im Kraftwagen abfuhren, von Kom¬
munisten angegriffen. E» wurden

»ahlreich « Stinkbomben geworfen .
Kur, vor Mitternacht marschiert « die Haupt,

mast« der Faschisten, ungefähr 5000 Mann stark,
von berittener Polizei begleitet, nach dem
Hauptquartier in Ehelsea . Man sah , daß viele
hinkten und von ihren Gefährten gestützt wur¬
den. Einige wiesen Verletzungen am Kopf und
Gesicht auf. Dutzenden waren die Hemden in
Fetzen gerissen. Die Polizei verhinderte die
Meng«, ihnen zu folgen, so daß «» in Ehelfea
keinen Zwischenfall mehr gab.

Erimttr ftmtftftftttttftttt otm -enrtot
• Pari», I. Knut. St» Vortrag de» rechts¬

stehenden Abgeordneten H e » r t o t in Ehau-
mont führte wiederum zu Lärm- und Prügel -
fzenen . Der Redner sprach vor einer Versamm¬
lung de» Jnng -PatrtotenverbanüeS , die durch
Kommuni st « n und Sozialisten wie -
derholt gestört wurde. Henriot und sein«
Freunde wurden nach Schluß der Versamm¬

lung tätlich angegriffen. Ihre Gegner zogen
hierauf vor die Wohnung eines politischen
Freundes des Redners , dessen Fensterscheiben
sie mit Steinen einwarfcn.

RooseveltS Kampf gegen bas
Verbrechertum

* Washington, 8 . Juni . Unter einer Reihe
von Gesetzen zur Bekämpfung der steigenden
Kriminalität in den Vereinigten Staaten
Unterzeichnete Präsident Roosevelt auch eine
Verordnung , durch die das Justizdepartement
ermächtigt wird, auf die Ergreifung von noto¬
rischen Verbrechern einen Preis in Höhe von
25 000 Dollars auszusetzen . Damit werden für
die Ergreifung Dillingers nun¬
mehr 25000 Dollars Belohnung aus¬
gezahlt .

Einer von DtlltngerS Haupthelfern namens
Tommy Earrol wurde am Donnerstag in
Waterloo (Iowa ) bei einem Zusammenstoß mit
Polizisten tödlich verletzt . Er starb wenige
Stunden später in einem Krankenhaus. Ein mit
ihm aufgegriffencs Mädchen , das sich als seine
Frau bezeichnete, gab zu, baß sie und Earrol
bei einer Schießerei in einer Waldschenke tm

* Berlin , 8 . Juni . (Drahtberich
'
t unserer

Berliner Schristleitung. ) Im Mai ist, wie die
ReichSanstalt für Arbeitslosenvermittlnng be¬
richtet, die Zahl der von den Arbeitsämtern
betreute« Arbeitslosen weiter um rnnd
80000 znrückgegangen . Am 01 . Mai wur¬
den rnnd 2 525 000 Arbeitslose bei den Arbeits¬
ämtern gezählt , gegen 5 030 000 im gleichen Zcit-
ranm des Vorjahres . Die vorjahrcszahl ist
also um rund 50 Prozent unterschritte ».

Der Rückgang der Arbettslosenzahl ist umso
beachtlicher, weil gleichzeitig durch Einschrän¬
kung der Notstandsarbeiten hunderttausend
Notstandsarbeiter zur Entlassung gekommen
sind . Ohne diesen Abbau der Notstandsarbciten
wäre die Arbeitslosenzahl auch in diesem Mo¬
nat über 200 000 gefallen , da außer den Not¬
standsarbeitern auch noch Stammarbeiter , »re
mit ihnen zusammen beschäftigt waren, zur
Entlastung gekommen sind . Diese Einschrän -
kung der NotstandSarbetten war planmäßig,
weil nach dem erreichten hohen Beschäftigungs¬
stand besonders in ganz und teilweisen länd¬
lichen Bezirken der Kampf vor allem gegen die
großstädtischen Zentren der Arbeitslosigkeit ge¬
führt werden muß .

Während durch diese Einschränkung der Not-
standSarbeiten die LanbeSarbettSamtSbeztrke

Berlin , 8 . Juni , sDrahtbericht nuferer Ber¬
liner Schristleitung.) Wie bereit» mitgeteilt,
wird Dr . Goevbel » am IS. Juni auf Einla¬
dung der „Polnischen Jntellektuellen-Unton",
innerhalb deren der Minister einen Vortrag
über die Ideen deS neuen Deutschland halten

Staate Wisconsin am 28. April beteiligt gewe¬
sen waren, bei der mehrere Polizeibcamtc
erschossen worden waren.

Drei wegen eines Mordes zum Tode ver¬
urteilte Männer wurden um 23 Uhr im Sing -
Singgefängnis auf dem elektrischen Stuhl hin¬
gerichtet . Ein vierter mit ihnen zum Tode Ver¬
urteilter wurde im letzten Augenblick für zwei
Wochen begnadigt , weil er auf seinen Geistes¬
zustand hin untersucht werden soll .

Irel Todesopfer bei einem
Dachfiublbrand

Uelzen , 8 . Juni . In der vergangenen Nacht
hat sich hier ein schweres Brandunglück ereig¬
net , dem drei Menschenleben zum Opfer gefal¬
len sind , und zwar kamen bei einem Dachstuhl¬
brand eine Frau und ihre beiden Kinder in
den Flammen um .

Verbot der „Grünen Post "
ausgehoben

* Berlin 8 . Juni . Das Verbot der „Grünen
Post" ist mit sofortiger Wirkung aufgehoben
worden.

mit hervorragend ländlicher Strnktnr einen
gleichbleibenden Stand oder vereinzelt eine ge¬
ringe Zunahme der Arbeitslosigkeit hatten, trat

in den großstädtischen Landesarbeitsbezirkcn
eine weitere Anflockernng der Arbeitslosig¬
keit

ein : So hatte Berlin eine tm Nahmen des
Gcsamtrückgangcs von 80 000 erhebliche Ab¬
nahme von 22 000,- ein erster Erfolg der Ber¬
liner Arbeitsschlacht !

Von den UnterstützungSetnrtchtungen wurden
vor allem die Krisenfürsorge und die öffentliche
Fürsorge im BerichtSmonat weiter entlastet,'
und zwar ist die Zahl der Hauptnnterftüt-
zungsempfänger der Krisenfürsorge um rund
19 000 (Stand am 81 . Mai 1931 rund 822 000)
und die Zahl der arbeitslosen anerkannten
Wohlfahrtserwerbslosen um rund 50000 (Stand
am 81 . Mai 1931 833 000) zurück. Die Zahl der
Hauptunterstützungsempfänger in der versiche -
rungSmäßigen ArbettSlosenunterstüung stieg
um 18 000 bei rund 232 000. Die Gesamtentla¬
stung aller drei Unterstützungseinrichtungenbe¬
trägt im BerichtSmonatrund 66 000. Bei Maß¬
nahmen, an deren Finanzierung die Reichs -
Hauptstadt beteiligt ist , werden noch 502 000
BolkSgenosten als Notstandsarbcitcr beschäftigt.

wirb, eine dreitägige Reise nach Warschau an -
treten.

In seiner Begleitung werden sich
unter anderem Prinz Schau mburg -
Lippe , Ministerialrat D r. I a n k e befin¬
den. Als Vertreter der deutschen Presse neh¬
men u . a . Hauptmann Weiß , Graf Rei¬
schach sowie Schwarz van Berk an dieser
Reise teil. Dr . Goebbels wird am 13. Juni
mittags 1 Uhr vom Berliner Zcntralflughafen
Tempelhof aufsteigen , um bereits 15 .15 Uhr in
Warschau zu landen. Um 17 Uhr wird Dr .
Goebbels, wie un» au » Warschau mttgeteilt
wird, seinen Vortrag halten. Im Anschluß an
diesen Vortrag wird in der deutschen Gesandt¬
schaft ein Empfang stattfinden . Am 11 . Juni ,
also am zweiten Tage seines Warschauer Auf¬
enthalte» , wirb für 11 Uhr vormittag» eine
Kranzniederlegung am Grabmal de» Unbe¬
kannten Soldaten erfolgen.

Um 12 Uhr mittags wird der ReichSpropa -
gandaminister vom polnischen Staatspräsiden¬
ten empfangen werde » . An diesen Empfang
schließt sich ei» Frühstück beim polnische»
Außenminister Beck an. Um 5 Uhr nachmit¬
tags findet dann ein Empfang bei Marschall
Pilsudski statt .

Den Abend dieses Tage» wird ReichSmint -
ster Dr . Goebbels in der deutschen Kolonie
verbringen.

Der dritte Tag deS Aufenthaltes Dr . Goeb¬
bels in Polen gilt einer Besichtigung der Stadt
Krakau . Aller Wahrscheinlichkeit nach wird
Dr . Goebbels am 15 . Juni um 18 Uhr wieder
in Berlin eintreffen.

Das Rudolf- Heß-Krankenhans in Dresden
Mtt einer schlichten Feier wurde das zum Forschung?- nnd Lcdriustitut ausgcbante Siadikraukenhaus Jo -

» annstidt in Dresden , das jetzt den Namen Nudols-Hcb -rtrantentzaus trägt, eingcweiht.

« , i» • m

» * m - -ws..
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Fm Mai SO 000 Arbeitslose wem'rm
Reue Erfolge der Arbeitsschlacht - Großer Erfolg in Berlin

Dr. Goebbels' Besuch in Warschau
Vas Programm der Warschauer Reise

Frelrett für «nngarbetter ln Sachsen
— Berlin , 8. Juni (NG.-Funk) . Bi» dt«

Frage der Freizeit für Jungarbeiter und
Lehrlinge gesetzlich geregelt wirb, ist e» in
Sachsen gelungen, fast allen Jungarbeitern
und Lehrlingen mehrwöchentltchen Ur¬
laub zur Teilnahme an den Schulungslagern
der Hitlerjugend sicherzustellen. Im Gebiet
Sachsen wurden in einem Monat alle großen
Firmen , Handwerker, Innungen usw. bearbei¬
tet , um die freiwillige Z u st i m m u n g
d e r W i r t s ch a f t zu den Plänen der Ju¬
gend zu erhalten. Dies ist in hervorragendem
Maße gelungen auf Grund der tatkräftigen
Unterstützung , die die Hitlerjugend durch den
Reichsstatthalter und Gauleiter von Sachsen,
Pg . Mutzmann, sowie die DAF . gefunden hat .

Eine große Zahl größter und kleinster Fir¬
men Sachsens haben ihren Lehrlingen nicht
nur einen zwei - bis dreiwöchigen Urlaub ge¬
währt, sondern gewähren ihnen zum Teil für
diese Zeit noch eine besondere Beihilfe. Die
freiwillige Gewährung der Freizeit beweist
aber auch das weitgehende nationalsozialistische
Verständnis der Bctriebsführer .

Dadurch , daß alle jungen Deutschen genügend
Freizeit haben , um mit der HI . ins Lager zu
ziehen , wird die große Schulungsarbeit der
HI . ermöglicht . Das Beispiel Sachsen zeigt mit
aller Deutlichkeit , daß cS auch wirtschaftlich
durchaus möglich ist, der Jugend die Freizeit
zu gewähren!

Con-erurlaub
für den 5. deutschen ReichSkriegertag

* Berlin , 7. Juni . Der Reichsminister de»
Innern hat ans Antrag des KyffhänserbunöeS
in einer Verfügung vom 31 . Mai bestimmt ,
daß im Hinblick auf die Beziehungen des Kyff»
häuscrbundcs zur TA . der NSDAP . den Be¬
amten und Bchördenangestellten und - arbei»
tcrn , den Mitgliedern dieses Bundes die Teil¬
nahme an der in den Tagen vom 7.- 9 . Juli
in Kassel stattfindenöcn 5. ReichSkriegertag auf
Antrag der erforderliche Urlaub mit voller
Zahlung des Gehaltes nnd der Lohnbczüge und
ohne Anrechnung ans den Erholungsurlaub zu
geivährcn sei , soweit dienstliche Interessen nicht
entgcgcnstehcn .

100 000 RM. Belohnung zur
Aufklärung des Mterboger Eisenbahn»
anfchlags - Preußische Polizei stiftet

25 000 RM. dem WinterhilsSwerk
Berlin , 7 . Juni . Für die Aufklärung de»

Eisenbahnattcntats bei Jüterbog vom 8. August
1031 — dessen nähere Tatumstände noch be¬
kannt sein dürften — hatten der Rcichsvcrkehrs -
minister und die Deutsche Reichöbahngesellschaft
eine Belohnung von insgesamt 100 000 RM.
auSgcsetzt, die jetzt zur Verteilung gekommen
ist. Mit den Ermittelungen waren Beamte der
Berliner Kriminalpolizei betraut . Ihrer her¬
vorragenden Arbeit und dem verständnisvollen
Zusammenwirken mit den ungarischen , und
österreichischen Kriminalbeamten, die daS von
dem gleichen Täter Matnschka verübte Eiscn -
bahnattentat bei Via Torbagy bearbeiteten, ist
es zu verdanken , daß das Verbrechen restlos
geklärt ivordcn ist . In Anerkennung dieser Lei¬
stung ist ein erheblicher Teil der Belohnung,
25 000 9 ! 5ÖJ., der preußischen Kriminalpolizei zu-
gcsprochen worden .

Die Kriminalpolizei hat den gesamten Be¬
trag dem „Winterhilfswerk des deutschen Vol¬
kes" überwiesen nnd damit ei » Beispiel deut¬
scher Beamteneinstcllnng, Rerufsanfsastung und
nationalsozialistischer Volksverbundenheit ge¬
geben .

Drei Kinder verbrannt
* Paris » 8 . Juni . In der Hütte einer spani¬

schen Holzfällcrfamiliebei Auderre brach nächt-
licherweise ein Brand aus , der sehr schnell um
sich griff . Während sich die Mutter mit dem
jüngsten Kind in Sicherheit bringen konnte,
kamen drei ältere Kinder in den Flammen
umS Leben.

Von Löwen zerrissen
* London , 8. Juni . Infolge eigener Fahrläs¬

sigkeit ist in dem vor einiger Zeit eröffneten,
wegen seiner landschaftlichen Schönheiten be¬
rühmten Tierpark von Whipsnade bei London
ein Besucher

von vier Löwe» des Freigeheges angesal-
lcn und vor den Auge» der entsetzte« Be« i

sncher in Stücke geriffen
worden . Dem Betreffenden war von einem
plötzlichen Windstoß der Hut vom Kopf gerissen
worben . Der Hut rollte in die Löwcngrotte und
in der Hoffnung , ihn doch noch wieder erlangen
zu können , kletterte der Mann an dem eiser¬
nen Abschlußgitter der Grotte in die Höhe. Da¬
bet wurde er schließlich von vier Löwen ange¬
sprungen , die ihn mit ihren Pranken erfaßtAr
und kopfüber ins Innere der Grotte zogen , wo
sic ihn 10 Meter weit schleiften, ehe sie sich da¬
ran machten, ihn zu zerfleischen. Die Wächter,
die von den Zuschauern alarmiert worden wa¬
ren, bemühten sich vergeblich mit großen Stan -
gen und mit Revolverschüssen die Tiere von
ihrer Beute zu vertreiben. Das gelang erst, als
jede Rettung zu spät kam.

*2*; Führer *



O % wmeu und Sfudt < ►

Bor dem En-e
Streiflichter von der Außbatlweltmeifterfchaft

Von unserem nach Italien entsandten Sportschristletler

Rückblick auf Budapest
Rachklänge zu den Weltmeifterfchaften der Turner

°0 ° Neapel, 8. Juni . Es ist eine wahre
Freude unter allen Deutschen nach diesem gro¬
ßen Sieg über Oesterreich . Die Spieler können
es kaum fassen , daß es ihnen möglich gewesen,
nicht nur Oesterreich zu schlagen, sondern das
Wunderteam einfach auszuspielen. Wenn man
von einem Wunder überhaupt sprechen will ,
dann von der glänzenden Leistung unserer Elf,
in der doch sogar einige der Besten fehlten .
Weshalb gelang das Spiel ? Es wurde un¬
bekümmert wieder Fußball gespielt und was
für einer. Szepan als Stürmer riß alle 5 mit
sich vor . Er staffelte selbst wohl leicht, aber er
war auch vorne zu finden , ivenn es nötig war.
Ob Nerz den Spielern wohl etwas mehr freie
Hand gelassen. Fast machte es diesen Eindruck ,
denn selbst die deutschen Verteidiger rückten
auf, so weit es ging . Und hinten gab Jacob die
nötige Ruhe, lind wenn nun die italienischen
Zeitungen den Steg auch etwas verkleinern,
weil sonst der Sieg Italiens über Oesterreich
geschmälert wird, so bestätigen uns doch die
Pressevertreter aller Welt, daß Deutschland
verdient hätte , ö :2 oder noch höher zu gewinnen.
Leider war das Spiel später weniger schön.
Hatten die Wiener Anweisung , sich durch gro¬
bes Spiel vor einer hohen Niederlage zu ret¬
ten ? Das wäre unnötig gewesen , daß gerade
in dieses Spiel der beiden deutschen Mann¬
schaften die Unfaires einiger Oesterreicher
eine böse Note hereinbrachte . Trotz allem ge¬
lang uns der Sieg , weil unsere Spieler sich
ihn nicht mehr aus der Hand nehmen ließen
und sich voll einsetzten. Leider spielte auch der
Schiedsrichter Carara eine merkwürdige Rolle.
Wenn nur alles das in Zeitungen geschrieben
wird, was uns die Kollegen der ganzen Welt
während des Spieles sagten , wird man viel¬
leicht die Wahrheit erfahren . Wir stellen nur
fest , daß mindestens zwei Tore durch ihn ver¬
hindert wurden, denn wenn ein Spieler 5 Me¬
ter vor dem Tore einfach mit den Beinen um¬
geschlagen wird, sollte es 11 Meter geben.Carara hatte aber die Augen geschloffen .

*

Die Mannschaft muß also ihre beschleunigte
Heimreise verschieben. Am Sonntag findet
in Nom die Siegerehrung durch Mussolini
statt und da müssen unsere Spieler vertreten
sein , um das Verdiente in Empfang zu neh¬
men . Dort werden vor den Augen der ganzen
Fußballwelt noch einmal unsere Jungens in
die Arena treten . Wir können ihnen dafür
nur Dank sagen, denn jetzt wird man auch mit
uns rechnen, wenn man von erstklassigemFußball spricht und nicht mehr nur von den
romanischen Völkern und höchstens noch dazu
Oesterreich und Ungarn.

Nach einer kurzen internen Feier fuhr die
Mannschaft mit ihrem Omnibus nach AquaPendente in den Albaner Bergen. Dort bleibt
sie bis Sonntag , um dann nach Rom zu fahren,und an den Schlußfeierlichkeiten teilzunehmen.Am Montag wird bann die Heimreise ange »trcten . In Rom findet am Samstag noch ein
Empfang der ganzen Presse durch die italieni -
scheu Kollegen statt .

Noch sind die Spiele um die Weltmeisterschaftnicht ganz zu Ende und schon beginnt derStreit der feindlichen Pressebrüder. Da hat inder größten französischen Sportzeitung
„LAuto" ein Berichterstatter über daS SpielSpanien —Italien geschrieben und dabei soclwas wie den Ausdruck .Schweinerei" von sich
gegeben . Selbstverständlich kann das die italie¬
nische Presse nicht auf sich sitzen lassen und legt
jetzt ihrerseits los. Es ist, wie vieles hier,
„ein Streit um des Kaisers Bart "

. Die Auf¬
fassungen über Fußball und Fußball sind denn
doch zu verschiedenartig , als daß man von je¬dem Fußball mit gleicher innerer Einstellung
schreibt. So ist man gezwungen , auch manches
zu verschweigen, was so um die Weltmeister¬
schaft geht, um nicht dem letzten idealen Ge¬
danken Krieg ansagcn zu müssen. Wir wol¬
len nur bei uns , im Reiche, unseren Sport frei¬
halten von all den Schlacken, die man bei den
Weltmeisterschaften in reichlichem Maße zu
sehen bekam.

Was die Sache selbst angeht, so kann man
darüber ruhig die Meinung des Franzosen tei¬
len , nur soll man das nicht sagen . Und wenn
nach dem Spiele der „neutrale " Schiedsrichter
in allen Beleuchtungen erscheint, vom größten
Lob in der Presse des Siegers bis zur schärf -
stens Verdammung bei den Unterlegenen, so
können wir da nur daS wiederholen , was die
eigenen LanüSleutc dieses Pfcjsenmannes über
sein Wirken sagen : „Wir müssen uns schämen".
Die Schiedsrichterei im Turnier um die Welt¬
meisterschaft ist schon eine eigene Sache , bei die¬
sem inpulsivcn , kaum die Grundgesetze sport¬
lichen Geistes kennenden Publikum , bas eben
nur „seinen" Favoriten siegen sehen will , gleich¬
gültig mit welchen Mitteln . Das ist schließlich
die letzte Konsequenz des Siegenwollens um je¬

den Preis . Man kann England verstehen , daß
es keinen Wert darauf legt , bei einer derar¬
tigen Veranstaltung mttzumachen .

Das einfachste Mittel , ein Spiel »u gewinnen:
zunächst forsch dran gehen und dem Gegner
den Mumm abkaufen , dann ein Tor machen,
wenn auch sehr zweifelhaft , und dann eisern
und brutal diesen Vorsprung verteidigen. So
etwa war bas Spiel Italien — Oesterreich .
Man hält sehr viel von dem Können dieser bei¬
den Länder . Außerhalb der Atmosphäre der
Weltmeisterschaft hat Oesterreich vor kurzem in
Turin glatt gesiegt. Wer aber auch in der Welt¬
meisterschaft auf Oesterreich tippte , hatte nicht
mit der ganz besonderen Einstellung zu dieser
Veranstaltung gerechnet. Da gibt eS kein Schön¬
spielen , sondern lediglich Erfolg — nach obigem
Rezept. So wirb es wohl auch am Sonntag in
Rom gehen . Italien — Tschechoslowakeium den
1. und 2. Platz . Es kann überhaupt keinen an¬
deren Sieger geben als Italien — wenn man
die Meinungen ganz Italiens hört. Und die
Spieler kennen ja ihr Rezept — zu dem sie
immer und immer mehr kommen müffen , wenn
sie sehen, wie ihre eigene Preffe Großes aus
dem Krampfspiel des letzten Sonntags macht.
Aber die Italiener sollen sich nicht täuschen. Sie
haben nun keine „zarten" Wiener wie Sindelar
gegenüber , sondern die Tschechen , deren Swo-
boda, Sobotka usw . im Bedarfsfälle eher den
Italienern die Luft fortnehmen, als baß sie in
irgendeiner Beziehung nachgäben — auch nicht
im harten Spiel . Spielen die Tschechen offen,
mit ehrlichem Einsatz ihres ganzen Könnens,
so wird Italien Mühe haben , wobei wir noch
besonders hoffen, daß nicht wieder wie 1028
in Brüffel die ganze Sache mit einem Skandal
endet . Damals mar die Tschechoslowakei der
schuldige Teil und wurde disqualifiziert. In
der Weltmeisterschaft !

SaMamvf
SeutWand -FrankrM i :i
Nur wenige Zuschauer fanden sich bei reichlich

unfreundlichem Wetter aus dem Roland Gar¬
ros Stadion z« Paris am erste« Tag des Da¬
vispokalkampfes Deutschland—Frankreich ei«.
Die stille« Hoffnungen beider Seite » find nicht
in Erfüllung gegangen, sonder « das Treffen
«ahm eine» durchaus programmäßigeu Ver¬
lauf . Der zweite deutsche Spieler , Nonrney ,
wurde, allerdings mit vernichtender Klarheit,
von dem Franzosen Bonssns 6 : 1, 6 :2, 6 :2
geschlagen . Im zweiten Kampf konnte Gott¬
fried von Cramm , allerdings nach Verlust
eines Satzes , die Oberhand über Andre Mer¬
lin mit 6 : 1, 6 :2, 7 :8 behalten. Das Tref¬
fen steht also 1 : 1 . Am heutige« SamStag wird
daS Doppel zwischen Borotra -Brugno « und
Cramm—Denker gespielt. Mau muß nun lei¬
der eine Führung Frankreichs erwarte«.

Die deutschen Turner haben ihren inter¬
nationalen Kampf in Ehren bestanden . Di«
Weltmeisterschaften in Budapest bildeten die
erste Etappe auf dem Wege zu den Olympi¬
schen Spielen 1936 in Berlin . Alle Widerstände ,
die der Mitwirkung der deutschen Turner bei
den Weltmeisterschaften und beim Berliner
Olympia im Wege standen , sind durch die Auf¬
nahme der DT . in die FJG . (Federation In¬
ternationale des Gymnastique ) , den inter¬
nationalen Turnverband , aus dem Wege ge¬
räumt worden.

Vor allem hinsichtlich des AbfchneidenS un¬
serer Turner . Da sich die DT . bisher nie an
internationalen Grobkämpfen beteiligt hatte,
fehlte für die Beurteilung des Könnens der
deutschen Turner , gemessen an den Leistungen
der anderen Nationen, jeder Maßstab . Die
einzige Vergleichsmöglichkeit lag im gegen¬
seitigen Besuch der schweizerischen und deut¬
schen Turnfeste und in dieser Beziehung mußteman einmal mehr feststellen, daß die Schwei¬
zer eine Klaffe für sich sind . Wir konnten aberaus Budapest die Hoffnung mit nach Hausenehmen , daß wir den Eidgenossen einmal denRang streitig machen können .

Deutschland hatte auch PechDaß unser Abschneiöen in der Länderwer-tung hätte verbessert werden können und daßder zweite Platz zu halten war , steht ziemlichsicher. Daß es hierzu nicht kam, lag an demgroßen Pech, daß Meister K r ö tz sch durch Ver¬
letzung ausscheiden mußte und baß auch Volz -
Schwabach wegen einer Verletzung überhauptnicht eingesetzt werden konnte . Mit Krötzschhätten wir gerade in den volkstümlichenUebungen sicherlich einige Punkte mehr heraus -
geholt . Dazu bereitete uns Steffens eine
Enttäuschung , da er an seinem Spezialgerät ,dem Pferd, versagte , obwohl er auf Grund sei-ner bisherigen Leistungen beste Aussichtenhatte, an diesem Gerät Meister zu werden . DaSTurnen unserer Mannschaft war recht ungleich .
Nach dem Geräteturnen lag Frey vor Winteran der Spitze und bei den volkstümlichenUebungen fiel Frey auf den letzten Platz zu-
rück, während Lorenz Erster und Winter Vier-ter wurde und nach der Zusammenrechnungder Ergebnisse von den Geräteübungen undden volkstümlichen Kämpfen ergab sich die
überraschende Feststellung , baß Beckert-Neu -
stadt bester Turner der deutschen Mannschaftwar, während Winter einmal mehr den zwei¬ten Platz belegte . Im Gesamtergebnis erscheintaber Beckert erst auf dem achten Platze vorWinter und bann folgt erst an zwölfter Stellemit Sandrock wieder ein Deutscher .

Schweizer und Tschechen turnten gleich «
mähigerDie unseren Turnern fehlende Gleichmäßig -

keit zeichnete in besonderem Maße die Leistun¬
gen der Schweizer und Tschechen aus . Glatt
überturnt wurden wir an den Ringen, wo die
anderen Nationen eine weit größere Erfahrung
haben , da in Deutschland dieses Gerät immer
stark vernachlässigt wurde.

Blieb auch allgemein die von uns befürchtete
Benachteiligung in der Wertung auS , so muß
man bei dieser Feststellung hinsichtlich der

Freiübungen
eine Ausnahme machen. So erhielt Krötzsch für
seine einzig dastehende Uebung nur 8,60 Punk¬
te, für alle deutschen Teilnehmer und Beglei¬
ter unfaßbar . Diese Wertung ist ein Beweis
dafür, daß die anderen Nationen eine andere
Einstellung zu den Freiübungen haben .

Wir werden uns wohl ober übel umstellen
müffen und unsere Meinung , wenigstens für
internationale Kämpfe , den Meinungen der
anderen Nationen anpassen müssen.
Die Deutschen turnten auch zu wenig mit

den Nerven
Sie wurden ein Opfer der ihnen ungewohn¬

ten Atmosphäre der Weltmeisterschaften . Die
anderen Nationen, allen voran die Schweizer ,
turnten ihr Pensum ohne Unruhe herunter.
Die Deutschen waren teilweise zu unbeherrscht ,
zu draufgängerisch und darunter litten vor al¬
len Dingen die festgelegten Pflichtübungen,
während bei den Kürübungen unsere Turner
ihre Kräfte frei spielen lassen konnten und —
besonders am Reck — fließend und unbeeinflußt
ihr großes Können zeigten . Ohne Zweifel wer¬
den sie fchr die Zukunft von hier aus das inter¬
nationale Geräteturnen stark beeinflussen .

Spezialgebiete der Nationen
Beim Geräteturnen zeigte sich deutlich bi«

Vorherrschaft einzelner Nationen an den ein¬
zelnen Geräten . Im Reckturnen standen di »
Deutschen an der Spitze , an den Ringen beleg-
ten die Tschechen die ersten Plätze und in den
übrigen Kämpfen dominierten die Schweizer ,
die nicht nur die Sieger stellten , sondern auch
die besten Plätze belegten .

Die Ueberraschung : Tschechoslowakei
Daß sich die Tschechen bei den volkstümlichen

Uebungen zwischen die heftig um den ersten
und zweiten Platz konkurrierenden Schweizer
und Deutschen schoben , war die Ueberraschung
von Budapest . Die Tschechen verdanken diesen
glänzenden Erfolg ihren ausgezeichneten Lei¬
stungen in den volkstümlichen Uebungen. Her¬
vorragend ist ihr Spitzenturner Löffler , der in
der Einzelwertung hinter Mack und Neri den
dritten Platz belegte .

Die übrigen Nationen
Von ihnen muß in erster Linie I t a l i e n er¬

wähnt werden , das mit OlympiasiegerNeri den
zweiten Preisträger im Einzelturnen stellte,
und im Länderkampf Vierter wurde. Die Jta -
liener haben damit bewiesen , daß ihre Erfolge
bet den Olympischen Spielen in Los Angeles
keine Produkte des Zufalls waren und daß man
noch mit ihnen rechnen muß . Von Finnland
hatte man sich mehr versprochen . Der Mann¬
schaft ging ein glänzender Ruf voraus und man
glaubte, sie gerade in den volkstümlichen
Uebungen mit an vorderster Stelle zu sehen.
Auch von Savolainen , ihrem Spihenturner ,
hatte man sich mehr versprochen . Immerhin
belegte der Finne noch den vierten Platz . Ent¬
täuscht hat Ungarn . Wohl fehlte hier Pelle,
die Magyaren haben aber mit Peter und den
anderen Turnern noch weitere gute Kräfte, die
man weiter vorne erwartete. Aber auch sie
boten nicht überall gleichmäßige Leistungen .
Von den übrigen Nationen trat außer Frank¬
reich eigentlich keine weiter in Erscheinung .

Zum Schlutz : Die Organisation
Wenn künftige Weltmeisterschaften nach allen

Richtungen hin ein Erfolg werden sollen , darf
man sie nicht mehr so primitiv aufziehen . Die
schöne Platzanlage war für die Zuschauer groß
genug , für die Wettkämpfer zu klein . Von der
Tribüne aus einen Wettkämpfer zu beobach -
ten , war nur dann möglich, wenn man ihn
persönlich kannte . Den Teilnehmern fehlte eine
kennbare Nummer und selbst die Mannschaften
konnte man nicht auseinander halten, da kein
Programm und keine offizielle Vorstellung die
Zuschauer über die verschiedenen Kleidungen
aufklärte. Von einer geregelten Zeiteintei-
lung war nichts zu bemerken und die Kämpfe
zogen sich weit über die erwartete Zeit hinaus
hin . Die Bedienung der Presse war ein be¬
sonderes Kapitel. Die durch den Lautsprecher
verkündeten Ergebnisse gingen im Beifall der
Zuschauer unter und konnten nur unvollkom¬
men als Unterlage dienen . Amtliche Zahlen
mußte man abschreibcn. DaS konnte man aber
nur dann, wenn man den einzigen Mann , der
diese im Besitz hatte und der kaum jemand be¬
kannt war , irgendwo mit viel Findigkeit auf¬
gestöbert hatte. Photographen schwirrten in
Scharen über den Platz, ein Bild war aber fast
nirgends zu erhalten. Hier galt die Parole :
„Selbst ist der Mann " . An diesen Zuständen
ist aber sicher nicht der ungarische Verband
allein schuld , wahrscheinlich hat man auch von
der maßgebenden Stelle des WeltverbanbeS
aus nichts getan, die Verwirrung zu lösen. In
Zukunft darf man wohl hoffen , daß solche Mei-
sterschaften ein anderes Gesicht und einen fest-
sicheren Charakter erhalten.

Auftakt beim Mrzhelmer Reitturnier
Erste Konkurrenzen im Eutinger Sol

Am Ufer der Enz, nach Eutingen zu , ist in
knapp zweimonatiger Arbeit ein Sportplatz ent¬
standen , der landschaftlich zu den schönsten weit
und breit gerechnet werden darf. Imposante
Holztribünen umrahmen « inen großen saftgrü.
nen Rasenplatz und finden ihre natürliche Fort -
sehung in den leichten Hügeln am Ufer der
Enz. Auf dem Rasenplatz selbst aber, der noch
eifrig besprengt wird, tummeln sich schon di«
ersten Pferde in zierlichem schulmäßigem Trab
und legen pflichtgemäß ihre Vorprüfungen vor
strengen Richtern ab . Die letzten Regula-
rien werden erledigt, man steht viele RetchS-
wehruniformen, aber auch die SA - und SS -
Reiter stehen gerüstet für

das grüßte Turnier , das Süddeutsch!and
seit langem gesehen hat.

Die Materialprüfungen und zwei leichte
Dressurprüfungen fanden bereits am Donners¬
tagnachmittag statt , wobei sich vor allem Co -
lumbus unter Lange , Corbach unter Prinz von
Hessen und Isländer unter dem Heilbronner
Stallmeister Zimmermann hervortaten . Bis
zum Mittag des Freitag hatten schon rund 100
Pferde ihre Vorprüfung abgelegt . Am Frei¬
tagnachmittag fand das erste Jagdspringen der
leichten Klasse statt , ferner kamen zwei Mate¬
rialprüfungen und eine Dressurprüfung zur
Entscheidung . Auf den Tribünen bot sich schon
ein recht buntes Bild , da zahlreiche Teilneh¬
mer aus ganz Deutschland bereits am ersten
Tag ihr« Nennung erfüllten. Unter den An¬
wesenden bemerkte man auch schon den früheren

Präsidenten des Badischen KriegerbunbeS,
General Ullmann, sowie zahlreiche bekannte
Offizier« des alten Heeres und verschiedene
Führer der Bewegung, die am Reitsport be¬
teiligt sind. Größtes Interesse fand am Nach¬
mittag vor allem eine Vorführung von zwei
großen Schaunummern, der Springquadrille
der Landespolizei Karlsruhe und eine histo¬
rische Nummer „Markgraf Ludwig Wilhelm
von Baden".

Am SamStag finden zahlreiche bedeutsame
Vorführungen statt , am Samstagnachmittag
werben schon die ersten wichtigen Entscheidun -
guen fallen , so daß der Besuch an diesem Tage
schon sehr stark sein wird. Den Höhepunkt
erreicht die Veranstaltung zugleich mit dem
großen Pforzheimer Kavallerie-Tag am Sonn¬
tag mit einem Festzug , Vorbeimarsch vor dem
Reichsstatthalter und dem Generalfeldmarschall
von Mackensen und der Entscheidung der wich¬
tigsten Konkurrenzen auf dem Turnierplatz.

Die eingetroffenen Gäste sind des Lobes
voll über de» wnnderbaren Platz, den die
Stadt Pforzheim für das Turnier erstellt

hat .
Der gastfreundliche Empfang der Reitergäste

in ihren Quartieren und die große Anteil-
nähme der gesamten Pforzheimer Bevölkerung
hat großes Lob gefunden . Die zur Verfügung
gestellten Ställe und die Verpflegung der
Pferde sind ebenfalls zur vollen Befriedigung
der Beteiligten ausgefallen.
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Der Sport am Wochenende
Wer wird Fugball - Weltmeister ? — Endspiele um die Handball -Meisterschast — Da¬

vispokal — Beginn der Aschenbahn - Saison — Berliner Olympia - Schwimmen —

Radsport -Hochbetrieb — Kunstflug -Weltmeisterschaft in Paris

Ein entscheidungsreicher Sport - Sonntag steht
uns bevor . In Rom wird der Fußball - Welt¬
meister ermittelt , in Deutschland selbst steigen
die « picle um die Handball - Meisterschast, die
erste übrigens , an der von vornherein alle deut¬
schen Handballer beteiligt waren . Am Sonntag
wird es sich auch entschieden haben , ob Deutsch¬
land im Kamps um den Davispokal gegen
Frankreich eine Runde weiterkommen konnte :
in Paris kämpfen Ficscler und Achgelis mit
den Besten der Welt um die Kunstflugmcister -
schast. Auch sonst tut sich wieder allerhand . Ans
breiter Front eröffnen die Leichtathleten die
eigentliche Aschenbahn- Saison , auch die Ruderer
sind ivicdcr eifrig am Werk . — Im

Fuhball -
steht, wie bereits erivähnt , das Entscheidungs¬
spiel um die Weltmeisterschaft natürlich im Mit¬
telpunkt der Geschehnisse . Dies wird wohl dnS
einzige Spiel der Weltmeisterschafts -Runden
werden , bei dem ein ausvcrkauftes Haus erzielt
sein wird . Und die Tschechen werden nichts zu
lachen haben . — In Deutschland stehen verschie¬
dene interessante Begegnungen auf der Liste .
Württemberg und Brandenburg tragen in
Stuttgart am 10 . Juni einen Rcprnscntativ -
kampf aus , dessen Ausgang recht offen erscheint.
Im Nahmen der Königsberger Olympia -
Wcrbctage spielt in Ostpreußens Hauptstadt
Ostpreußen gegen eine Kombination Berlin -
Dresden . Den Entscheidungen geht es jetzt all¬
mählich auch bei den süddeutschen Aufstiegsspie¬
len entgegen . In Baden greift der mittelbadische
Meister Germania Karlsruhe erstmals in die
Geschehnisse ein .

Auch die
Schwimmer

sind ivicdcr fleißig an der Arbeit . Tie Besten
der Herren und Damen sind für 14 Tage in
Berlin zum Olympia -Kurs zusammengezogen ,
aber trotzdem wird das Nationale Schwimmfest
in Magdeburg höchstwahrscheinlicheine gute Be¬
setzung haben . Die deutsche Wasserball -Siebcn
probt diesmal in Westdeutschland, wo am
Samstag in Barmen und am Sonntag in Duis¬
burg gegen die Auswahlmannschaft des Nicder -
rhcin - GaucS gespielt wird . In Paris findet am
Sonntag ein Schwimmlünderkampf Frankreich
gegen Tschechoslowakei statt , bei dem eine vier -
mal - 200- Meterstafsel geschwommen wird und
ein Wasserballspiel den zweiten Teil beS Kamp¬
fes bildet . Natürlich treffen die besten Schwim¬
mer beider Länder in einem guten Rahmen¬
programm aufeinander .

Nach den großen motorsportlichen Ereignissen
der beiden letzten Sonntage ist eS am kommen¬
den Wochenende wieder etwas ruhiger im

Motorsport
Das Hainbcrg - und das saarländische Fels -
berg -Renncn haben daher diesmal eine Be¬
setzung gefunden , die besser ist, als man sonst
hätte erwarten können . Sv startet am Felsberg
bei Saarlouis u . a . der Auto - Union - Rckord -
kahrer Hans Stuck auf seinem neuen Renn¬
wagen .

Eine Weltmeisterschaft gibt cs im
Fliegen

In Bincenncs treffen die Deutschen Fieseler
und Achgelis im Kampf um den Knnstflugtitel
auf die besten Knnstflicger der Welt . Unsere
Meister gehen keineswegs ohne Aussichten in
diesen schweren Wettbewerb , wenn auch Leute
wie Dctroyat lFrankreich ) und Colombo lJta -
lienj Könner von anerkannter Klasse sind .

Hochbetrieb verzeichnet am Wochenende die

Leichtathletik
Erstmals gibt cs in größerem Ausmaß Bahn¬
veranstaltungen mit z . T . allerdings ganz erst¬
klassiger Besetzung . In Berlin bestreiten die
besten Studentcnsportler aus Deutschland , Un¬
garn , Frankreich , Polen und Schweden einen
Fünfländerkamps , bei dem erstklassige Leistun¬
gen zn erwarten sind . In Wittenberg wird ein
Olympia -Werbesest mit ausgezeichneter Beset¬
zung durchgeführt , die Olympia - Wcrbctage in
Königsberg sehen neben den z . T . sehr guten
Ostpreußen 1l! der besten deutschen Leichtathleten
am Start » Ein 25-Klm . - Gepäckmarsch ist den
nationalen Verbänden , Reichswehr , Polizei und
Feldiägerei offengehalten . Die Bezirke Saar
und Pfalz im Gau Sitdwest führen in Saar¬
brücken bzw . Kaiserslautern ihre Meisterschaf¬
ten durch , in Mannheim veranstaltet der VfL.
Neckarän ein gut besetzte ? Nationales Sportfest .

Fußballwettsvlel
anläßlich der Eaarkunbgebung

Zu dem am Sonntag , den 10 . Juni auf dem
Phönix -Stadion anläßlich der Saarkundgebung
stattfindenben Fußballwettspiel wird nicht die
Städtemannschaft Saarbrücken gegen die
Städtemannschaft Karlsruhe , sondern der spiel¬
starke Gauligaverein Sportfreunde 05 Burbach -
Saarbrücken komplett antreten . Obwohl Karls¬
ruhe seine z . Zt . spielstärkste Städtemannschaft
zur Stelle hat , wird es schwer werden , über
die Gästemannschaft Sieger zu bleiben , lieber
die Spielstärke der Sportfreunde 05 mögen
folgende Resultate , die alle zu Gunsten der
Sportfreunde sind , Zeugnis ablegen . Eintracht
0 :0, 2 :0, Kickers Offenbach 3 :0, Wiesbaden 6 :0,
Kaiserslautern 5 :1, 2 :0 , Pirmasens 3 :2, F .Sp .-
Berein Ffm . 8 : 1 , komb . Mm 3 :3, komb . Gera
5 :2.

Die Mannschaften treten in folgender Auf¬
stellung an :
Städtemannschaft Karlsruhe

Maler
(Phönix )

Nagel II Dienert
(KffV .) (VfB . Milhiburg )

Bailchauer Simianer Wünsch
(BsB . Miihlburg ) (flrankonia ) (KFB .)

Brecht Tchwörcr Nörv Schäfer Holzig«!
(Sm83 .) (VfB . Miihlb .) (beide Phönix ) (PfB .MÜHlb .)

Seither Jolly svrted Schaur Tullmann
Sli Deeker I Müller

Platz HanS
Pletfch

Sportfreunde 05 Burbach — Saarbrücken
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extra mild

MM .W

8t, Martin a . d . Haardt
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ES *?}' •
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Erstmalige Austragung
her

' '
, 'WeltmeistersKaft

Ein Gespräch mit Gerhard Fieseler

^6 besser die Ziga¬
rette , desto grösser

Der Aero - Club von Frankreich hat im Auf¬
trag des französischen Luftfahrtmintsteriums
ein großes Kunstflieger - Trefsen ausgeschrieben ,
bei dem es um den „Weltpokal " — also um
nichts geringeres als um die Kunstflug - Welt -
meisterschaft geht . ES ist besonders interessant ,
daß es nicht jedem beliebigen Flieger gestattet
ist , an diesen großen Ringen tcilzunehmen .
Ein besonders hierfür gebildetes Komitee hat
Einladungen an die bekanntesten Kunstflieger
Europas ergehen lassen. Für den Sieg winken
100 000 Francs .

Unser Mitarbeiter hatte Gelegenheit , den
zweimaligen Europa - Meister und mehrfachen
deutschen Meister im Kunstflug , Gerhard Fte -
seler , über das bevorstehende Treffen zu be¬
fragen .
Gerhard Ficselers Ansicht über die Kunstflng -

Wcltmeistersehaft .
„WaS können Sie , Herr Fieseler , mir Nä¬

heres über den großen Kunstflug -Wettbewerb
sagen : wann findet er statt , wo wirb er aus -
getragen , und vor allen Dingen ist interessant :
wer beteiligt sich? "

„Am 10 . Juni d . I . findet in Vtncennes bc !
Paris zum ersten Mal « die Austragung des
Titels „Weltmeister im .Kunstflug " statt . Es
beteiligen sich nur Länder , die über erstklassige
Kunstslieger verfügen : dementsprechend enthält
die Meldeliste folgende Nennungen :

Frankreich : Dctroyat und Cavalli
Italien : Colombo und Benci
England : Clarkson
Tschechoslowakei: Ambrus und Nowak
Portugal : D 'Abreu ."
„Bei den aufgezählten Nationen vermißt

man Amerika : warum ist e « nicht vertreten
und wer fliegt außer Ihnen von den deutschen
Knnstfltegern noch mit ?"

„Die Oberste deutsche Luftsportbehövde hat
sich trotz der offensichtlich zu Gunsten franzö¬
sischer Flugzeuge zugeschnittcnen Ausschrei¬
bung erst in letzter Minute entschlossen, auch
Gerb AchgeliS und mich zu melden . Daß
Amerika nicht vertreten ist, dürfte darauf zu¬
rückzuführen fein, »aß dieses Land wohl über
ganz hervorragende Militärflieger verfügt , der
Knnstflug dort jedoch noch nicht so hoch ent¬
wickelt ist , wie in Europa ."

„Wissen Sie schon etwas über das Flug¬
programm . das vorgesehen ist und können Sie
mir such schon etwa » darüber sagen , was Sie
von dem bevorstehenden Kampf halten ?"

„DaS Programm enthält sehr schwer zu flie -
gende Figuren und zerfällt in ein Pflicht¬
programm . dem ein in 10 Minuten abzuflie¬
gendes Kürprogramm folgt . Die Beurteilung
der Leistungen nimmt eine Jury vor , die sich
aus je zwei Vertretern der beteiligten Länder
zusammensetzt.

ES steht also ein hoch interessanter Kampf
bevor, insbesondere , nachdem heute die meisten
ausländischen Piloten den Kunstflug nach dem
deutschen Vorbild bis zur Vollendung ent -
ivickelt haben . Noch vor drei Jahren war
Deutschlands führende Stellung auch auf die-
sem Gebiete unverkennbar , weil der .Kunstflug
in dieser Form nur bei uns überhaupt ent¬
wickelt wurde . — Wie ich hörte , wird der Ver¬
lauf des großen sluasportlichcn Ereignisses auch
durch den Rundfunk übertragen ."

die Nachfrage .

So ist es auch bei der

„Salem ”
. Millionen

rauchen sie tagaus ,

tagein und möchten

keine andere haben .

lAUS
ZIGARETTEN



Neues vom Schwimmsport
Eine Slttmptsche

Der Deutsche Schwimm - Berband hat , einer
Anweisung üeS Reichssportführers folgend ,
eine Oympische Kern - Mannschaft ausgestellt , in
die zunächst 11 Männer und fiinf Frauen cin -
gereiht worden sind . Gleichzeitig wurde ver¬
fügt , das; planlose Starts der Olympia -Kandi¬
daten zu unterbleiben haben . Weitere Bestim¬
mungen hinsichtlich der Wasscrball - Mannschaft
der Männer - und Frauen - Crawlstaffcln über
4 mal 200 Meter bzw. 4 mal 100 Nieter werden
erst im Anschluß an die großen Bcranstaltnn -
gen des Sommers getroffen .

Die Olympische Kern -Mannschaft besteht zu¬
nächst aus folgenden Mitgliedern : 100 Meter -
Crawl : Mischer (Bremen ) , 400 nnd 1800 Meter -
Crawl : DciterS - Magdcbnrg , 200 Meter Brust :
SictaS - Hambnrg , Pani Schwarz - Göppingen ,
Kunstspringen : Viebahn , Marauhn (beide Ber¬
lin ) , Esser-Wolfenbüttel : Schulhe - Magdcburg ,
Gunst -Hannover , Heiko Schwarz -Köln ( letztere
drei für Wasscrball ) . Frauen : 100 Meter - Crawl
und 100 Meter -Rücken : G . Aranöt - Charlottcn -
burg , 100 Meter Rücken ; Anni Stoltc - Düssel -
dorf , 200 Meter Brust : Marta Gemcngcr - Krc -
feld : Kunstspringen : Olga Jcntsch - Jordan ,
Charlottcnburg .

Schwimmen als Wichtsach
an allen hessischen Schulen

Eine bedeutsame Verfügung hat die hessische
Ministerial -Abtcilung für das Bildungswesen
erlassen . Danach wird der Schwimm -Unter -

KerN'Mannschaft
richt mit sofortiger Wirkung an allen Schulen
Hessens an denen die Voraussetzungen
(Schwimm - Möglichkcit und auch geeignete
Schwimmlehrer ) gegeben sind , als Pflichtfach
cingeführt . Der Unterricht wird in die Turn -
und Spielstnndcn des sechsten Schuljahres der
Volksschule bezw . der Quarta der höheren
Schule eingegliedcrt . Er umfaßt entweder eine
Wochcnstunde das ganze Jahr hindurch oder
zwei Wochcnstundcn im Sommcrhakbjahr , je
nach den örtlichen Verhältnissen . Die für den
Schwimm -Unterricht entstehenden Kosten gehen
als sachliche Ausgabe zu Lasten der Gemeinden .

Schwimmer muß Retter fein!
Eine bedeutsame Verfügung für die Aktiven

„Jeder Deutsche ein Schwimmer , jeder
Schwimmer ein Retter !" Dieser Leitsatz ist der
Grundgedanke der RelchSschwimmwoche , bei der
die große Masse der schwimmkundigcn Volksge¬
nossen nicht nur auf die hohen gesundheitlichen
Werte de» Schwimmens hingewiesen werden
wird , sondern auch auf die Aufgaben für die
LebrnSrettung . In Verbindung damit hat der
Deutsche Schwimm - Berband eine bedeutsame
Verfügung erlassen . Mit dem 1 . Januar 1935
werden nur solche Wettkämpfer der Herren- und
Damcnklasse an Wettkämpfen teilnehmen kön¬
nen , wenn sie im Besitze des Grundscheines der
Deutschen LebenSrcttungs- Gesellschaft sind . Für

jeden Aktiven ist die Erfüllung der Bedingun¬
gen , die zur Erwerbung des Grundschcines füh¬
ren ohne weiteres möglich und daher nur eine
Selbstverständlichkeit, wenn die Aktiven in der
Erreichung des hohen Zieles „Jeder Deutsche
ein Schwimmer und Retter " mit gutem Beispiel
vorangehen .

zukaminrnarbelt im Svert
Die edlen Aufgaben und Ziele , die auch dem

Sport im heutigen Deutschland gestellt sind ,
führen auf allen Gebieten zu einer fruchtbaren
Zusammenarbeit . Zwischen dem Deutschen
Leichtathletik - Verband und dem
Deutschen T ch i » V c r b a n d ist nunmehr ein
Abkommen getroffen worden . Bei den Herbst -
Veranstaltungen des Deutschen Leichtathletik -
Verbandes werden besondere Wettkämpfe für
Schiläufer eingelegt . Um ferner den Schiläu¬
fern ein planmäßiges Training zu ermöglichen ,
wird angeordnet , baß den Mitgliedern des
Deutschen Schi-BcrbandcS entsprechende Gele¬
genheiten ebenfalls in gegenseitigem Einver¬
nehmen gegeben werben .

Eine neue Vereinbarung ist auch zwischen
dem DLV . und dem Deutschen Schwerathletik -
Verband von 1891 für den Nasenkraftsport ge¬
troffen worden . Danach darf der Deutsche
Schwerathletik -Verband von 1891 wieder Wett¬
bewerbe im Hammerwerfen und Steinstoßen
auStragen , ist aber verpflichtet , seine Veran¬
staltungen dem DLV . zu melden , der die Ueber -
wachyng der Wettkämpfe durchführt und ein
Kampfgericht stellt. Das Gewichtwcrsen bleibt
nach wie vor dem Deutschen Schwerathletik -
Verband unterstellt . Die offiziellen Meister¬
schaften im Hammerwerfen und Steinstoßen
trägt der DLV . weiter aus .

Slxmvischer Fackellaus
Athen-Nerlia

Wie jetzt feststeht , wirb zur Eröffnung der
Olympiade Berlin 1986 ein olympischer Fackel,
lauf Athen —Berlin zur Durchführung gebracht
werben . Auf diese Weise soll die olympische Tra¬
dition mit dem neuen Geist der Olympischen
Spiele verbunden werden . Anknüpfend an die
griechische Tradition wird in der Akademie des
Plato vor dem EroS - Altar die olympische
Flamme entzündet , um tm Stafettenlauf von
Athen über Saloniki — Sofia — Belgrad
— Budapest — Wien — Prag — Dresden nach
Berlin gebracht zu werden . Jeder Läufer ent¬
zündet die Fackel de? anderen . Der letzte Läufer
wird zur Stunde der Eröffnung der Olympiade
im Berliner Stadion eintresfen und mit seiner
Fackel die olympische Flamme , die während der
ganzen Dauer der Olympischen Spiele loht ,
entzünden .

Fußball
Die Fußballmannschaft des Etäbtifchen Ar .

beitSlagers Karlsruhe , SchlachthauSstr . 4, unter
ihrem bewährten Spielführer Simianer , hat
seit ihrem Bestehen sämtliche Fußballwettspiele
gewonnen , so u . a. 1 . Städtisches Arbeitslager
— Freiwilliges Arbeitslager Kastenwörth 8 :2 ;
2 . Städtisches Arbeitslager — Freiwilliges Ar .
beitslager Ettlingen 4 :2 : 8. Städtisches Ar »
bcitslager — Straßenbahner Karlsruhe 4 :2 :
1 . Städtisches Arbeitslager — FCW . Karlsruhe
8 :2: ö. Städtisches Arbeitslager — BerufS -
fenerwehr Karlsruhe 4 :0.

Bezirkssparkasse Singen (Hohentwiel)
Bilanz per 31 . Dezember 1933.

an

Vermögen :
1 . Kassenbestanü . . . .
2. Guthaben bei Banken, Gi

zentralen und Postscheckamt
8 . Einlage beim Girovcrband '
4 . Wertpapiere .
5 . Wechsel . .
6. Darlehen auf Hypotheken .
7 . Darlehen t. lfd. Rechnung

Private .
8 . Darlehen auf Schuldschein

(Privat ) .
9. GrundstttckSkanfgelber . .

10. Darlehen an Gemeinden .
11 . Lombard - Darlehen . . .
12. Kapital-Anlagen aus Sonder

kreditmitteln . . . .
18. Giro -Salden .
14 . Bctreibungskosten . . .
15. Einnahmerückstände ( etnschl .

Kapitalzinscn auf 31. 12. 1933)
16. Grundstücke und Gebäude
17. Gerätschaften .

o -

RM.
20 848.66

88 686.52
170 800 .—
139 021 . -
151 651.97

7 241 245 .09

1 069 842.08

48 770 .25
85 219 .17

204 845.04
047.—

8 540.40
1178.86
8 481 .48

327 209 .14
57 419.98

1.—
9 578 870 .04

Verbindlichkeiten
1 . a ) Spareinlagen . . . .b ) Depositen .
2 , Giro - und Koutokorrentcinlage ;
8 . Auf Grundstücke .
4 . Anlehenskapitalien . . . .
5 . Sonstige Kapitalschulden . .
6 . Rcichsbank -Lombard . . . .
7. Reservefonds .
8 . Sonder -Rücklagen .
0 . Reingewinn 1988

49844

RM .
6 830 405 .81

215 000.—
859 134.86

65 000 .—
239 025.10
607 124.69

100.—
673 201 .59
28 851 .60
56 026.89

9 573 870.04
Berechnung der Rücklage.Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5 o/o ans RM . 7 904 540 .17 Einlagen -- .Sic beträgt auf Schluß des Jahres 1933 => . . . .
somit mehr

RM . 895 227 .—
RM . 675 837.80

lumii mim — RM . 280 610.80Weiter sind an Sonder - Rücklagen auf Jahresschlnß 1933 noch RM . 82 248 .28 vorhanden .Singen (Hohentwiel ) , den 2. Juni 1034.
Der Verwaltnngsrat : Der Geschästslciter:Dr . Hein , Bürgermeister . Reitze .

Adlern
HandclSrcgislcrcintrag II Band I

OZ . 38 : „Firma Granttwcrkc
Schwarzenbach G .m .b .H . in Furfchcn-
bach" :

Durch Gesellschaflerbeschlutz vom 2.Mai 1934 ist das Stammkapital in
erleichterter Form auf 1000 Ä!k her¬
abgesetzt und gleichzeitig um 19 900
301 aus 20 000 301 crvöbt worden.Die Erhöhung ist tibcrnonimen vonder Firma Bering L Wächter, Etsen-
bahnbau - und BclricbSgcsellschast m .b .H . u . Lo . Komm.Ges . in Berlin .Die Einlage wird in der Weise ge¬leistet, datz die genannte Firma eine
ihr gegen die Firma Granitwerke
Schwarzenbach G .m .b .H . tn Furschcn-
bach zustchende Forderung im Wertevon 19 000 301 cinbringt . Durch Ge -
scllschafterbcschlutz vom 2. Mai 1934
b,w . 23. Slugust 1933 ist der Gcscll -
schastsvertrag hinsichtlich des Stamm ,kapitals abgcändert .

Achcrn , den 5. Juni 1934.
Bad . Amtsgericht.

Eftlinsen
Bekämpfung der Diphtherietm Amtsbezirk Ettlingen .

Bekanntmachung
1. Mit sofortiger Wirkung werden

für die Genieinde Rcichcnbach die
Nissern 5 und 6 der im obigen Be¬
treff ergangenen bczirkSamtltchen
Slnordnnng vom 15. Mat 1931
(Führer , LandeSnuSgabe vom 17.Mai 1934) ansgcbovcn. Diese Auf-hcbnng gilt auch für vie Ncndcrnnggenannter Ztsfcr 5 vom 29. Mai
19.34 .

2 . Für die Gemeinde Langensteinbacherhält die Ziffer 5 der oben er -
ivähntcn bczirlSamtlichcn Anord¬
nung vom 15. Mai 193t mit sofor¬tiger Wirlung solgcnde cingc-
schränktc Fassung :

Untersagt ist Beteiligung von
Kindern nnd Jugendlichen biS
zum voltendelcn 1» . LebenSiavran Auszügen. gemeinsamen Aus -
Märschen , Ansammlungen nnd
Versammlungen aller Art sowie

DeretnSveranstallungen , und
zwar öffentlich wie in geschlosse¬ner Gescllschast , tm Freien wie
im geschlossenen Raum .

3. Ansrecht erhalten bleiben bis answeiteres noch für die Gcmclnden
Rcichcnbach und Langensteinbach
die übrige bezirkSamtlichc Anortz -
nnng vom 15. Mai 1934, sür dieStadt Ettlingen die gaiizc bcztrks-
anitltche Slnordnnng vom 15. Mai
1934 .
Ettlingen , den 7 . Juni 1934 .

BadtschcS Bezirksamt .
Btnvoteh - und Pfetöcmoth»

in kttlingen
leben zweiten Mittwoch Im Monat .

Nächster Markt am Mittwoch,den 13. Juni , vorm. 7 Uhr
auf dem Schlossplatz bzw . tn der ge¬deckten Schlossmarttballc. 30011

Schwctncmarkt jeden Mittwoch

Freiburg
Hochbanarbcitcn zur Herstellungeines Unterwerks mit Fahrlcitungs -

meistcrci beim Bahnhof Titisee ös-
scntltch zu vergeben h . i . Btcchncr-
u . Dachdeckerarbetten (Ziegeldach) .Pläne n . BcdtngnISHeft dein! Reichs -
babnbctrtcbsamt Freiburg (BrSg . ) 2
Wilbeimstr. 48 täglich 9 —12 Uhr da¬
selbst Abgabe von Angcbotsvordrnk -
kcn » . Etnrcichcn der Angebote mit
entsprechender Aufschrist , postsret . dt «
Montag , 18. 6 . 3t , 10 Uhr , Zuschlags-
sris, 2 Wochen .

RcichSbahnbetriebSamt Freiburg
(Brsg .) 2 .

Karlsruhe
lieber den landwirtschaftlichen Be-

trieb dcS Bcrthoid Dtobcr » nd des¬
sen Ehefrau Karoltnc gcb . Ullrich in
Spöck wurde beute, am 5, Junt 1934,vormittags 10 Ubr , dar Entschul-
dnngsversahren eröffnet. SllS Enl -
fchnldungsstcllewurde die Bad . Land-
wirtschgstSbank (Bancrnbank ) c.G .m .b .H . in Karlsruhe bestimmt. Alle
Ansprüche an die BctricvSinhabcr
sind bis znm 10 . Juli 1931 beim

Amtsgericht Karlsruhe A 9 oder der
Entschuldnngsstclle anzumclden. Die
Gläubiger haben die tn ihren Hän¬
den besindlichcn Schnldurkundcn bis
zu diesem Tage dem Gericht einzu-
rcichcn .

Karlsruhc , den 5 . Juni 1934.
Bad . Amtsgericht A 9.

Der Plan Uber die Herstellungeiner KabclschachtcS vor Haus Karl -
strassc 66 tn Karlsruhe <B .) liegtbeim Telegrapbenbanamt in Karls¬
ruhe (B .) von heute ab 4 Wochenaus .

Karlsruhe (» .) , den 8 . Junt 1934.
Tclcgraphcnbauamt .

Uebcr den landwirtschaftlichen Be-
trieb dcS Johann Friedrich Heim
»nd dessen Ehefrau Frieda gcb .
Knobloch in Knielingcn wurde heute,am 5. Junt 1934, vormittags 10 Ubr
da§ EntschnldungSvcrfahrcn eröffnet.Als Entschnldungsstclle wurde die
Bad . Kommunale LandeSbank-Giro -
zcntrale in Mannheim bestimmt. Alle
Ansprüche an die Bctricbsinhabcr
sind bis znm 10 . Jult 1934 beim
Amtsgericht Karlsruhe A 9 oder der
EntschuldungSstcllc anznmclden . Die
Gläubiger haben dlc in ihren Hän¬den bcstndlichcn Schnldnrkundcn bis
zu diesem Tag dem Gericht einzu-
rcichcn .

Karlsruhe , 5. Juni 1934.
Bad. Amtsgericht A 9.

Lahr
Die Steuerltste über die Erhebungder GebSudefonderstcucr ist fortgc-

fiihrt und » ach dem Stande vom 1 .I . 1931 für den ErbcbnngSzcjtrgnmvom 1. 4. 1934 bis 31 . 3 . 1935 ab¬
geschlossen. Tic liegt vom Montag ,II . Juni 193t an im Gcschästszimincr
deS Itädt . Sleucramts ( Marktstrassc
5.3, Zimmer 8 ) während der Dicnst-stnnden eine Woche lang zur Ein¬
sicht der Beteiligten ösfcntitcü aus.Die Stcnerwcrte , die Höhe der
Ttcucrschnld sowie die Steucrermä -
sztgungcn sind den Pflichtigen bereits
durch Zustellung des Gcbändcsondcr-

steucr -ForderungSzcitelr tür 1934 be-
kanntgegcbcn. Diese Beträge stimmenmit den Zahlen tn der . Stcucrlistcüberein.

Lahr , den 5. Junt 1934.
Der Bürgcrinctstcr.

Mosbadi
Vergebung von Sauarbeiten.
Wir vergebe» tm SfscntltchcnWettbewerb die Arbeiten zur Ver¬

bretterung der Landstrasse Nr . 148 in
folgenden Losen :

LoS 1 : Erd - »nd Maurerarbeitenvon km . 4,1—5,9 .Los 2 : Erd - und Maurerarbeitenvon km . 5,9—6,750 .Los 3, 4 und 5 : Schotter- und
Gruslicscrung .

LoS 6 : Walzarbeltcn .Los 7— 11 : Scbotterbctfuhr (vom
Bahnhof Rcckcirzinimern ) .

Lctstungöverzcichnissc erhältlich bei
der Unterzeichneten Stelle , soweitVorrat reicht .

Begebung der Banstrccke am Mitt¬
woch, de» 13. 6 ., vorm . 1015 Uhr.Treffpunkt : Babnbof Ncckarztmmcrn.

EröfssnnngStcrm !» am SamStag .den 18. S. 34, vorm . 11 Uhr beim
Unterzeichneten Amt.
Bad . Wasser- »nd Strassrnbauamt

Mosbach.

Neuthard
Die Gemeinde vergibt die Trclcb-

balle znm Anfstcllcn einer Dreschma¬
schine für die Trcschpcriodc 1934 anden Meistbietenden. Angebote sindbis znm 20. d . M . beim Bürgermei¬
steramt dahier etnzurcichcn.

Bürgermeisteramt !
S t o r ck.

Ottenburg
Bufgcbof.

Auf Antrag dcS Landwirts Scba -
stta » Föll in Avvcnweicr wird der
Eigentümer des Grundstücks Lstb.-
Nr . _40Q5_ der Gemarkung Appcn-

1
'

wetcr , Gewann GraSwcg . 9 a 85 gm
Ackerland aufgesordcrt , seine Rechte
an dem genannten Grundstück späte¬
stens tm AnfgcbotStcrintn , der ans
Donnerstag , de» 20. Scptrmbcr 1931,
vorm . 10 .39 Uhr , vor dem »Nter -
zctclmctcn Gericht, Zimmer 17, be¬
stimmt wurde , anzumclden, wid-
rigensallS seine Ausschließung erfol¬
gen wird .

Osfcnburg, den 30 . Mai 1934
Der UrkundSbcamte der wesihäftS-

slcllc der Amtsgerichts 1 .

Raffatf
Dirlenwäfferung.

Die Brnchwlciengenossenschaster¬
sucht die Wicsenbcsttzcr und Pächterum beschleunigte Einbringung ihrer
Heuernte, da cS mit Rücksicht ans die
schlechte Heuernte im Interesse aller
GenossenschastSmitglteder liegt, zur
Erzielung einer guten Ocbmdcrnte
die Sommerbcwässcrnng frühzeitignnd ergiebig dnrchznsübrcn. Mit der
Bewässerung wird am 15. Juni
begonnen.

Rastatt , den 7 . Juni 1934.
Der Gcnosscnschaftsvorftand:

I . A. : Butz .

— - — Amtliche -

Versteigerungen
Baden -Baden

Zwangs-Versteigerung
Tab V . I . Nr . 19/32 .

Im ZwangSwcg versteigert das
Notariat am

Dienstag , den 1« . Jult 1931,
vormittags 9 Uhr

In seinen Dtenstränmcn tn B . -Baden .Vinccntlsiratze 5 , III . Stock , das
Grundstück dxr Gustav Vogel, Kant-mannS-Shesrau , Knrolinc gcb . Birrcrin Baden -Baden ans Gemarkung Ba¬
den -Baden ,

Die VersteigcrnngSanordnnngwurde am 16 März 1932 im Grund¬
buch vermerkt.

Rechte die zur selben Zelt noch nichtim Grundbuch eingetragen waren ,sind spätestens In der Verstetgernngvor der Auffordernng zu Btctcn an-
znmelden und bet Widerspruch des
Gläubigers glaubhast zu machen : siewerden sonst im geringsten Gebot
nicht und bet der Erlösvcrtctlung erst
nach dem Anfvruch deS Gläubigersnnd nach den übrigen Rechten berück¬
sichtigt . Wer ein Recht gegen die Ver¬
steigerung bat . mutz daS Pcrfabrcnvor dem Zuschlag ausftcbcn oder
einstweilen ctnstcllcn lassen : sonst tritt
für da§ Recht der VerstcigcriingScriöSan die Stelle des versteigerten Gegen¬
ständer,

Tie Nachweise Über dar Grundstück
samt Schätzung kann jedermann
cinsehen .

GrundstÜikSbeschrleb :
Grundbuch B, -Baden Band 49

Heft 489 :
Sgb,- Nr , 903 : 17 a 82 am HanSgartcn Hotreitc, Felsen nnd Acker¬
land mit Gebäulichkeiten, Balzcn -
bergftr. Nr . 34.

Schätzung 40 000 301
Schatzung mit Zubehör 40 100 TOI
Baden -Baden , den 6 . Junt 1934.

Notariat I , nl » BollftrclkungSgcricht.

Gengenbach
Zwangs-vrrsteigerung .

J,n ZwangSweg versteigert das
Notariat am SamStag , dc» 7 ,
Jult 1934. vormittags 19 Ubr,
tn leinen Diensiränme» die Grund¬
stücke dcS Karl Schüler , Mechaniker
in Gcngcnbach ans Gemarkung Gcn-
gcnbgch .

Die VcrNcigcrung wurde am 25 ,
Februar 19,33 im Grundbuch ver¬
merkt , Die Rachwetinnge» über die
Grundstücke kamt Schätzung kann ic -
dcrmann cinsebcu . Rechte , die am
25. Februar 1933 noch nicht Im
Grundbuch cingetraac » waren , sind
lbätestcnS in der Versteigerung vor
der Anfsordenmg zum Bieten anzu -
mclden »nd bet Widerspruch des
Gläubigers glaubbast zu machen :
sonst werden Ne im grinasten Gebot
nicht nnd bet der ErloSvcrteilnng
erst nach dem Ansvruch des Gläu -
btgcrs »nd nach den übrigen Rechten
berücksichtigt . Wcr ein Recht gegen
die Versteigerung bat , mutz das Ver¬
fahren vor dem Zuschlag ausftcbcn
oder ctnstwetlcn cinstcllcn lasten :
sonst tritt für daS Recht der Ver-
NciacrilngScrlöS a » die Stelle des
versteigerten GcgeilstandS,

GrnndftÜikSbcschricb :
Grundbuch Gcngcnbach, Band 11 ,

Heft 6 :
Sgb,-Rr . 834 : 5 a 67 gm tzofrettc

(HauS) » , HanSgartcn t» der Ober¬
dorf-Vorstadt , Obcrdorfstr , Nr . 42 .

Ans der Hosrclte steht : ein cinstök -
klgeS WobnbanS mit Balkenkcllcr.Scheuer und Stall ; freistehend die
Schweincställc, ein Wagcnschopf .

Geschätzt :
ohne Zubehör zu 6000 .— 3) )i
mit Zubehör zu 8314 .50 301

Lgb .-Nr . 878 : 19 a 35 gm Acker¬
land und GraSrain , JsenmannSgra -
ben .

Schätzung 700 .— 30t
Lgb . - Nr. 905 : 9 a 20 gm Ackerland

Hnngcrbcrg.
Schätzung 400.— 301
Lgb .-Nr . 982 : 6 a 98 gm Acker¬

land , vintcrcr Nöllen.
Schätzung 200 .— 301
Lgb - Nr . 956a : 8 a .31 gm Acker¬

land und Weinberg, Schwalggraben .
Schätzung 430 .— 30t

Lgb .- Nr . 830 : 5 a 56 qm Wein¬berg, Nenbcrg.
Schätzung 150 .— 30t
Lgb .-Nr . 969 : 7 a 33 nra Garten¬land , Schwalggraben .
Schätzung 350 .— 301
Lgb .-Nr . 1235/1 : 7 a 66 gm Bau¬

platz im Kinzlgfcld. Ans dem Grund¬
stück siebt nach dem Fciicrverstche -
rungsbnch : Lcutktrchstr . Nr . 26 : «tn
Wcrkstattgcbäude.

Geschätzt :
obne Zubehör 7000 — M
mit Zubehör 14 820 .— M

Eirngenbach , 5 . Junt 1934.
Notariat als BollstrcikiingSgertcht .

!. ahr
Zwangs - versttigerung.

Im ZwangSweg versteigert daS
Notariat am Freitag , den 27. Jult193», vormittags 9 Ubr tm Rathausin KiPvcnhctm die Grundstücke deS
Karl Schillingcr, Metzger und dessen
Ebcsrnn Anna gcb Winter tn Ktp-
vcnftctm ans Gemarkung Ktppen-
hcim .

Die VcrstetaerungSanordnungIvnrdc am 25. Februar 1932 tm
Grundbuch vermerkt. Siechte, die zur
selben Zeit noch nicht im Grundbuch
eingetragen waren , sind spätestens
in der Versteigerung vor der Auf-
fordcrnng znm Bieten anznmclden
und bet Widerspruch des GkänbigerS
glaubbast z» machen ; ste werden
sonst im acrinastcn Gebot nicht nnd
bei der ErlSSvcrtcilnng erst nach
den übrigen Rechten berüclsichttgt .Wcr ein Recht gegen die Vcrstcigc-
rnng bat , mntz dar Vertabren vor
dem Zuschlag anshcben oder cinstwet-
lcn cinstcllcn lassen : sonst tritt für
daS Stecht der VcrslcigcrniigScrlöS
an die Stelle des versteigerten Ge¬
genstands.

Die Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kann jedermann
cinsehen .

GrundstülkSbeschricb :
A . Grundbuch von Kippcnhcim,Band 42, Scsl 10 :

Lgb .-Nr . 299 :
8 a 01 qm Hofrcitc

21 a 60 qm HauSgarlcn
zus . 29 a 61 gm im OrtScttcr .
Auf der Hofrcitc steht ein IstSckigcS

WobnbanS mit Balkcnlcllcr im Stock ,
I Wagenschops , Schweincställc, Wasch¬
haus , Trottschopf, Scheuer und Stall
mit Barren . Schweincställc. Hierzu
Miteigentum am Weg Lgb .-Nr . 300.

Schätzungswert 6000 — TM
Lgb .-Nr . 1377 :

13 a 95 qm Acker
0 a 72 qm öder Ratn

}u | . 1 » a 67 qm BernhardSbalden ,
Schätzungswert 250 .— 30t

Lgb .-Nr . 2524 :
3 a 41 qm Acker
0 a 18 gm öder Rain

zus . 3 a 59 qm Untcrwttthau
Schätzungswert 30.— 3t)t

Lgb .-Nr . 5818 :
12 a 31 gm Wiese Unterhcfte

Schätzungswert 450 .— 30t
B . Band 23, Heft 16 :

Lgb .-Nr . 3669 :
11 a 86 qm Wiese Obersahrcn-

tal . Schätzungswert 250 — 30t
Lgv . Nr . 2523 :

6 a 86 qm Weinberg
0 a 37 qm oder Ratn

zus . 7 a 03 qm Nnlerwtlthau
Schätzungswert 200 .— K»

Lgb .-Nr . 2183 :
5 a 59 qm Weinberg, Neuberg

Schätzungswert »0 .— 301
Lgb .-Nr . 3566 :

16 a 92 qm Acker
1 a 35 qm öder Ratn

zus . 18 a 27 qm Fahrental
Schätzungswert 350 .— 301

Lgb .- Nr . 7485 :
35 qm Hanfröyc , Oberrttpfad

SchävnngSwert 1 .— 301
Lgb .°Nr 6356 :

12 n 97 qm Acker, Unterfeld
Schätzungswert 500 .— '30t
Lahr , den 4 . Juni 1934.
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Handel und Wirtschaft
Vom Zwedtfparwelen

® te Zahl der Zwecksparunternebmungen betrug bei
»er Lättgkeitsausnahme der Reichsbeaustragten für
Iwecksparunternchmungen am 1. Juni 1933 insgesamt
280 , wozu noch eine Reibe Unternehmungen trat , bei
denen di« Frage , ob es sich um Zweclsparunternchinun -
gen handelte, noch geklärt werden mutzte . Bis End«
April 1934 wurden 197 Entscheidungen gctrossen , die
133 Unternehmungen bctrascn. Bei 88 wurde der Ge¬
schäftsbetrieb mit Wirkung wie rin Auslösungsbeschlutz
untersagt . Zahlungsvrrbote wurden 97 erlassen, wo .
von 87 noch lausen . Zur Zeit arbeiten noch 96 Unter,
nrhmungen . Die Wirkung der Beaussichtigung ist un¬
verkennbar, bereits mehrere Monat « nach Inkrafttreten
d«r AufstchtStätigkeit trat eine fühlbar « Entspannung
sowie ein« erhebliche Besserung des Geschäftes ein.
Dt« Auszahlungen der Zwecksparunternchmungen haben
in den letzten Monaten in autzerordentlich beachtlichem
Umsang« zugenommen.

Von den

Deutfdi -niederländifches Abkommen
unterzeidinet

Berlin , 6. Juni . Heute ist Im Auswärtigen Amt das
kurz vor Pfingsten im Haag vereinbarte Abkommen
über den Warenverkehr zwischen Deutschland
und Niedcrländisch - Jndien unterzeichnet
worden . Gleichzeitig wurde ein vertrag zur Abände-
rung deS dculsch -niedcrländischcn Zoll, und Kreditver¬
trages vom 28. November 1925 unterzeichnet, durch den
der sogenannte Holland- Kredit um drei Jahre verlän¬
gert wird . Beide Verträge unterliegen noch der Rati¬
fikation, jedoch wird das Abkommen über den Wa¬
renverkehr mit Niederläudisch-Jndien mit Wirkung vom
1. Juli 1934 ab vorläufig angewendet werden . Der
Wortlaut des Abkommens wird demnächst im Reichs -
gesetzblatt gleichzeitig mit der Verordnung über die
vorläufige Anwendung veräsfentlicht.

Märkten

Berliner Metall-Notierunse»
Berlin , 8. Juni . Amtlich und Fretverkeyr . XX für

100 Kilogr . Elektrolhtkupser, ( wirebarS ) prompt , eis
Hamburg , Bremen oder Rotterdam 47.00 , Standard «
kupfer , loco 40.75—41 .75 , Originalhüttenweichblet 16.50
bis 17 .00 , Standard -Blei per Juni —.— , Original -
hüttenrohzink ab Rordd . Stationen 20 .50, Remelted-
Plattenzink von handelSübl . Beschaffenheit 19 .75—20.25 ,
Original -Hütten -Aluminium in Blöcken 160, desgl. in
Walz, oder Drahtbaren 164 , Reinnickel 270 , Antimon .
Regulus 41 —43 , Silber in Barren ca. 1000 sein per
Kilogr . 37 .25—40 .25 XX .

Berlin , 8. Juni . Amtlich . XX für 100 Kg . Elektro-
lytkupser 47, Standardkupfer , loco 40.75—41.75, Ori -
ginalhüttenweichblei 16.50—17, Standard - Blei per
Juni —, Originalhüttenrohzink ab Rordd . Stationen
20.5, Remelted-Plattenzink 19 .75—20.25, Original -
Hlltten-Aluminium in Blöcken 160, desgl . in Walz-
oder Drabtbarren 164, Reinnickel 270 , Antimon -Re-
gulus 41 - 43, Silber 37 .25—40.25.

Londoner Metallbörse
London, 8 . Juni . Nachbörse . Kupser. Tendenz : ruhig .

Standard per Kaff« 32,5 , 3 Monate 32,75 . — Zinn .
Tendenz : ruhig . Standard per Kaffe 230,25 , 3 Monate
228,25 . — Blei . Tendenz : k. stetig . Ausld . promp« ossz .
Pr « iS tu/,, , entf. Sicht. 11 % . — Zink. Tendenz : träge .
Gewi, prompt ossz . Preis 14% , «nts. Sicht , ossz . 15- / „ .
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Landwirtldiaftlidie Erzeugnille
Berliner Getreibegrohmarkt

Roggen weiter gefragt
Die Situation im Berliner Gctreideverkehr har sich

im großen und ganzen nicht verändert . Das Angebot
ist aus der ganzen Linie nicht sonderlich groß , jedoch
hat sich andererseits auch die Nachfrage bisher nicht be¬
leben können .

von Brotgetreide findet Roggen aus Basis der Müh-
leneinkaufspreise lausend Unterkunft, auch für Weizen
zeigt sich einiges Jntcrcffe , wobei im allgemeinen Wag¬
gonware bevorzugt wird Haser blieb eher ruhiger , je¬
doch ist die Grundstimmung weiter freundlich, zumal
die unnachgiebigen Forderungen bei Bedarf bewilligt
werden . Gersten tendieren gut , das Ofscrtenmaterial
ist auch hier mäßig . Wedle blieben unverändert . Export-
scheine haben einen ruhigen Markt .

Berlin , 8 . Juni . Amtlich . 14 Uhr . Märk . Weizen
gesctzl . Erzeugerpreis W II 190, W III 193, W IV 195 ;
gesetzl. MühleneinkaussPreiS W II 196, W III 199,
W IV 201 . T« nd«nz : stetig . Märk . Roggen frei Ber¬
lin 169, gesetzl. Erzeugerpreis Pretsgebtet R II 160,
R III 163, R IV 165; gesetzl. MühleneinkaussPreiS R II
166 , R III 169 , R IV 171. Tendenz : stetig . Sommer -
gerste sr«i Berlin 176—180, ab märk. Station 167—171.
Tendenz : sest. Märk . Hafer frei Berlin 188— 192 , ab
Station 179—183 . Tendenz : stetig . Weizenmehl ( ohne
Ausland ) Typ« 730 Preisgebiet II : 26 .50, III : 26 .95,
IV : 27.25 , zuzüglich 50 Pfg . Frachtausglcich, mit Aus -
landsweizen 15 Proz . 0 .75 XX , 30 Proz . 1 .50 XX Auf.
fielt . Tendenz : stetig . Roggenmehl Typ« 815 (Basis .
Type) Preisgebiet II : 22 .75, III : 23.20 , IV : 23 .50, zu .
züglich 50 Pfg . Frachtausgleich. Weizenkleie 11 .75,
Grictzkleie (Bollmehl ) plus 75 Psg . , Roggenklcie 11 .50,
Grietzklcte (Bollmehl ) plus 75 Pfg . Klei « : Stimmung :
fest bis stetig . Allg , Stimmung : ruhig .

Berlin , 8. Juni . Amtlich . Per 50 Kilogr . Kleine
Erbsen 16— 17, Futtererbsen 9 .75—11 .25, Peluschken 9 .25
bis 9 .75 , Ackcrbohnen 8 .25—9 .00, Wicken 7 .30—7 .75, Lu¬
pinen , blaue 6 .10—6 .75, gelbe 8 .75—9 .35. Leinkuchen ,
ab Hamburg 6,20 , Erdnutzkuchen ab Hamburg 5 .80, Erd -
nutzkuchenmehl ab Hamburg 8.80 Mischsutter inkl . Mon .«
Zuswlag , Trockenfchnitzel ovne Angebot , Ertrabiertcs
Soyabohncnsckrot ab Hamburg 4.80, dto. ab Stettin
5 .15, Kartosfelslocken Stolp 7 .35 , Dtettin 7.75.

Hopsenmarkt im Mai
Rach dem 1. Pslanzenstandsbericht des Mitteleuro¬

päischen Hopseubaubüros haben in der Hallertau die
Hopfenpslanzen %—% der Gerüsthöhe erreicht . Im all¬
gemeinen ist der Stand der Anlagen durchaus befrie¬
digend, er kann mit mittel bis sehr gut bezeichnet wer¬
den. Im Spalter Anbaugcbict ist eine durchschnittliche
Höhe von 2 Meter erreicht , im Hersbrucker Gebirge 3
bis 5 Meter . Im Jura treten bet Junghopfen Enger¬
linge so stark aus, datz bereits 50 Prozent der neu ein¬
gelegten Hopfen vernichtet sein dürften , die alten An¬
lagen haben durchweg gesundes Aussehen und halbe
Drahthöbe und darüber erreicht. In der Rheinpsalz
ist der Stand im allgemeinen als gut zu bezeichnen ,
die Reben haben eine Durchschnitlshöhe von 3 Meter
erreicht. In Tettnang wird der Stand im allgemeinen
als gut, zum Teil sogar als sehr gut bezeichnet . Auch

im Gebiet Rottenburg —Herrenberg—Weilderstadt Haben
sich die Pflanzen gut entwickelt . In Baden ist trotz
der groben Trockenheit festzustellen , datz die Gärten bis
jetzt einen sehr guten Stand zeigen .

Metalle
Amtl . Preisfestsetzung fiir Hupfer , Blei und Zinn

(Reichsmark per 100 ktf
Berlin , der» 8. Juni 1934.
Kupf., Tenden * still Blei . Tend stet . ZinK.Tend . l 'ist ],

Bes . Briet Gel d Be*. Briet OM Bpz Briet Geld

Januar 45,25 44 .50 , 17.50 16.50 22 21.50
Febr . 45.50 45 17.50 16.50 22.25 21 .50
Mitrz 46 45 .25 17.50 16.50 22 .50 21 75
April 46 .50 45-60 17.75 16.75 22.75 21.75
Mai 46 .75 45 75 17.75 16.75 23 21.75
Juni 42 41 16.75 16 20 .50 19.60
Juli 42 .50 41.50 16.76 16.25 20 .« 20
Augu st 43 42 17 16.25 20 .75 20.25
Sept 43.50 42.fO 17 16.25 21 20.25
Ol» 44 43 17.25 16.25 21 .25 20 ..W
Nov . 44 . . 0 43 .75 17.25 16.25 21 .50 21
Dez. 45 44 .25 17.50 1Ö.50 21.75 21-50

Vieh
Berliner Schlachtvichmarkt

Berlin , 8. Juni . Amtl. Bericht. Auftrieb Rinder 2385 ,
darunter Ochsen 604 , Bullen 779, Kühe und Färsen 1200,
Kälber 1828 , aus ! . Kälber 26, Schafe 6813, Schweine
14 267, direkt zngcs . 32, ausl . Schweine 104. Markt-
Verlauf: Rinder in guter Ware glatt , sonst langsam ,
Kälber langsam , Schafe glatt , beste Lämmer 1 XX über
Notiz , Schweine ziemlich glatt . Preise : Ochsen 88—34,
— , 80—33, 27—29 , 22—25 . Bullen 28—30, 26- 28, 23
bis 25 , 19— 22. Küh« 25—27 , 20—24 , 15—18, 10— 14.
Färsen 31—32, 28—30, 23- 26, 17—21 . Freffer 16—21 .
Kälber — , — , 36— 42, 28— 35, 20—25 . Lämmer und
Hammel 42, —, 40—41 , — , 37—39, 31 — 36. Schase 33 ,
30- 32 , 23—29 . Schweine 50, 37—38, 36—88, 34— 36,
31—33, 28— 30, — . Sauen 36, 32— 35.

Hamburger Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Schweine 5291 . Verlauf : ziemlich rege .

Preis« : al 50. a2 40— 49 , b 39, c 37—38, b 35—36,
e 32—34, s 27—30, Sauen : gl 36- 37, g2 30— 35.

Badische Schwcinemürkte
Bruchsal : Anfuhr : 110 Mitchschweine , 68 Läufer.

Preise : Milchschweine 20- 26 , Läufer 38—42 XX . Ver-
kaust 30 Milchschweine , 20 Läufer.

Geld ' und Devisenmarkt
Marktbericht

Am Geldmarkt macht die Verslüffigung Wetter Fort¬
schritte . Blankotagesgeld war neben den bereits an
den Vortagen genannten Sätzen von 3% bzw . 4 % teil¬
weise darunter zu haben. Am Privatdiskontmarkt
überwiegt wieder Nachfrage.

Im internationalen Devisenverkehr zog der hollän¬
dische Gulden weiter unwesentlich an . Die Reichsmark
konnte sich weiter befestigen das englische Pfund da¬
gegen bröckelte leicht ab .

Die Londoner Effektenbörse verkehrte im Hinblick aus
die bevorstehende Beendigung der Rechnungsperiode ln
lustloser Haltung , nur Goldminenshares bleiben Weiler
gefragt. Deutsche Bonds liegen sest .

Usancen und Reportsätze
Berlin , 8 . Juni . 12 Uhr. London—Kabel N .D. 505% .

London— Schweiz 1557, London—Amsterdam 745,75 ,
London—Paris 7659, London— Mailand 5831, London
—Spanien 3696, London—Brüssel 2166 .
Züricher r>~' ' len
Paris 2032 Athen 294
London 1558 Konstanftnopel 251
Newhork 307 .5 Bukarest 305
Belgien 7187.5 HelsingforS 687
Italien 2668 .75 Buenos Aires 7500
Spanien 4212.5 Japan 9300
Holland 208,67% Offiz. Bankdiskont 2
Berlin 119 Tägl . Geld 1
Wien offtz . Kurs 7328 PrivatdtSkonttatz
Wien Notenkn" 5750 Inland 1%
Stockholm 8035 Privatdiskonftatz
Oslo 7830 Ausland 2%
Kopenhagen 6960 £ per 1 Monat 1
Prag 1281 £ Kt 3 Monat « 3
Warschau 5612 .5 K per 1 Monat Part
Belgrad 700 K per S Monat « %
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Berliner Devisen
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| Geld
7. 6.

© rte.
7. 6 .

« rlb
8. 6 .

Grief
8. 6.

1 »fl. vi ,
IP «, .

100 « lg .
1 Mitr

13.085 13. 115 13.055 13.086
0.613 0.617 0.608 0.612

58 .56 58.68 58.52 58 .64
0. 155 0. 157 0. 155 0. 153

100 tzeoa 3.047 3.053 3.047 3.058
11. D. 2.522 2.528 2.524 2.530

100 Ke 56 .74 56 . 86 56.62 56 .74
100 Bl . 81 .60 81 .76 81 .60 81 .76

1 Psd. 12.70 12.78 12 675 12.705
MO eft» . Kr. 68 .43 68 .57 68.43 68. 57

100 t . M . 5.604 5.616 5.604 6.616
100 Are ». 16.50 16. 54 16.50 16.54
100 Drch , 2.597 2.553 2.527 2.533

10019 169.73 169.07 169.73 170.07
100 t . Kr. 57 .44 57.66 57.86 57 .48

100 Lire 21.76 21 .80 21 .73 21.̂ 7
1 Den 0.755 0.757 0.763 0.755

100 Din . 5.664 5.676 5.664 5.676
100 Lau « 77.42 77.58 77.42 77 .58
100 Lila . 42 08 42. 16 42 .08 42 .16

100 Kr. 63 .84 68 .96 63 .69 63 .81
tOOSchill 47 .45 47 .55 47 .45 47 .55

100 Zloty 47.25 47 .35 47 .25 47 .35
1IIUik«l . 11.56 11.58 11. 54 11.54

100 Sei 2.488 2.49 ^ 2.488 2.492
100 » i . 65 .4M 65.62 65 .48 65 .62

100 i}ie». 81 .46 81 .65 81 .49 81.65
100 Pej . 34 .32 34 .38 84 .32 84 .38
100 Kr. 10.43 10.45 10.43 10.45
11 . Ps . 2.028 2.082 2.034 2.038

100 Pengö
1 Bold Sei .

IDoll .
0.999 1.001 0.999 1.001
2.507 2.513 2.507 2.513

« tili,, « », «wfa*n m 9*rUi, « et . «er-
kauft 70 Ferkel und all« Läufer . Breis« : Ferkel 24— 33
Läufer :<■!— 50 XX Pr« Paar .

Obftmirkte
Badische Obstmärkte

Bühl i . Bd . : verkauf : gut . Pr «ts«: Erdbeeren 16
bis 20, Kirschen 15—20 , Heidelbeeren 30 Pf . Anfuhr :
700 Ztr .

Oberktrch : Srdd « er« n 20- 28, Kirsch«u 10- 20.
Heidelbe« r«n 28—30 Ps .

Bischweier . Kirschen 10—14, Erdbeeren >5—27
Pfennig .

Pfälzische Obstmärkt«
Neustadt a. d . H . : Erdbeeren 26— 38, Kirschen 12

bis 20 Pf . Anfuhr : gut, Handel : flott .
Weise « heim am Sand Ansuhr : 180 Ztt . Erd¬

beeren I . 24—30, II . 15—23, Kirschen 10— 18 , Erbsen
15, Spargeln I . 20—25, II . 10—12 Pf .

Verfdtiedenes
Berliner Bntternotierung vom 8 . Juni 1984
Deutsche Markenbutter 125, fein« Molkeretbutter 122.

Molkereibutter 118, Landbutter «nttprechend niedriger .

Magdeburger Znckerterminnotiernngen

8. Juni April Mai | 3uniJ Juli Aug . Sept. Ctt . | Sioo. | f ' c, .

Brie ,
B » ld

— > — ! — > - 1 4.80 | 4,40 | 4.501 4,60l 4.70
— | — 1 — | — | 4.00 ] 4.10] 4.20] 4.30 | 4 .40

Magdeburger Zucker-Rotterungen
Magdeburg , 8. Juni . Per Juni 32.30 —32.40. Ten¬

denz : ruhig . Wetter : trübe .
Bremer Baumwolle loco vom 8. Juni 1934 1419 De.

Rcwyorfer « immwollkursr
Ncwyork, 8. Juni . Januar 1288, März 1249— 50,

Mai 1259—60, Juli 1197—98, Oktober 1221—23 , De - '
zembcr 1232—33. Tendenz : stetig .

Frankfurter Abendbörfe
An der Abendbörse machte dt« Befestigung weitere

Fortschritte , was hauptsächlich aus di« gebessert « autzen -
polttische Lage zurllckgcsührt wurde . Die Kuliff« nahm
vor allem lebhasleren Anteil am Geschäft , aber auch di«
Kundschaft war mit einigen Kauforders vertreten . Ge¬
gen das bereits erhöht« Berliner Schlutzniveau ergaben
sich weitere Steigerungen von durchschnittlich 0,25—0,5
Proz . Darüber hinaus lagen einig« Spezialpapier « we¬
sentlich lebhafter und sest .

So wurden Daimler um 1,25 Proz ., Gebr . Junghans
um 1,5 Proz . höher umgesetzt Der Rentenmartt blieb
bemerkenswert ruhig und hatte nur wenig Umsätze zu
verzeichnen . Neubesttzanleih« gingen um 22,95 Proz ,
etwas lebhafter um . Im Verlaufe blieb di« Börse wei¬
ter fest gestimmt, so daß sich viesach erneute Kursbeffe-
rungen ergaben . Farben und Daimler lagen später
etwas ruhiger . Dagegen zogen aber einig« Montan - ,
Kali- und Braunkohlenwerte stärker an . Der Renten-
markt blieb weiter vernachlässigt, furSmätztg ergaben
sich kaum Veränderungen . Altbesttz schloffen mit 94,75 ,
Neubcfitz mit 22,95 . Nachbörslich nannte man Farben
mit 144,75 - 145, Neubesttz mit 22,95, Daimler mit 51
bis 51 .5.

Industrie -Aktien . Allg. Kunst Unie (Aku ) 63, AEG
Stamm 26,5 , Bekula 136,5, Bemberg 71,25 , IG . Ehemte
volle 190,5 , do . 50prozentig« 150,5 , Eontt Gummi 138,
Daimler Motoren 51,5—51,25 , Dtsch . Atlant . Telegraph ,
109, Dtsch . Erdöl 121,75 , Dt . Gold. u . Silber ^Schd , 201,
Dtsch . Linoleum 62% , Elektr. Licht und Kraft 109, Etz-
linger Masch . 37, IG . Farben 145,25—144% , IG . Far -
bcn BondS 124,5 , Gef, f . Elektr. Untern . 102, Gold-
Ichmidt , Th . 68, Holzmann , Ph , 62, Junghans , Gcbr ,
(Stamm ) 41 . Metallges. Frkft , 83 , Rhein . Elettr . Mann -
heim 97,75 , Rütgerswerke 41 %, Schuckcrt , Nürnbg , 93,
Siemens & Halske 141,5 , Zellstoff Aschassenb . 44, Zell-
floss Waldüos 49,75 , Südd . Zucker 174.

TranSportanslaltcn . D . Reichsbahn Vz . 109,5 , AG . I
Verkehr 67, Allg . Lokal & Kraft 105,75 , Hapag 28 Br ,

Schuldverschreibungen. Neubesttz 22,95 , Altbesttz 1 bis
90 000 94,75 G„ Ver . StahlbondS 73, Schutzgebiets-
anleibe v . 1908— 1911 9,20 , v . 1913— 1914 4,25 , Lissabon
Stadtanl . v . 1886 51,5 .

Anstcreurop. Staatöpapicre . 4,5 Proz . Rumänen ver -
einhtl , Rt , 7 , 4 Proz . dto . 4 .

Bankaktien. Commerz- u , Priv .-Bk . 53, Deutsch « Bl
u . Diskonto 58 , Dresdner Bk, 63, ReichSbank 164.

Deutsche Kolonial - und BergwcrkSaktien. Gelfenttr -
chener 64, Harpcncr 101% , Ilse Bergbau Genutzfchein «
124, Kali Salzdetsurth 159—160, Klöcknerwerke 70,75,
ManSseld Bergbau 78, Olavi -Minen 15,75 , Pbönit
Bergbau 50,25—50,75—50,5 , Rhein , Stahl 98%, Laura -
Hütte 21,5 , Stahlverein 43,5 .

Londoner Goldpreis
Ein Gramm 2,8824V RM .

Berlin

StenergvtadMina
Gr . I CaKon
Gr . [1 Mit , 1034
Qr . II fftlklg 1935
Gr . 11 » !Ug 1936
Qr . II » lüg 1937
Gr . U QUig 1938

Festverxiaslick*
AI »besitz
Neu besitz
6 Kochs 27
6 Schatzamt . DR. 23
Younganl.
6 Baden 27
6 Barem 27
6 Sachsen 27
6 Thüringen 25
6 Poet 30 11
Schutzgebiete 1908

Pfandbriefe
&fteatl .-rechtL

Pr . Ptandbriefanstalt
6 (8 Reihe 4

Pr . Zentr .-Stadtschaft
6 (8) Reihe 3. 6. 10

8 . Juni 1984

Reihe 14. 15
Reihe 20. 21
Reiht 28

Obligationen
6 (8) hoesch RM.
8 Knipp 27 KM.
6 (7) Stahl« .
8 rarbenb .

Hypoifaeltenb .Pfdbr .
Rh.HypothPfbr,

7. 1.

Pr . Centralbodea
7. S.

99.1 99 .8 6 (8) Reihe 24 90 .7 90.7
103.6 103.6 Stz (4ft ) Reihe 26 U 89.2 89
103.4 103.5 6 (81 Kom. 26—28 86.5 86.7
99.1
96

99.4
96.2 Preuß . Plaudbribk.

98.6 98 .8 6 (8) Reibe 47 90 .5 90 .5
6 (8) Kom. 20 86 86.2

95.6
22 .8

94.7
23

Rh .West.Bodenkr.
6 (8) Reihe 4 o. nr. 90.5 90.5
6 (81 Kom . 16 90.5 90 .5

97.7 97.5
76.7

Westd. Boden.
91.7 6 (8) Reihe 20 o. 22 90.2 90.2
94.7 95 6 (8) Kom 21- 23 — —
96 .2 96.1
93.8 93.7 Aaalandsreoten

92.7
100 100.1 6 Mea. abg . 8.6 8.4

9.2 9. 1 4 Ost. Gold 28.6
4 Türk. Bagd. 1
4 lürk . Zoll
4 ung. Gold
Anatol. I . 25er 34 34.2

94 94
Aktien

Verkehrawerte
AG. Verkehr 65.2 66.7

92 92 Canada
D . Eiseob. Bed. 59 61

92 92 7 Reichsb. Vz . 106.4 109.4
92 92 Hapag 25.7 27
92 92 Hamb.-SÜd 24.7

Nordd. Lloyd 30.8 32.7
Südd , Eisend. — 58.4

92 .8 92 .8 Bankaktien
93 93 .2 Bad . Bank 109.5
73.4 74.6 Braubank 100 100.5

124 124.1 Bayr . Hypotheken 72.5 70
Bayr . Vereiiub. 100 100
Berl . Hdlg. 85 5 86
Commerzbk. 52 .5 53

91 90 .7 DD -Baak 57.7 58

Dt.Centr.Bod.
Dresdner
Meiniag. Hyp.
Reichsbaak
RhHypoth.

Industrieaktiea
Accumulat.
Aku
A.E.G.
Anh . Kohle
Asch . Zellst
Augsb. NM
B .M .W .
Bemberg
Berger Tfb.
Berlin- Karlsr .-Ind.
Berliner Kindl.
Berliner Kraft Licht
Berliner Masch.
ßubiag
Brembesigh.
BrownBov.
Buderus
Charl . Wasser
J . G. Chemie
do. Cbem , 50*/t Einz.
Chenu Heyden
Chade
Cont Gummi

„ Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Tel.
„ Coot.Gas
. . Erdöl
„ Linoleum
„ Strinz.
„ Tomteic
„ Eiseah.

Düren Met
ElUeter .
El .LichtKrtt.
Enz. Union
1. Ü . Farben
Feldmühle
FeltenüuilL
Gelaeoberg
Germania
Porti . Zement
GesfÜrel
Oritzner
(jrüoBili .
Harpener
HemmorZem.
Hilpert Nbg.

7. 8 .
68 .5 68.2
63 63
69.5 69.2

153.1 153
105 105

178 178
61.7 62.5
25.4 25.7
92 91.1
41.8 43.7
63.7 63.7

128.1 130
69.4 70

108. 7 10?.7
104.2 108.2

135.5 1136
82.5 84.8

182.7 184.5
75 75

74.2 76
87.4 88. i

189.5 19
151 150
77.5 79

186 189
186 138
64.5 65.2
46 .4 48.2

108.5 100.2
124.-. 125
119.5 120.2
62 .5 62.6
99
57.5 59
58 .5 59.7

115 117
96 96

109 107.7
94 93

143.1 144.4
98.2 99.9
60.7 60.1
61 .7 63.4

72
100 100.8

193
98 100

137.5 137.5
84 .5 —

Hoeech
Holzmann
Ilse Berg
do. GenuB
Junghans
Kali Chemie
Kali Äscherst.
Klöckner
Knorr , Heilbr.
Koksw. n. Chem.
Kol Im. Joord.
Lahmeyer
Lindes Eism.
Lingnerwerke
Manne sm .
Mansfeld
MsschB.UJ>fl
Metallges.
MezAG. Prefb.
Miag
Neckarwerke
Orenstein
Phönix Bg .
Rbeinfeldes
Rh . Braunk
, , Elektra

Stahl
R. W . E.
Rütgera
Salzdetfurth
Sch. Bind. Frld.
Schub. Salz.
Schuckert El.
SchuilheiB. P.
Siem .Halske
Sinner AG.
Stöhr Kammg.
Südd. Zucker
Ver . GUnzstoff
Ver . Stahl
WesteregeIn
Zellst, waldbof
Ver . Dsch. Nickel

Veraicberangen
AllStuttg .Vera.
Dto. Leben
Mannh. Vera.

Kolonialwerta
Otavi Mine
Schantung

7 . 8 .
73.7 75
61 .5 61.5

151.5 154
118.2 122.5
38 39

114.7 114
114.8 117.5
68 .5 70

98.1 99

116.2 116.6
85.2 86

107.̂5 107
63.7 65.1
75.6 77. 1
43.7 47
82.5 83

62
86 90
62.6 63 .2
48.2 49 .4
92 91

235.6 234
96 98
95.4 97.2
98 .5 100
39.7 40 .6

153 154
166.7

155 155.2
91 92

104.7 107.7
138.5 141
77

101.5 102.5
172.5 174
135 136
41 42 .4

115.1 118.2
49.8 48 .7

103.7 103.5

221 220
210 210

15 15.5
41.2 43

denz fest

Frankfurt
7. 8.

Dt. Siuitp >pier*
Dt .Wertb.Anl.Oold 78
6*/. Reicbual . 73.8 97
Bad . Freist 95 .1 95 .3

Hessen Volkset . 93 12.7
Altbesitz m. Abi. 95 .5 94.5
Neubesitz o . Abi . 22 .8 22.9

\ 1908 9.2 9.2
1909 9.2 9.2

4proz. 1910 9.2 0.2
Schutzgeb. 7911 9 .2 9.2

14 : 1913 9.3 9.2
. 1914 —

Anal . Staatspapiere
+- 4 Bagdad 1 7.1 7.2
+ dto. 11 7. 1 7.2

7.1
+ 5 Mez . km. abg. 3.4
-j- dto. Iu6 . Gold 8.5 8.2
4- 3 dto. inn. 8. abg .
4% Irrigation "

Deutsche Stadt-Aul.
6 Berliner SL 24 83 82.5
t Darmstadt 26 82.7 nJ
7 Dresden 26 R. 1. 79.5
7 Frankfurt 26 86 84.4
6 Heidelberg Oold 26 82.2 81
8 Ludwigshaten 26 84 84
8 Mainz 26 81
8 Mannheim 26 83.7 84
6 dto. 27 83 84
8 Pforzheim 28. 83 83
8 PimuMn . 26 85 r>5.5
SV. B.-Bid . Oold 26 81 81

S. chnrert-Anl. 0. Zs.
o tt .-Baden Holzw.24 11.2 11.2
5 Ptaudbrb . Oold 2.5 2.5
6 Größter. Mannh. 28 15.7 15.7
6 Mannh. St.Kohl. 23 13.7 13.7
5 Südd. Fctwertbaak 2.5 2.5
6 B.Konun.LBk .24R .l 94 93 .5

Dto. R.ll 94 93.5
Dto. R.IIl 94 93.5

7 Bad . Komm .O. 26 90.5 90.5
8 Bad. Komm .G. 30 — —

Pfandbriefs
8 P» lz. Hyp. R 2-9
8 do. R 13
8 do. R. 16— 17 ,
8 do. R 21- 22
7 do. Ooldptbr . R 11
6 do. R 10
4% do. LUmid . o.

do. do. m .
8 Rhein, typ . R 5-9
8 do. do . 18—25
8 do. do. 26—30
8 do. do. R 31
8 do. do. R. 35
8 do. Oold K R 4
7 do. do. R 10—11
7 do. do. R 17
6 do. R 12—13
4% do . Liq. Pfdbr .
8 Wtt. Hyp. 3 Iu.II
8 „ Creditv . R I
6 do. do. R II !
4^ Anat. I u. II
3 Saionique Mon.
5 Tehuaatepec

Bankaktien
AJg. Dt. Kreditb.
Badische Bank
Bank für Brau
Bayr. Bodenkredit
Bayr. Hyp. n . WJ3k.
Berliner fiandelsges.
D .D.-Bank
Dt. Hyp. Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frank!. Hyp.-Bank
Luxemb. Bank
Ptllz . Hyp.-BanF
+ Reichsbank
Rhein. Hyp.-Bank
Südd. Bodenkredit
Württ . Notenbank

Tranaportanatatten
Dt Reichsb.-Vorz.
Hapag
Heidelb. Str .-Bahs
Nordd. Lloyd

-p Baltimore

94 .5
94 .5
94.5
94.5
94 .5
91 8

6.8
91
91
91
91
91
*8.5
91
91
91
91

95
95
35.3

4.8

45

100
121
70
85.5
57.7
69.7
63
80.5
71

1. 1

154
105

100

109.7
26

7 . 8.

1t34 Industrieaktien
Löweobriu München 217.5 218

8. Brauerei Pforzheim •**7.7
do. Schwartz-Storch 87 87
do. Eichbaum-Werg. 69 68

94.5 Brauerer Wulle 39 39
94 .5 Adt. Oebr. 41.5 42
94.5 AEU.-Stamo 25.1 25 5
94 5 Bad . Masch. Duri . 122 122
94 .5 Bayr. Spiegel 39.4 40
. 4.5 Bergmann 18 18.5

Brem .-Beaigb . Od 75 75
.1 Brown-Boveri 13 13

91 Cement Heidelberg 102 102.7
91 Daimler 46.5 48
91 Deutsche Erdöl 119.7 120.2
91 Dt Gold- n. Silber 200 200
91 DL Linoleum 61 61.7
88 .5 Deutscher Verlag 70 70
91 + Dyck. n. Widm. »3 5 94.2
91 El . Licht u. Kralt 108.7 108.2
91 El . Liderungen 95.5 96.5
90.7 Enzinger-Uruon 93 94

Eßlinger Maschinen 37 37
95 + Fab . u. Schleicher 52.5 . 2 .5
95 / . G. Farben 143 143.7
34 .8 reinmech. Jette» 37 .7 -i7 . .

Felten u. Guilleaume 60.7 60.5
4.8 Frankfurter Hof

Oeiling o. Co. 12
■+• GesfÜrel 100.5 101
Ooldschmidt 65.2 66.1
Oritzner
Grün n. Bilfinger 193 193
Haienmühle
Haid u. Neu 21.6 21.5

69.7 Haufwerke Füssen 35.5 35.4
85.! Hilpert Armaturen 34.858 Hocfi n . Tiefbau 108-5 108.1
69.5 Holzmane 62.5 61 .2

79.5 lang Erlangen
Junghans 38.5 38 .5

70-5 Klein, Schanzlin 61 61
1.2 Knorr Heilbronn

70 Kolb o. Schüfe
154 Konserven Braun 40

Kr*uB Lokomotiven 65 65
63.5 Lahmayer 116.7 117

100 Lech Augaborg 92 87.5
Ludwigsh. Walzm. 85 85
MiinkraltweriK 75 73.5

109.6 Metatlgcseltechatt 83 82.5
27.4 Mez A«-Q .

Miag
33 Moenus Maschinen 67.2 67
— Motor Darmstadt 64 64

Neckarw. Eßlingen
Oesterr. Eisenbahn
Reiniger Gebbert
Rhein. El . Vorz.
+ de . Stamm
Röder Gehr.
Rütgerswerke
Schfrnk
Schnellpr. Franken!
Schriftgieß. Stempel
Schuckert
Seilindustrie Wo'f!
Siemens u. Haltke
Sinalco
Südd. Zucker
+ Strohst . Dresden
Thür , Lief .-Ootha
Ver . Deutsche Oele
Ver . Faß. Kassel
Voigt n. Hifhäer
Volthom
Württ Elektr .
Zellst. Aschatkflb

do. Memel
do. Waldhof

Mootanaktieo
Buderus
tisch weiter
OeJsenkirchea
Hirpr —
Ilse Bergbau
Kall Aschersleben
4- do . Salzdetfurth
do. Westeregeln
Klöckner
Mannesmatta
Mansfeld
Phönix
+ Rhein. Braunk.
Rheinstahl
Riebeck Montan
Salzwerk Hedlbrooo
Tetlua
Vr . Kö. o. Lanrab-
Vereinigte Stahl« .

Versichenutgsaktieo
Allianz
Frankens neue
da 300er
Mannh. Vera.

96 .6
73
39.7

8.5

90.2
30

138.5

75
242
62
97.8

114

114.5
68 .5
64.7
75
48 .2

234.5
94 .5
91.2

220
111
333

20 .5

96.7

40 /

139 7

7C

42

49.2

76.2
242

99.7
153
118

119
70
65 .2

48.7
235
97.6
92

20.7
42

IN
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ethoß
GThre Güte

beweist , daß man heute für
wenig Geld etwas Erlese¬
nes liefern kann .

3breX >erpaäviinQ
ist der Ausdruck des festen
Willens , gute Ware gut ,
zweckmäßig und sauber in
die Hand des Rauchers zu
bringen .

31 -ire ßtldbevLxgefv
in Verbindung mit den künst
lerisch wertvollen Sammel
mappen entzücken Jung
und AH

eiite ^ erpackuruj ,
(gilcibeilöujert

3 Garanten für die Grenz¬
landzigarette in der Patent¬
packung :

TSCHEULIN
um — w— ü

ZIGARETTENFABRIK G . M . B. H .

TENINGEN BADEN

m

Badisches
Oiaatstheater
Samstag , 9. Juni

E 27
Deutsche Bühne

Sonderring
<TH .Gem . s ll .S .Gr .

und
Ul .S . Gr . . l . Hülste

Drei Einakter
dontiudwigThoma

Gelöhmic
Schwingen

Lustspiel
Regie : v . d . Trend

Milivirkcnde :
Ei marth , Frauew
doner .Radcmacher

Herz , Mathias

Brautschau
Bauernschwank

Regie : v . d . Trenä
Mitwirkcndc :

Bertram , Frauen -
-Vorser , ttratzer ,

Dell , Faber ,
Herz , Hier !,

Mathias Mehncr

Die Medaille
Komödie

Regie : v . d. Trend
Milwirkende :
Frauendor ' er ,

Kratzer,Dell , Fader
Einst , Genimelke ,

Heiz , Kicnschcrs ,
Kloedle , Kühne ,

Mathias , Mehner
P . Müller , Haag ,

Anfang : LU mr
Ende :

'
22.- V Uhr

Preise E
(0 .60—3.90 jK)

S?om IO.— 17. Juni
Richard Strauß -

Woche . So . 10 . 6.
Aradella

Ucbcrnehme

kchreibmli .llsiscn -
lirDeilcn

jeder Art bei bill .Be -
rechnung . Ang . unt .
1358 an den Führer -
Verlag .

ftigenwttter
O e I h a u t

M Cafe " "

USEUM Kapelle
Rlmsky

L . - TANZ -ABEND

* Muter,

ftlnlcl

?.S0
8.50

14.50

Samsfara&end:
Tanz

Sonntag :
Saar - Bergknappen - Kapelle

Nachmittags 4 Uhr : Festkonzert A
Abends 8 Uhr : OroBe Saar - Feier . £

I
46227

gehen
wir

Zur Besichtigung der großen Möbelabteilung
bei Betten - Schneyer am Werderplatz .
Ehestandsdarlehen werden angenommen .

Sasthaus jum JUbtal
Ettlinger -Str . 43, Tel . 3044. Partei -
lokal der NSDAP . Angenehme Loka¬
litäten für Hochzeiten und sonstige
Kcstltchkcllcn . 37881

Alle Edelputz - Fassaden
Erhällllch in jeder Farbe
und Körnung . Garantiert

* W wasserabweisend , dauer «
hall u . lichtecht . Geprüft
von der Techn . Hocti -
schule Karlsruhe . Zu ,t e*
ziehen durch alle Bau
Stoffhandlungen , oder
direkt ab 41541

_ , Dolomit EdeiputzuuerhGeset ?!. geschult
Karltrohe , Ettllngerstr . 105 , Fernrof 5215

Ollo Brändii
Platten Spezialgeschäft

KARLSRUHE I . B .
SdiOfzenstr . 39 * Telef . 2455

Ausführung von Wand -
und Bodenplatfenbelägen
In Kfichen , Bäder und

Hauseingängen afc .
Kosten Voranschläge u . fachmännische
Beratung unverbindlich . 45740

Die schönsten

Strand -Anzüge
von Mark 2.75 an

Bademantel , Badeanzüge
In grß ^far Auswahl

b«l 46552

1KAI S B ItSTRA 188 lerr ^

Kalfee Roederer
Zähringer - Ecke Waldhornstr .

empfiehlt :

Täglich Erdbeertortesche Erdbeertßrtchen
Erdbeertorte
mit Schlagsahne

Verkauf Uber die Strasse

46516

Friedrichshof
Das Haus der guten Kflche .
jeden Sonn « u . Feiertag erstklassiges
Künstler - Konzert
Kei gutem Wetter Garten - Konzert
mit verstärkter Kapelle . 46511

ff . Sinner - Expor - Biere .

HOI

Karlsruher Haurfrauenbund
erbittet baldige Anmel¬
dung für die 46468
Sa warzw. Liitosahrt
am 20 . Juni ( keine
’Jfcdarfa &tt ) Waldhorn -
straße 0 u. für d. Ausflug

Nappcnwörth
Karten tür Hin «Rückfahrt und ©intrftt
tu Ml . 2.— tür 5 Personen in den stäbt
Bädirn u . PorverkausSsleHen d. Ltrußenb .

Vas

StmuMteli-ReslMM
mit »einer » edvnen schattigen
Garte » Terrasse . Eintritt frei .
An Konzert -Tagen während des

Konzertes nur Musikeuschlag 20Efg
Jed , Sumst « ; u . Sonntag abends ab 2t Uh

^ Tanz - Unterhaltung j

sflmti . Daclutecke rar Dellen
fachmännisch und reell bei mäkligen Preisen
o . Sfelneiirunner . Dachfieckerselch
46125 Enzstraße 22 — Telefon 578

la Obstwein
glanzhell olferlert

KARL LEHR
I. Obstuielngrofihanmung
Oberlustadt 45830

Ulander vereine Karlsruhe
Samstag , den 9 . Juni
abends 18 .45 Uhr Ab -
marsch sämtl . Wander¬
vereine (Schwarzwald '
verein , Odenwaldklub ,
Pfälzer Waldverein
Schwäb . Albverein usw .)
aller Bahnhol zur
Saarkundgebung

im Hochschulstadion .
Teilnahme Ehrenpflicht !
Nach der Feier gemlitl . Beisammensein
im „Schrempp " . Der Gauführer :
4629t ) Dr . Göhrlnger

Weinhaus

Just
Das Cabaret der

46663 Familie
Heute 4 Uhr

Haustrauen >
nachmittag

Aus d. Programm :
Jüan Arko .f

Ballettmeister dei
Könlel . Opera
Budapest

PauüouiaEnlembie
Kleine Preise

Grüner
Baum
Heute 46514

. . . . iiimmnm . um

Naturtheater Durlach
Lerdienberg ^ 54

Sonntag , 3 6. 1934, nachm . 4 Uhr

„Heimliche Brautfahrt **
iriTnrnTiiniTnilin’iiiilliliililllllllllillilllllllllllll

Sonntag , 10 . Juni d . I ., von 11 —12.15 Uftr :
Morgenkonzerl dein Mustkzuschlag )

Städtische Schülerkavelle .
Von 16—18.3» Ndr :

RachmtttagSkonzert ,
Von 20 —22.3» Uhr :

Operetten - und Walzeradend— Philharmonisches Orchester —
Ermästigte Eintrittspreise

IWMSNWWSMSMSWSNM

Ausschank Ketterer Ü&
Samstag und Sonn lag
Unierbalfungs - Komerfe
Es ladet treundliohst ein 48551

Wilhelm fUhper , Metzger und Wirt

Kaust deutsche Waren !
Fliegerhlause-Flugpiatz

Sonntag Abend

TANZ
45358

itdcrol 13.50
Verkaufdir.a.Verbrauch.

F
upflktu.Stofta .gratis
lUatoin Dresden
MathiWinstrafie56
ILt . Michel

42222

Saarkundgebung!
Aufstellung am 9 Juni , abends 6 '/» Uhr , am alten

Bahnhof . 46284
a . Alle Saarländer von Karlsruhe und Umgebung
b . Die ländsmannschaftlichen Vereire
c . Die aus dem Saargebiet eintreffend . Saarländer

Abmarsch pünktlich um 7 Uhr durch die Karl-
Friedrich - u . Kaiserstraße unter Vor¬
antritt ein . saailändischen Bergkapelle

Saarverein O. Q. Karlsruhe

Die Jugend und ihre Freunde lesen

m
ampfb

' atl der badischen Hitlerjugend

Erscheint ab I . Juli 2mal monatlich

Die ehern .
Kriegs¬

freiwilligen
treten Samstag ,
den VI . 7 Uhr
im .Elefanten "
Kai ^erstr 42 zur

Saar - 46490
Kundgebung
an .
Der Ortsgr .-FOhrer

Lands¬
mannschaft

der 46498
Rheinpfälzer

Karlsruhe
Wir beteiligen uns

geschlossen an der

Saar¬
kundgebung

Antrefon */’? Am
alten Bahnhot .
Der Vereinsführer .

» *
- V—, schön* ' ?> iur gm *1' '

, (hön «n •- o,,, »»"
rsth ^ ng' '

^
0"

e\0W-
Di. 9 ' ° ' ' j Ji . " — n 'MM*' y

Sachen «nd
S td . n * on

* • ‘
r ^ nd 'nnen

wer «

Charmeuse , mit großem « an
Splßenmotiv . u «4UUnterkleid

Schlüpfer dazu passend . 1.55
Hemden gestrickt„Juvenn “ primaFlor 1,85
Hemdhosen Äfl ™: . . 2 .-
Hüfthalter breit « rom . 1 .25
Büstenhalter Charmeuse, matt . ,80
Corselette aus starkem Drell . . . 2 .65

Kniestrümpfe Maitseid« . . t eo 1 .35

Filetstrümpfe Matlselde . . 2.30 2 .20

EKE
46656

KARLSRUHE
KalserstraBa 115
MÜHLBURQ
Philippstraße 1

Parole für Samstag u . Sonntag :
46285

iw laci imcii
zbii llOir lag!

Kraftfahrer - Lehrinstituf
Ingenieur Alfred Jlllig

Karlsruhe , Hlrschitrafye 47, Telefon 2487

GrQndllchsto FeHrftrausblldung auf modarnam Fahrtaug
mH 4- Gang - Gatrlaba und Kugalichaltung durdi dar» ar -
fahranan und bakanntan Ausbildungs - Spaslallsl
46258 Alfred Jung , Fahrlehrer

Unverbindliche Teilnahme am theoretischen Unter «
rieht alt GasthSrar fOr jeden Iniaraisantan garna
gastaHaf. Montags , Mittwochs und Frallags 19 bis 20 Uhr

Mäßige Prelie ! Erstklassig eingerichteter Modell «
und LehrraumI Kursbeginn jederzeit !

Bttfa baaehtan Sla genau dla Adr .i Hlrschstr . 47, Tel . 2487

Wanzen
samt Brut vertilgt radikal unter
Garantie u . billigster Berechnung .
Untersuchungen von 1 RM . an .

ungczieier -vernicMungs -ansMit 3803 >

F . Höllstern
Ham . gagr . DasiRiemor u . saeRaertttnd .
Karlsruna , Kerrenstr . 5 — Teiai. 1579

Hausbeliizer
Bodenbeläge u .Wandverkleidung
aus Platten fUr Kudtan, Bädar, Haus¬
flure usw. sind dla schönstan daua «.
haftastan und wartbasfSndigstan 34631

Hausinstandsetzungen
KostananschlKga , Mustarplaltan und
tachmännischa Beratung kostenlos durch

Julius Gral ft cie . , G .m.u . H .
Karlsruhe, Zeppelinstr . 6, Tal. 4926/27

Achtung !

Schlaf - 46265
Zimmer

Neueste Ausf ., gute
Arbeit , z. b . Preis v .
376 3M abzugeben .
(Ehestandsdarl .) —

Ebenso runden
Herrenzimmertisch

billigst . Möbelschrei «
nerei u. «Handlung

H 8 r i n g e r ,
Raiserallee 83.

Tüchtiger , jüngerer
Metzger , verheiratet ,

sucht Metzgerei
Wurstfiliale od. ähnl .
Posten in Karlsruhe
oder Umgebung zu
übernehmen . Sofor¬
tiger Eintritt mög¬
lich, auch kann Kau¬
tion gestellt werden .
Zuschr . n . 46479 an
den Führer -Verlag .

Neuzeitliche
Kegelbahn

f. Samstagabend an
gute Gesellschaft zu
vergeb . , ,Z . Strauß " .
Derderstr . 88, Tel ,
1822. . (46266)

8 ommer -
prossen

Picket, unreine Haut , Falten

fortwaschen !
15 Seife in Verbindung mit PohH*Creme

I " vollbringt Wunder , sAafft sdtnec *
weißen Teint , lieber lOooo Dankschreiben und ärztl ,
Gutachten . Cremes Mk . 0.90,1 .50 u. 3.—. Seife : 0.75.

zu beziehen durch
Wilhelm Hotmann , Kirrieen (Badem

45834

Konditorei und Kaffee
Waldftr . 41 - 45
Ecke Kaisersfrafje

empfiehlt täglich frisch 464 -0

Erdbeertorte mit wohne Sahne
ln bekannter Güte . Telefon 699

Fr . Nagel

i

i

Wieder
alle Überschüsse
den Versicherten !

Wieder
Vk Monate prämienfrei

bleiben diejenigen Versicherungen
( Policen ) , welche im vorigen Jahre
schadenfrei verlaufen sind .

Der die Leistungs-
iokeii unserer Geseiischall!

Treffen auch Sie rechtzeitig Ver¬
sorge ! Versichern Sie sich bei der

Vereinigten
Kranitenversicherungs - fl. 6.
Vertrags Gesellschaft führender nationaler Verbände

Fiiiaidirehtion Karlsruhe
HoffstraBe 1.

BezirKsdireKlion Plorzheim
Ernst Sammler , Schloßberg 11. 46283
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